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Ueber die Eisenbahnen 
Deutschlands

0^ .^ E trieb sjah re  1896/97, abgesehen von den 
 ̂ ? " " " h u e n , ist der Bericht des Reichseisen- 

; ^ " E t e s  in einem statistischen B ande 
weben erschienen. E in  Vergleich des J a h re s  
iünc> 10 J a h r e  zurückliegenden J a h r  
«08/87 erg iebt, daß die E igen thum slänge  
er deutschen E isenbahnen in diesen 10 J a h re n  
°n 38 048 auf 46 176 K ilom eter, also um 

... '4  P ro zen t, gewachsen ist. D ie G esam m t- 
«nge übersteigt den U m fang des E rd ä q u a to rs  
m 6101 K ilom eter. Auf P riv a tb a h n e n  u n te r 

5wener V erw a ltu n g  entfallen jetzt n u r  6,5 
wozent. D a s  Preußische S taa tse isen b ah n - 

. K um faßt 27 734 K ilom eter. Demnächst 
wmen die bayerischen S ta a tsb a h n e n  m it 

?N 6 , die sächsischen m it 2508, die w ürttem - 
rgischen m it 1701, die Reichseisenbahnen 

M t 1560, die badischen m it 1471, die 
mecklenburgischen S taa tse isen b ah n en  m it 

die Pfälzischen m it 702 und die hessische 
uow rgsbahn m it 693 K ilom eter». V on der 

^ w w m tlä n g e  entfielen 30,9 P ro z en t auf 
s^denbahnen, die H aup tbahnen  haben seit 
«86 n u r  noch um 3,7, die N ebenbahnen 
ber um 95,6 P ro z en t zugenom m en. A uf 

« ' , 0 0 0  E inw ohner entfielen 1886/87 8,06 
Kilometer, 1896/97 8 ,74 K ilom eter Eisen- 

ahnen. D ie G esam m tzahl der S ta tio n e n  
w von 6376 auf 8893, d. i. um 39 P ro zen t, 

stärker gestiegen a ls  die G eleislänge. 
A I  Z ahl der Lokomotiven h a t sich in zehn 
N um  20,3 P ro z en t, diejenige der 
^ U o n en w ag en  um 39,5 und der Gepäck- 
wagen und G ü terw agen  um  37,6 P rozen t 

erw ehrt. D ie V erm ehrung  ist bei allen 
G attungen der B e trieb sm itte l stärker a ls  der 
Zuwachs der B a h n lä n g e ; insbesondere en t­
ö le n  auf 10 K ilom eter B e trieb s län g e  1886 
i^E'O Gepäck- und G üterw agenachsen, 1896 
1̂ 2,26.

Politische TageSschau.
Die „Nordd. Allg. Ztg." stellt die 

"^iegboten" veröffentlichte Mittheilung i 
^geblichen mehrwöchigen deutschen E r 
m t i o n  nach S h a n t u n g m i t  verschied

fü r die Chinesen verlustreichen Gdfechten 
folgenderm aßen r ic h tig : Auf einem m ehr­
tägigen  M arsche eines T heiles des L an d u n g s­
korps durch d as  besetzte G ebiet, um  den E in ­
druck der Besatzung auf die B evölkerung zu 
bestärken, klagten die B a u e rn , daß chinesische 
M aro d eu re  D örfer des besetzten G ebietes 
au sp lündern . D ah er w urde am 1. Dezem ber 
die V erfo lgung des G esindels eingeleitet, ein 
Z ug  der A btheilung vom „K aiser" feuerte 
bei F ah a u re  zwei S a lv en  über die Köpfe der 
M aro d eu re  hinweg, niem anden treffend. D ie 
M aro d eu re  feuerten daraus von der S e ite  
und im Rücken lebhaft auf die M a rin em an n ­
schaften. E rst dann w urde deutscherseits 
scharf geschossen. D ie M aro d eu re  flohen auf­
gelöst über die G ebirgsgrenze und ließen 3 
T odte zurück, deren B eerd igung  den B au ern  
au fgetragen  w urde, und 4 V erw undete, 
welche verbunden w urden. Die Deutschen 
hatten  weder Todte noch V erw undete und 
kehrten nach wenigen T agen  ohne Zwischen- 
fall nach Kiaotschau zurück.

Ueber die Aussichten der F r  e i s i  n n  i g e n  
bei den nächsten R e i c h s t a g s w a h l e n  
sprach dieser T age der Reichstags-A bge- 
ordnete Kopsch in einem freisinnigen B ü rg e r­
verein B e rlin s . E r gab sich der „sicheren 
Hoffnung" auf eine V erm ehrung  der fre i­
sinnigen M a n d a te  h in ; die S tim m u n g  im 
Lande sei durchaus günstig ; b ishe r habe die 
freisinnige V olksparte i in 74 Kreisen K andi­
daten aufgestellt, zu denen noch w eitere 
Kreise h inzu treten  w ürden . M it  der F re i­
sinnigen V erein igung  gebe es kein Z u ­
sammengehen ; um den K am pf gegen die 
S ozialdem okratie  siegreich führen zu können, 
sei neben der A usw ah l „wirklich v o lk s tü m ­
licher K andidaten" eine geschickte F ü h ru n g  
des W ahlkam pfes erforderlich. D ie auf dem 
linken F lügel der F reisinnigen  V olkspartei 
stehende „V olks-Z eitung" e rin n e rt demgegen­
über da ran , daß vor den W ahlen die A u s­
sichten der F re isinn igen  stets „vorzüglich" 
und „so gu t wie noch nie" gestanden h ä tten ; 
schwere E nttäuschungen seien aber gerade 
dann  am  wenigsten ausgeblieben. D er in 
sich zersp litterte  Freisinn , der nach rechts 
und links gleichzeitig siegreich kämpfen

wolle, sei doch ein B ild , das auch die ver­
trauensseligsten P rophe ten  skeptisch machen 
müsse. Die „V olkszeitung" kommt dann auf 
ihren schon w iederholt gemachten Vorschlag 
zurück, m it der Sozialdem okratie , sta tt sie zu 
bekämpfen, zusam m enzugehen; denn es sei 
doch bekannt, „daß ohne die Unterstützung 
der S ozialdem okratie  in der S tichw ahl kaum 
ein e i n z i g e s  freisinniges M a n d a t zu ge­
w innen ist." Die „Kreuzztg." bemerkt h ier­
zu : „M an  m uß der „Volksztg." zugestehen, 
daß sie im Gegensatz zu anderen freisinnigen 
Organen-- die den Leuten im m er noch blauen 
D unst vorzumachen lieben, in diesem F alle  
m it rücksichtsloser O ffenheit sagt, wie die 
freisinnige Sache steht. A llerd ings ist ih r 
E ingeständniß m it der völligen B ankero tt­
erk lärung des F re isinns gleichbedeutend."

D ie Londoner „D aily  M a il"  e rfäh rt, 
die englische Anleihe fü r E h i n a  sei nun 
endgiltig  zu S ta n d e  gekommen.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. F e b ru a r  1898.

—  S e . M a jes tä t der Kaiser und I h r e  
M ajestä t die K aiserin  geleiteten gestern 
M itta g  I h r e  königliche H oheit die Prinzessin 
Heinrich bei ih re r Abreise nach dem L ehrter 
B ahnhof und besuchten nachm ittags um 
3 U hr das A telier des B ild h au ers  Scholl. 
G estern Abend fand, wie schon gemeldet, ein 
g rößeres D in e r zu E hren  S e in e r königlichen 
H oheit des G roßherzogs von Sachsen 
sta tt. H eute N achm ittag  w ird  im königlichen 
Schlosse ein K riegsspiel abgehalten  werden.

—  A us W ilhelm shafen  w ird  gemeldet, 
daß S e . M a jestä t der Kaiser zu r R ekru ten­
vereidigung am 28. d. M ts .  do rt eintreffen 
und auf der Rückreise einen kurzen A ufent­
h a lt in B rem en nehmen w ird .

—  D er vorm alige fürstlich lippesche 
K abinetsm in ister H err  v. Oertzen (A m tsvo r­
gänger des jetzigen K abinetsm in ister M iesit- 
scheck v. Wischkau) ist zum R eg ie rungsp räs i­
denten in S ig m arin g en  e rn an n t w orden.

—  D er K ölner P o lizeip räsiden t von 
König soll am 1. A pril von seinem Amte 
zurücktreten.

—  F ü r  die A bhaltung  von N a tio n a l­
festen auf dem N iederw ald  bei R üdesheim  
haben die S tad tv e ro rd n e ten  von W iesbaden 
zum G ru n d erw erb  eine jährliche B eisteuer 
von 4000 M k. beschlossen.

—  Auf V erfügung  des R eg ie ru n g sp räs i­
denten h a t der M a g is tra t von Küstrin eine 
sogenannte M arktkom m ission eingesetzt, deren 
Zweck die Feststellung der M arktpreise fü r 
G etreide ist. E ine gleiche Kommission ist 
auch in  L andsberg  a. W . e rn an n t. I n  diese 
sind gew ählt je zwei L andw irthe , M a g is tra ts ­
m itglieder und K aufleute.

—  Ueber die Festsetzung des Z eitpunk tes , 
von dem ab die bestehenden In n u n g e n  sich 
d a rü b er zu entscheiden haben w erden, ob sie 
a ls  freie In n u n g e n  fortbestehen oder sich a ls  
Z w angsinnungen  um w andeln  wollen, w erden 
schon in nächster Z e it die näheren  B e ­
stimmungen erlassen w erden.

—  D ie A bgeordneten D r. F riedberg  und 
S chreiber haben zum E ta t  des M in is te riu m s 
des I n n e rn  folgenden A n trag  eingebracht: 
D ie königl. S ta a ts re g ie ru n g  zu ersuchen, 
thunlichst noch in diesem J a h re ,  durch Nach­
tra g s e ta t  eine G ehaltsverbesserung der L and­
gendarm en herbeizuführen. E s ist kein 
Z w eifel, daß dieser A n trag , fü r welchen 
schon in der vorigen Session M itg lied e r 
aller P a r te ie n  eingetreten sind, m it großer 
M a jo r i tä t  angenom m en w erden w ird .

—  Z um  Berichte der W ah lp rü fu n g s- 
kommission des A bgeordnetenhauses, welche 
die W ahl des D r. v. W olszleg icr fü r un- 
g iltig  erk lärt ha t, bean tragen  D r. Dziorobek 
und Schm ieder (Freis. Volksp.), die E n t­
scheidung über die G iltigkeit dieser W ahl 
auszusetzen und über verschiedene P unkte  B e­
w eis zu erheben.

-  Die städtische V erkehrsdeputation  h a t 
den Beschluß gefaßt, dem M a g is tra t den 
B au  einer U ntergrund- oder U nterpflaster­
bahn auf städtische Kosten zu empfehlen und 
deren B etrieb  in städtische Regie zu nehmen. 
D ie Baukosten sollen durch eine Anleihe von 
100 M ill. M k . ausgebracht werden.

—  I m  P rozeß  des O berförsters Lange 
gegen den Fürsten  Bism arck ist die F o rt-

Grotztante Helene.
Von L>. K e l l e r - J o r d a n .

----------  (Nachdruck verboten.)
. .  . "2 . Fortsetzung.)
Die letzten T age vor ih re r A nkunft h ier 

lm Schloß gab es ein m erkw ürdiges Durch- 
Onander. D ie zukünftige, junge F ra u  konnte 
^ in e s  der Z im m er h ier auf dem großen 
Bogengänge entbehren, und H erm ann  zog 
Wirklich, trotz m einer w iederholten, inständigen 
Mitten, h inüber in die feuchten S eitenzim m er. 
T apezierer und Tischler w arfen  alles 
durcheinander, und die einst so behaglichen, 
aber einfachen R äum e A rab e lla s  w urden 
bis zur Unkenntlichkeit um gestaltet. Schw ere 
so r tie re n  rauschten von den T h ü ren  hernieder 
und gestatteten fü r die geplanten  Gesellschaften 
kinen freien Blick in die ganze Reihe von 
Gemächern, von denen dieses un tere  E rker­
zimmer h ier den Schluß bildete und das 
Constanze fü r ihren  P riv a tg eb rau ch  m it 
"lauem  Seidenzeug d rap iren  ließ. D ie 
Fenster w urden m it rauschenden G ard inen  
verhangen.

Und dennoch trugen  H erm an n s Züge nicht 
das frische, unm itte lbare  Glück, welches 
dam als über sie ausgegossen w ar, a ls  er 
dieselben R äum e fü r A rabella  schmückte.

Wirklich traurig war sein Gesicht, als 
Er an einem Abende, einige Tage vor seiner 
Hochzeit, mit dem Bilde Arabellas in mein 
Zimmer trat.

„H änge dieses B ild  hier auf, Helene," 
sagte er, „dam it K arl seine M u tte r  nicht 
vergessen le rn t. Constanze h a t es dam als 
unangenehm  b e rü h rt, daß A rab e lla s  B ild  
das erste sein m ußte, w orau f ihre Augen 
fielen. E r  w a rf  noch einen langen  Blick aus 
diese lieblichen, unschuldigen Züge, lehnte es 
dann gegen die W and und t r a t  an das 
Veöffnete F enster, durch welches ungeh indert

eine reiche, erquickende M a ilu f t ström te. 
D a s  ferne G ebirge hob sich noch licht vom 
dunkelnden H orizont, und ein w eißer 
B lü ten regen  zog über das w eite T h a l. 
S e i tw ä r ts  im  P a rk e  standen die K astanien 
in voller B lü te  und neigten ihre D olden 
im  Abendwinde.

Ueber der w eiten N a tu r  lag ein stiller 
F riede.

H erm an n s S t i r n  sank auf seine H and, die 
den F ensterrahm en fest um klam m ert hielt, 
und seine feuchtglänzenden Augen schweiften 
in  die W eite. Ich  störte ihn nicht. Ich  
h a tte  d as  G efühl, a ls  läge in diesen Augen 
der Abschiedsgruß fü r eine schöne, vergangene 
Z eit.

A ls er sich um kehrte, sagte er ernst: 
„E s ist schön hier oben bei Euch, H elene! 
D ie Aussicht ist unvergleichlich, und diese 
Eindrücke sind segenbringend fü r K a rls  eigen­
a r tig  tiefes Wesen, er ist ein sonderbarer 
K n a b e !"

D an n  schlich er auf den Fußspitzen in 
das N ebenzim m er und beugte sich über das 
L ager seines K indes. E r  h a t da lange 
verw eilt, und es mögen wohl Gedanken in 
ihm rege geworden sein, die er in  keinen 
E inklang bringen  konnte m it dem Jetzt. 
D er Blick auf ein schlafendes K inderantlitz, 
besonders wenn es die Züge der todten 
G eliebten trä g t, gestaltet w ohl das Denken 
zum Gebet.

A ls H erm ann  das Z im m er verließ, w a r  
er bleich, aber er reichte m ir die H and und 
h ielt sie w arm  in  der seinen, w as  er schon 
lange nicht m ehr gethan hatte .

D a s , E lisabeth , w a r  fü r lange Z e it das 
letzte M a l, daß H erm ann  den E rker oben 
b e tra t. O b Constanze es nicht l ie b te ? 
O b er fürchtete, h ier a lten  E rinnerungen

zu begegnen, die er vermeiden wollte, ich 
weiß es nicht.

Anfänglich ging K arl m itta g s  h in u n te r 
zu Tisch, w as  ich selbst fü r mich, da ich jede 
V eranlassung zu einem M iß to n  vermeiden 
wollte, ablehnte. A ber schon nach m ehreren 
Wochen unterb lieb  auch das, da sehr oft 
Gäste da w aren  und der Knabe einm al eine 
A eußerung gethan, die ihm  eine ungerechte 
S tra fe  von S e iten  seiner S tie fm u tte r  zuge­
zogen hatte . E r  w einte so bitterlich, a ls  er 
dann w ieder h in u n te r zu Tisch sollte, daß 
Constanze ihn ein fü r alle M a le , a ls  S tra fe , 
wie sie sich ausdrückte, zur T an te  verw ies.

N un  kamen drei J a h re ,  in denen unser 
stilles Schloß der Tumm elplatz von Gesell­
schaften, Ja g d e n  und Zusam m enkünften aller 
A rt w urde, eine Z e it, in der Constanze 
H erm ann an einem G ängelbande führte  und 
er blind den W eg ging, der unmöglich zu 
dauerndem  Glücke führen konnte.

Ich  la s  Wohl m it der Z eit in den Zügen 
H erm an n s die Q u alen  und S o rg en , die seine 
Lippen zu stolz w aren  zu nennen. S eine 
G estalt w a r  schlaff und sein Kopf gebückt, 
den er sonst so stolz tru g . Ich h a tte  gleich 
anfänglich bemerkt, daß meine G egenw art 
Constanze unangenehm  w ar, und daß sie am 
wenigsten leiden konnte, wenn ich mich um 
H erm ann  küm m erte. J a ,  a ls  ich einm al bei 
G elegenheit des ersten H ustens, der H erm ann  
so hartnäckig quälte, die feuchten Z im m er 
erw ähnte, in denen er sich v o rm ittag s  auf­
halten  m ußte, v e rb a t sie sich so entschieden 
meine Einmischung, und H erm ann bestätigte 
es m it einem so ernsten Kopfnicken, daß ich 
m ir vornahm , ein- fü r allem al zu schweigen.

D a s  ging fü r die Z eit, in  der Constanze 
es noch fü r der M ühe w erth  hielt, H erm ann  
an  ih ren  V ergnügungen theilnehm en zu lassen 
oder wenigstens Rücksicht auf sein Kommen

und Gehen zu nehmen. A ls das aber im m er 
w eniger geschah und sie schließlich nicht 
darnach frag te , ob er sein M ittagessen bekam 
oder nicht, wenn er au s  dem W alde kam, 
ob sein Z im m er kalt oder w arm  w ar, da 
hielt ich es doch fü r meine P flich t, die Z ügel 
in  die H and zu nehmen, die sie fallen gelassen 
h atte , und w enigstens so unm erkbar wie 
möglich fü r H erm anns Bequemlichkeiten 
S o rg e  zu tragen .

D en ersten S om m er w ährend  seiner 
V erhe ira thung  hatte  Constanze nicht an eine 
Reise gedacht; sie p ries die Schönheit des 
P a rk es , die Annehmlichkeiten eines häuslichen 
Lebens und ih r idyllisches Glück an H erm anns 
S e ite . I m  zweiten S o m m er w a r das nicht 
m ehr genügend, ih r G a tte  m ußte einen 
G ehilfen nehmen und seine nervenschwache 
F ra u , die, wie sie behauptete, infolge des 
kalten W in te rs  leidend geworden w ar, in 
ein B ad  begleiten. E r  biß in  den sauern  
Apfel, so schwer es ihm auch in pekuniärer 
Beziehung w urde. Dennoch konnte er sich 
nicht entschließen, sich n u r fü r T age von der 
F ra u  zu trennen , die seine S in n e  in eifer­
süchtiger Angst um klam m ert hielten.

Ich  w ill von den V orbere itungen  schweigen, 
die dieser Reise vorhergingen, von dem 
maßlosen Ueberfluß der T o ile tte , die 
Constanze H erm ann  fü r unbedingt nothw endig 
erk lärte  und sie ihm bei dem kleinsten E in ­
w ände seinerseits so kokett abzuschmeicheln 
verstand, daß er ih ren  Reizen gegenüber m ir 
oft wie ein willenloses Kind erschien.

A ls er d am als von der sechswöchigen 
Reise a u s  dem S eebad  zurückkam, fand ich 
ihn v erän d ert b is  zur Unkenntlichkeit. 
Durch seine schwarzen, dichten H aare  zogen 
sich weiße F äden , seine B rust w a r  eingesunken, 
und eine R eizbarkeit kennzeichnete sein



setzung der V e rh a n d lu n g  au f  den 11. M ä r z  
v e r ta g t .

Bückeburg, 17. F ebr. I m  fürstlichen 
Residenzschlosse fand heute die V erm ählung  
des P rin z en  E rnst von Sachsen-A ltenburg 
m it der Prinzessin Adelheid von Schaum - 
burg-L ippe sta tt. Z u der F e ie r w aren  u. a. 
der König und die Königin von W ü rttem ­
berg und die G roßfürstin  K onstantin von 
R uß land  erschienen.

M ünchen, 18. F e b ru a r. P r in z  Albrecht 
von P reu ß en , R egen t von Braunschw eig, ist 
heute V o rm ittag  hier eingetroffen und am 
B ahnhöfe von dem P rinz -R egen ten  L uitpold , 
sowie den in M ünchen w eilenden P rin z en  
em pfangen w o rd en ; zur B eg rüßung  S e in e r  
königlichen H oheit hatten  sich ferner einge- 
fu n d e n : M in is ter F re ih e rr  von C ra ilshe im , 
der preußische Gesandte G ra f  von M o n ts  m it 
den M itg lied ern  der Gesandtschaft, die 
G e n e ra litä t und andere.

Prozeh Zola.
18. F eb ru a r.

I n  der gestrigen S itzung b a t G eneral 
P ellieux  um s W o rt und erk lärte  fo lgendes: 
„ M an  h a t von dem R a p p o rt des K om m an­
dan ten  Ormescheville gesprochen, der zum 
P rozeß  D rey fus gehört. M a n  w ill volles 
L ic h t! G u t, dann l o s ! W ie neulich Oberst 
H enry  hier gesagt hat, zur Z eit der I n t e r ­
pella tion  Castelin in der Kam m er ereignete 
sich ein m erkw ürdiges E reign iß . M a n  ha t 
auf dem K riegsm inisterium  einen a b s o l u t e n  
B e w e i s  f ü r  d i e  S c h u l d  D r e y f u s '  er­
halten . E s  ist auf dem M inisterium  ein 
P a p ie r  ange lang t —  ich habe es gesehen — , 
dessen U rsprung nicht angezw eifelt w erden 
kann. E s  ist eine m it einem Decknamen 
unterzeichnete N ote, w orin  es h e iß t : „E s
w ird  eine In te rp e lla tio n  über die A ffaire 
D reyfus g eb en ; sprechen S ie  zu niem and 
über die Beziehungen, welche w ir  zu dem 
Ju d e n  gehabt haben." B ei dieser N ote be­
fand sich eine V isitenkarte einer bekannten 
Persönlichkeit, welche auf der Rückseite die 
M itth e ilu n g  eines Rendezvous trug , in 
welcher der gleiche Deckname wie in der 
N ote vorkam. Ich  erkläre, daß diese T h a t­
sachen w ah r sind, und G enera l B oisdeffre 
w ird  bereit sein, sie zu bestätigen." G enera l 
Pellieux  schweigt. D a s  Publikum  sieht sich 
einen Augenblick an und weiß nicht, w as  es 
a u s  der Sache machen soll. Die V ertheid iger 
stehen gleichfalls da wie Leute, die au s  einem 
T ra u m  erwachen. Jm> H in terg ründe des 
S a a le s  bricht lau te r  B eifall au s , der von 
den vorderen Bänken niedergezischt w ird. 
L abo ri erhebt sich und s a g t : „E in  Zwischen­
fall von ernstester T rag w eite  ist eingetreten. 
D er E rnst der E rk lä rung  des G enera ls  
P ellieux  entgeht n ie m a n d e m ............" P rä s i­
d e n t: „S ie  können jetzt nicht P laid iren ,
L abori."  L a b o r i:  „ S o , H err  P räsiden t,
nach solchen W orten  w äre  es lächerlich, noch 
in die D ebatte  e in tre ten  zu wollen. Ich  
werde nicht n u r an tw orten , sondern ich w ill 
gleich au s den E rk lärungen  des G en era ls  
P ellieux  alle die Schlüsse ziehen, die gezogen 
w erden müssen." G enera l Gonse b itte t um s 
W ort. E r  t r i t t  vor und sa g t:  „Ich be­
stätige die A ussagen des G en era ls  P ellieux ,

ganzes Wesen, die ihm früher fremd gewesen 
w ar.

Nach dieser Reise b e tra t er zum ersten 
M a le , nachdem er abends ziemlich spät und 
u n e rw arte t m it seiner F ra u  eingetroffen w a r, 
unseren Erker. D a  die Z im m er hinten h inaus 
nach dem W alde lagen, ha tte  ich nicht 
einm al ihre Ankunft bemerkt und mich, 
nachdem K arl zu B e tt gegangen w ar, an 
das offene Fenster gesetzt und schaute, wie ich 
so gerne th a t, in die stille H erbstnacht und 
auf die feinen Nebel, die sich in feuchten 
Schleiern über das ferne G ebirge gelegt 
ha tten . A ls ich, von dem späten Klopfen 
aufgeschreckt, in die Höhe fuh r und H erm ann  
im Reiseanzug, bestaubt, tra u r ig  und abge­
m ag ert vor m ir stand, w a r  ich im ersten 
Augenblick so bestürzt, daß ich ihn kaum 
w iedererkaute.

„ D a s  ist in der T h a t schmeichelhaft für 
mich, H elene!" sagte er, indem er m ir 
herzlich seine H and entgegenstreckte. „D u 
scheinst mich so sehr au s  dem Gedächtniß 
verlo ren  zu haben, daß D u nicht m ehr w eißt, 
wie ich aussehe?"

„Bist D u  krank, H erm ann?" stammelte 
ich erschrocken.

„Nicht krank," sagte er still, indem er die 
Augen zu Boden schlug, „aber auch nicht 
gesund!"

D ie letzten W orte  ha tte  er gedehnt 
gesprochen, aber gleichsam, a ls  habe er schon 
zu viel gesagt, schritt er zum N ebenzim m er, 
um K arl zu begrüßen, der infolge unseres 
Gesprächs erwacht w ar. Leider w aren  ihm 
n u r wenige Augenblicke vergönnt, m it seinem 
S ohne  zu P laudern, denn schon kam der 
D iener im  A uftrage der gnädigen F ra u  und 
b a t ihn, h inun te r zu kommen zum Thee.

(Fortsetzung folgt.)

ich hä tte  sie auch gemacht. Ich  erkläre mich 
m it ihm solidarisch." L a b o r i:  „G eneral
Pellieux  h a t soeben von der Affaire D reyfus 
gesprochen oder m ehr von einem Beweisstück, 
das nach dem P rozeß  dem K riegsm inisterium  
zugegangen ist. H e rr  G enera l, ich erlaube 
m ir zu sa g e n : es giebt kein Dokum ent, und 
welches es im m er auch sei, das juristische 
B ew eisk raft hat, ehe es nicht in einer 
kontradiktorischen D ebatte  d isku tirt und dem 
V ertheid iger und A ngeklagten vorgelegt ist. 
D ie A ffaire, vor der w ir stehen, n im m t die 
A usdehnung einer S ta a ts a f fa ire  an. W ir 
haben hier im Laufe des Prozesses von zwei 
Beweisaktenstücken gehört. D a s  eine, geheime, 
ist dasjen ige, auf welches D reyfus v e ru r­
t e i l t  ist, d as  zweite ist gleichfalls geheim, 
von dem m an jetzt hier spricht. S o lan g e  
m an dieses Stück nicht h ierher b r in g t, so­
lange m an es nicht d ispu tiren  darf, zäh lt es 
nicht. D a s  W ort, d as  ich hier ausspreche, 
drückt die ewigen P rin z ip ien  eines jeden 
Rechtes au s ."  G enera l G onse: „Ich  be­
stätige nochmals, w as G en era l P ellieux ge­
sagt hat. W ir w ürden gern beweisen, w as 
w ir s a g e n ; aber Vorsicht ist nöthig . Ich  
glaube nicht, daß m an Dokumente so delikater 
N a tu r  h ierher bringen kann." G enera l 
P e llie u x : „M an  h a t von einer Revision ge­
sprochen. W o ra u fh in ? Auf ein geheimes 
Beweisstück, d as  den R ichtern vorgelegt sein 
soll. M a n  h a t den B ew eis dafü r zu führen 
versucht. Ich  weiß nicht, ob m an jem als 
m it genügender Aufmerksamkeit die A u s­
sagen gelesen Hat, die O berst H enry hier ge­
macht hat. D a r in  w ird  gesagt, es gäbe ein 
geheim es A ktenm aterial, aber dieses sei vor 
dem Prozeß  versiegelt worden. Ich  bitte, 
daß m an den G enera l B oisdeffre herholt."  
E in  O ffizier erhebt sich von der Zeugenbank 
und v erläß t den S a a l .  G enera l P e llieu x : 
„Ich  habe meine E rk lärungen  h ier abgegeben, 
da m an heute von dem R a p p o rt des K om m an­
danten Ormescheville gesprochen hat. D e r­
selbe h a t m ir g e sa g t: D er R a p p o rt ist v e r­
stüm m elt pub liz irt, und ich habe genug da­
von." L a b o r i : „Ich  habe den R a p p o rt
nicht pub liz irt. Ich  wünsche m ir nichts 
besseres. S ie  lassen den G eneral Boisdeffre 
herrufen . Diese In te rv e n tio n  ist n u r e r­
w ünscht; aber S ie  werden sehen, daß es un ­
möglich sein w ird , die D eba tte  m it W orten  
einzuschränken. W ir brauchen nicht W orte , 
von wem auch im m er sie ausgehen, sondern 
Beweise, und darum  sage ich Ih n e n , bringen 
S ie  I h r e  Beweise her und sprechen S ie  
nichts m ehr davon." C löm enceau : „M an
h a t sich nach dem P rozeß  ein neues B ew eis­
stück verschafft. D a s  zeigt, daß die früheren  
nicht genügten. Aber w arum  h a t G eneral 
B illo t auf der T rib ü n e  nicht von diesem 
Beweise gesprochen?" P e llieu x : „G enera l
B illo t h a t e r k lä r t : D reyfus ist gerecht und
legal veru rth e ilt. D a s  genügt." L a b o ri:  
„Und ich sage, daß davon ein W o rt falsch 
is t;  d as  W ort „legal." (D ie Unschuld 
D reyfus w ag t m an also nicht länger zu be­
haup ten !) D er P rä s id en t w ill sodann a ls  
nächsten Zeugen Esterhazy hereinrufen  lassen. 
L a b o r i : „Angesichts eines Zwischenfalles von 
solcher W ichtigkeit b itte  ich, den P rozeß  zu 
vertagen , b is  G enera l B oisdeffre erschienen ist.

Nach W iederaufnahm e der S itzung w urde 
die Sache vertag t.

P a r i s ,  18. F e b ru a r. In fo lg e  des 
Zwischenfalles in der gestrigen V erhandlung  
des Prozesses Z o la , begaben sich die M in ister 
gestern Abend zum P räsiden ten  F au re , um 
m it ihm über die au s  der A ussage des 
G en era ls  P ellieux  sich ergebende Lage zu be­
ra th en . D ie Besprechung dauerte  eine 
halbe S tu n d e . D ie gefaßten Beschlüsse werden 
geheim gehalten.

D ie  B lä t t e r  heben ein stim m ig  die B e ­
d eu tu n g  des gestrigen  Z w ischenfa lles in  den 
V e rh a n d lu n g e n  des Z o la  - P rozesses h e rv o r 
und  m einen , dieser Z w ischenfa ll d ü rf te  eine 
entscheidende W en d u n g  h e rb e ifü h ren .

18. Februar. Trotz des Regenwetters 
ist der Andrang des Publikums in der Umgebung 
des Justizpalastes heute stärker als gestern. 
General Pellieux wird bei seiner Ankunft von der 
Menge begruyt. Bei Eröffnung der Verhandlung 
kurz vor 12 Uhr ist der Saal dicht gefüllt. Die 
Zuhörerschaft ist in lebhafter Erörterung über die 
Vorkommnisse des gestrigen Tages begriffen. Zu­
nächst lagt der Präsident den Generalstabschef 
Boisdeffre eintreten. (Bewegung. Allgemeine 
Aufmerk,amkeit.) — Der General, in Uniform, 
tritt an die Schranke vor. Präsident: „Herr 
General, es hat ych gestern hier ein Zwischenfall 
ereignet, am den wir nicht gefaßt waren. Man 
hat den Wunsch geäußert, daß Sie vernommen 
werden, und der Gerichtshof hat demgemäß be­
schlossen. Der Präsident verliest sodann das 
Stenogramm der gestrigen Worte Pellieux und 
sagt zum Zeugen gewendet: „Was haben Sie zu 
sagen!" Boisdeffre erwidert: „Ich bestätige in 
allen Punkten die Aussage des Generals Pellieux 
als richtig und. als authentisch. Ich füge kein 
Wort weiter hinzu, kein Wort weiter." (An- 
haltende Bewegung.) „Aber meine Herren Ge­
schworenen". sagt Boisdeffre sodann, sich zu den 
letzteren wendend. „Sie sind hier die Nation, Sie 
vertreten sie. Wenn die Nation kein Vertrauen 
zu den Führern ihres Leeres hat. so sagen Sie 
es. Wir sind bereit, anderen die Sorge unserer 
Verantwortlichkeit zn überlasten. Meine Herren 
Geschworenen, die Sie die Nation sind. sprechen

Sie es aus und sagen Sie es." (Anhaltende Be- 
AMmg. Rufe: Jawohl, hoch die Armee! und 
Händeklatschen erichollen, als Boisdeffre von der 
Schraicke zurücktritt.) — Nach dem Generalstabs- 
Hef Boisdeffre wird Esterhazy vernommen.

,'Drm' hat. gesagt, daß Sie der Ur­
heber des Bordereau seien, was haben Sie darauf 
zu erwidern?' Esterhazy antwortet: „Ich habe 
zunächst erne Erklärung abzugeben. (Bewegung.) 
Meine Herren Geschworenen", fuhr er fort. „ohne 
den Schatten eines Beweises hat der elende 
Matthleu Dreyfus mich als des Verbrechens 
seines Bruders schuldig angeklagt. Ich bin von 
meinesgleichen gerichtet, bin freigesprochen worden. 
Heute ladet man mich hier als Zeugen vor. um 

anzuklagen. Da ich hier ohne 
Rechtsbeistand bin, ohne Anwalt, um mich zu 
vertheidigen, bin ich bereit, auf alle Fragen zu 
antworten, die Sie zu stellen belieben, meine 
^ ^ n  Geichworenen. Was die Leute da an- 
»eht . fahrt Esterhazy fort, auf Zola und seine 
Anwälte weisend „denen antworte ich nicht." 
(Lebhafter Beifall.)

Ausland.
P ete rsb u rg , 18. F e b ru a r . D ie E r ­

nennung des b isherigen  G esandten in W ashing­
ton G rafen  Cassini zum Botschafter 
ebendaselbst w ird  amtlich veröffentlicht.

P ro li inzialn achrichleu.
^  ^ulnisee. 18. Februar. (Gestohlene Kälber.) 

I n  der Nacht zu Freitag wurden von dem 
Chausteegelderheber bei Pluskowenz zwei Männer, 
welche ^  emiahrlge Kälber auf der Chaussee 
nach Schwirlen triebe», angehalten, damit sie 
das Chans,eegeld entrichteten. Die Treiber 
weigerten sich, der Aufforderung nachzukommen, 
weshalb der Erheber sich veranlaßt fühlte, hin- 
auszugehen. Jetzt ergriffen die Männer die 
Flucht die Kälber im Stiche lassend. Der E r­
heber brachte nun die herrenlosen Thierchen auf 
den Hof des nahen Gutes Pluskowenz, wo sie 
vorläufig untergebracht sind. Es ist mit Sicher- 
Heck anzunehmen, daß die Kälber von den 
Männern von irgend einem Gute der Um­
gegend gestohlen wurden.
.... 18. Februar. (Die Bromberger
historische Gesellschaft für den Netzedistrikt) ver­
öffentlicht einen auch von anderen angesehenen 
Männern unterstützten Aufruf zur Errichtung 
eines Grabdenkmals für den Verfasser des Auf­
rufs „An mein Volk". Theodor von Hippel, der 
auf dem evangelischen Friedhofe in Bromberg 
ferne letzte Ruhestätte gefunden hat. Beitrüge 
nimmt entgegen Kommerzienrath Franke in 
Bromberg.

Lokalnachrichten.
»».Zur Erinnerung. Am 20. Februar 1694, vor 
204 Jahren, wurde der Dichter und Philosoph 
Franxms Marie Aronet de V o l t a i r e  in Ch a t e -  
nay  bei P aris  geboren. Unter den Schriftstellern, 
die auf ihre Zeit tonangebend gewirkt haben, hat 
A ner remals einen größeren Einfluß geübt. 
Durch seine satynschen Dichtungen lud er den 
Zorn der Regierung auf sich. Verbannung aus 
P aris, Haft und Verfolgung waren die Folgen 
seiner scharfen Feder, die sich gegen alles richtete, 
was die Welt als herkömmlich geachtet und ge­
setzlich befolgt hatte. Voltaire starb am 30. Mai 
1778 zu Paris.

Am 21. Februar 1862, vor 36 Jahren, starb zu 
W e i n s  b e r g  Justums Ke r n  er. Schon als 
lunger Mediziner vertiefte er sich in das geheim- 
mßvolle Wesen der, Natur, in das Romantische 
und Mystische. Sem gastliches Haus in Weins­
berg, wo er seit 1819 als Oberamtsarzt wohnte, 
war ein echtes Dichterasyl. Berühmt ist sein 
Buch: „Die Seherin von Prevorst". Zu seinen 
Gedichten gehört das wohlbekannte: „Wohlauf 
nun getrunken den funkelnden Wein!" Als sein 
geliebtes Weib. sein „Rickele" starb, verstummte 
die Lyra des erblindeten Sängers.

 ̂ . Thor». 19. Februar 1898.
. ( T o d e  s f  al l . )  Gestern ist der Pfarrer 

der hleirgen katholischen S t. Jakobs-Gemeinde. 
Herr Hugo Wiercinski im 65. Lebensjahre ge­
storben. Derselbe ist seit dem Jahre 1867 m 
semem hiesigen Amte thätig gewesen und erwarb 
sich durch seine langiährige seelsorgerische Wirk­
samkeit allgemeine Liebe und Verehrung in seiner 
Pfarrgememde und darüber hinaus.
 ̂ "7 .(D ie A m t s g e s c h ä f t e  des  A m t s ­

b e z i r k s  Nessau)  werden nach einer Bekannt­
machung des königlichen Landraths im „Kreis­
blatt" vom 21. ds. bis auf weiteres von dem 
Amtsvorsteher des Amtsbezirks Podgorz wahr­
genommen werden.

-  ( E r w e i t e r t e  G e w i c h t s g r e n z e n  bei
Br i e fen . )  Nach dem vom Bundesrath in seiner 
vorgestrigen Sitzung genehmigten Gesetzentwurf, 
betreffend Aenderungen von Bestimmungen über 
das Postwesen. soll das Porto für den frankirten 
gewöhnlichen Brief bis zum Gewichte von 
N  einschließlich 10 Pfg., bei größerem
Gewicht 20 Pfg. betragen. Bei unfrankirten 
Briefen soll ern Zuschlagsporto von 10 Pfg. 
ohne Unterschied des Gewichtes des Briefes 
hinzutreten. Dasselbe Zuschlagsporto soll bei 
unzureichend frankirten Briefen, neben dem E r­
gänzungsporto angesetzt werden. Der Reichs­
kanzler soll,ermächtigt sein. den Geltungsbereich 
der Ortsbriestaxe auf Nachbarorte auszudehnen, 
die durch den Verkehr eng verbunden sind. Diese 
Herabsetzung der Gebühr ist auch für Berlin und 
seine Vororte beabsichtigt. Ferner soll das Post­
regal, betreffend die Beförderung geschlossener 
Briefe, auch auf Briefe Anwendung finden, die 
innerhalb ihres mit einer Postanstalt versehenen 
Ursprungsortes verbleiben.

— ( Kl e i n b a h n  - U n t e r n e h m n n g e n  i n  
Wes tpreußen. )  Der Provinzial - Landtag hat 
im Jahre 1896 den Provinzial - Ausschuß ermäch­
tigt. Kleinbahn - Unternehmungen durch Ueber­
nahme von Zinsgarantien zu unterstützen. Danach 
hat denn auch der Provinzial - Ausschuß bisher 
verfahren. Die dabei gemachten Erfahrungen 
haben ihn indeß davon überzeugt, daß der Land­
tagsbeschluß einer Erweiterung bedarf. Die 
Staatsregierung hat Zinsgarantien grundsätzlich 
ausgeschlossen, sich aber insofern entgegenkommend 
gezeigt, als die Uebernahme von Zinsgarantien 
seitens der Provinz kein absolutes Hinderniß für 
die Gewährung einer Staatsbeihilfe bilden solle. 
Nach der Ansicht der Staatsregierung sprechen 
-legen Zinsgarantien nicht nur etatsrechtliche 
denken  (Festlegung staatlicher Leistungen auf

eine lange Reihe von Jahren), sondern auch wirth- 
schaftliche Rücksichten. weil die Zinsgarantien ei» 
unvorsichtiges Wirthschaften mit den zum Bau 
verwendeten Kapitalien begünstigen und über­
haupt wenig Ansporn zu sparsamer Verwaltung 
bieten. Der Provinzial - Ausschuß wird deshalb 
dem Provinzial - Landtag folgenden Antrag zu- 

: 1) Der Landtagsbeschluß vom 6. März 
1896, betr. die Unterstützung von Kleinbahnunter- 
nehmungen durch Uebernahme von Zinsgarantien. 
bleibt bestehen; 2) der Provinzial - Ausschuß >st 
auch, ermächtigt, in geeigneten Fällen den Pro- 
vinzialverband an einem Kleinbahnnnternehmen 
durch Uebernahme von Aktien. Geschäftsantheilen 
oder durch Kapitalsbeiträge in sonst geeigneter 
Form bis zu einem Viertel des Anlagekapitals, 
nach Abzug der Kosten für Grunderwerb und 
Nutzungsschädigungen, zu betheiligen; 3) dem 
Arw.Wml-Ausschuß werden zur Bewilligung von 
Beihilfen 1 Million Mk. zur Verfügung gestellt-

— ( S t e r b e k a s s e  f ü r  die L e h r e r  der 
P r o v i n z  Westpreußen. )  Im  Laufe des
Jahres 1897 sind in die Provinzial-Sterbekasse 
vier neue Mitglieder aufgenommen, welche Zu­
sammen 2200 Mk. Sterbegelder versichert haben. 
Die Einnahme betrug 3561 Mk. 53 Pf.. die Aus­
gabe 3548 Mk. 94 Pf. Das Kapitalvermögen be­
trug am 31. Jan u a r d I .  21150 Mark. I n  der 
im Januar d. I .  abgehaltenen Vorstandsfitzung 
wurden fünf neue Mitglieder aufgenommen, 
welche zusammen 2200 Mk. Sterbegelder ver­
sicherten. Der Vorstand wählte in Gemeinschaft 
mit der Rechnuiigs-Revisions-Kommission für das 
verstorbene Vorstandsmitglied Herrn Butschkow 
zum Stellvertreter Herrn Wölke in Danzig. 
welcher bis zur nächsten Generalversammlung im 
Amte bleibt.

— ( Ve r e i n  deut scher  Fes tungss tüdte .» 
An der am 17. in Berlin stattgefundenen Ver­
sammlung der Vertreter der deutschen FestuiNI^ 
städte, über welche wir gestern berichteten, b.B 
auch Herr Oberbürgermeister Dr. Kohli theu- 
genommen.

. — ( B ü r g  e r v  er  ein.  Die am Montag l»? 
kleinen Schützenhaussaal stattfindende VersaM»» 
lung ist die Jahresversammlung. Auf der Tages' 
vrdnung steht Geschäftsbericht. Vorstandswahl A 
Gaste sind willkommen. Der im vorigen Wi»"j 
gegründete Bürgerverein bildet nach dem BeW.,! 
vieler anderer Städte eine aus allen Kreisen 
Bürgerschaft sich zusammensetzende Vereinig»"«' 
deren Zweck ist. durch Besprechungen Aufklärn»« 
und Verständniß über städtische Angelegenheit?» 
zu verbreiten und durch Mitarbeit an kou»»»' 
nalen Tagesfragen die Interessen der Komm»», 
zst fördern. Bei genügender Unterstützung 
der Bürgerschaft kann der Verein gewiß i?»? 
ersprießlich wirken und es wäre daher .A  
wünschen, daß man es ihm an Unterstützung » E  
fehlen läßt. Der Mitgliederbeitrag beträgt jab^ 
lich nur 1 Mark.

— ( T h o r n e r  S  chi f f e rvere in . )  I n  der
Generalversammlung am Donnerstag wurden)»? 
das Kaiser Wilhelm-Denkmal 40 Mark bewilffgt- 
Der Vorsitzende, Herr Schiffsrevisor Fa»"^„ 
theilte mit. daß die im abgelaufenen Jahre von 
Mitgliedern an den Vorstand gelangte» A  
schwerden sämmtlich erledigt worden sind; rm or- 
sonderen ist Abhilfe geschaffen, daß die deutsch,?» 
Kühne in Block beim Ankern am Ufer an »er 
Ladung bestohlen wurden, wodurch deutsche 
Schiffer großen Schaden erlitten. Bei der Vor' 
standswahl wurden die bisherigen Vorstands­
mitglieder sämmtlich wiedergewählt. Der Verein 
zählt 31 Mitglieder und hat ein Vermögen vo» 
399.75 Mark. Zur Schiffer-Sterbekasse gehöre» 
36 Mitglieder mit 399,36 Mark Vermögen. N  
den Vorstand der Sterbekasse wurden gewählt die 
Herren Fansche 1.. Ganott 2. Vorsitzender. 
Henschel Protokollführer, Herzberg Kassirer E  
Schröder Kassenrevisor. Beim Hauptzollamt st» 
die Errichtung eines Krahnes für schwer? 
Ladungsstücke im Interesse der Transit-Schifffab^ 
beantragt werden. ,

— (D as erste K o r n s i l o  in Westpreuß?' ,  
soll bekanntlich in Pelplin errichtet werde»: 
Vorgestern ist nun dort der bezügliche Kontra'? 
mit der Staatsregierung vereinbart worden. .

— (Auf  dem po l n i s chen  L a n d w i r t h ­
scha f t s t a ge ) ,  der hier am Montag stattfand; 
hielt der Aba. Schröder einen Vortrag übe? 
„Terminhandel und die Börse", in dem er meint?' 
das deutscheBörsengesetz sei etwas zu weit gegangen-  ̂
nach Verbesserung werde es aber seine Wirkn»» 
nicht versagen. Auch die Herren von Gräbst« 
und von Szaniecki nahmen in der Debatte d>? 
„ehrliche" Börse in Schutz. Ueber das Thema.' 
„Wie sind kleinere Landwirthschaften mit schwier» 
gen Verkehrsverbältnissen zu organisiren?" spraw 
Herr v. Dzialowski-Mgowo. Als Vorsitzender 
der Versammlung fungirte Herr von Szanieck«. 
als stellvertretender Vorsitzender Herr v. Gräbst» 
Zum Schluß lud Herr von Brzeski zur Theil­
nahme an der Zusammenkunft polnischer Land- 
wirthe in Posen am 15. März ein.

— (Der  polni sche J n d u s t r i e - B e r e i w  
veranstaltet am Sonntag ein Vergnügen. Bei de? 
am Mittwoch abgehaltenen Versammlung wurde, 
nach dem Berichte der „Gaz. Tor.", einstimmig 
beschlossen, daß an diesem Vergnügen auch untere 
Militärpersonen in Uniform theilnehmen könne», 
jedoch müssen sich dieselben, wie auch andere Gäste, 
durch Einladungen ausweisen.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  Vera»-! 
staltet die Kapelle des Infanterie-Regiments vo»! 
der Marwitz im Artushofe ein Fastnachtskonzert.

— ( P r o m e n a d e n - K o n z e r t . »  Morge» 
Sonntag konzertirt die Kapelle des Infanterie-; 
Regiments Nr. 176 zur gewöhnlichen Zeit aw 
dem altstädt. Markte.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  SchützeN- 
haus.) ,Von Sonntag ab beginnen im Schützen­
hause wieder Spezialitäten-Vorstellungen. woran» 
wir nochmals hinweisen. Das engagirte Ensemble 
besteht aus ersten Kräften.

— ( K u n s t w e b e r e i e  n.) Herrn Buchhändler 
Schwartz ist es gelungen, einige Arbeite» 
moderner Kunftdekoration auf kurze Zeit aus­
stellen zu können. Es handelt sich um farbig? 
Webereien ganz eigenartigen Genres nach Ent­
würfen von Professor Eckmann. Da diese Kunst­
werke nur von den ersten Kunsthandlungen i» 
Berlin. Hamburg oder Dresden geführt werde»- 
muß man Herrn Schwatz danken, daß er auw 
den hiesigen Kunstfreunden derartige Sachen Z» 
sehen Gelegenheit giebt.

— ( En t l  a u f e n e r  Knabe. )  Der 13jährige 
Schulknabe Anton Jankowski, Stiefsohn des 
Schmieds Andreas Glowinski in Culmsee, hm 
sich vor etwa sieben Wochen aus dem elterliche» 
Hause entfernt und ist trotz Nachforschungen bis-



sA. ")cht zu ermitteln gewe,en. Der Junge hat 
im«,»,- herumgetrieben, kehrte aber
zurück ^lbst nach einigen Tagen nach Hause

S c h " " f a l l )  haben w ir wieder 
se Vlellercht zeigt uns der W inter an
«>;!,...^rv§""E doch noch etwas mehr von seiner 

Natur, die w ir  diesmal wenig ver- 
i?g/E ^"ben Zu der Ankunft der Staare w ird 

Elbmg auch schon das Eintreffen der 
Lerchen gemeldet.

,^ < E in  Stör)  von 80 Pfund Gewicht ist

sp e rre .) Auch in Maciejewo ist 
>/.;-^ollwuth an einem Hunde aufgetreten, infolge 
Grabia verh" ^ ŝp erre über den Amtsbezirk Neu-

r -„T ' verseuchen.) Die M au l- und Klauen- 
d-L 'Ü ausgebrochen unter dem Viehbestände 
^  Glitsgehöfts und des Ansiedlers Guhlke in 
Mechowko und des Gutes Chelmonie. Kreis 
ä^Esen, sowie des Rittergutes Komorowo, Kreis 
«rrasburg. — Unter dem Viehbestände des zur 
Aomame Neu - Grabia gehörigen Vorwerks 
"Orzeezka lst der M ilzbrand aufgetreten.
. 7̂ . (Polizeibericht,) In  polizeilichen Ge- 
'vayriam wurden 8 Personen genommen.

:: Mocker. 18. Februar. (Kontrole der Fleisch- 
°erkaufsläden.) Bei der am 14. Februar vorge- 
Ä'pmenen Revision der Fleischwaaren der hiesigen 
Mischer durch den Herrn Schlachthaus-Inspektor 
w r das Schlachthaus Thorn und Mocker unter 
«uzrehung eines Beamten des Amtes Mocker 
Wurden bei dem Fleischermeister Kurowski hier 
"H t gesalzene Schinken in der Räucherkammer 
„EEgenmden, welche nicht im Schlachthause 
untersucht waren und auch keinen anderen 
«tempel irgend eines Trichinenschau-Amtes auf- 
Alesen. Nach Angabe des K. sind diese acht 
M inken  gleichzeitig m it 10 sogenannten Blasen- 
Wrnken von dem Fleischer Wallendowski aus 
/üodgorz gekauft worden. Sämmtliches Fleisch 
wurde beschlagnahmt und an demselben Tage im 
Schlachthaus Thorn - Mocker untersucht. Die 
Untersuchung ergab, daß das Fleisch gesund und 
uon Trichinen frei war, darauf wurde das Fleisch 
Pi K. zurückgegeben. I m  Laufe des Monats 
Aannar sind an e i n e m  T a g e  zehn von dem 
Mischermeister Finke in das Schlachthaus zur 
Schlachtung und Untersuchung eingebrachte 
Schweine m it Trichinen besetzt vorgefunden 
worden. Der Fall lehrt, daß die Fleischer, wie 
m vorliegendem Falle Herr Finke, gewissenhaft 
bandeln mögen und daß die Polizeibehörden in 
aer Kontrole der Fleischverkaufsläden auch 
fernerhin nicht nachlassen dürfen, well nur dann 
der Ausbruch einer Trichinostsepidemic, wie sie hier 
leider vor Jahresfrist vorgekommen, m it Erfolg 
verhütet werden kann.

r Podgorz. 18. Februar. (Ausbau eines Weges. 
Sitzung der Gemeindevertretung ) Die königliche 
Garnison-Verwaltung Thor» beabsichtigt, den 
Weg westlich des Brückenkopfes, von der Thorn- 
Posener Chaussee bis nach dem bereits ausge­
bauten Anmarschwege zum Barackenlager, auszu­
bauen und festzulegen. — Sitzung der Gemeinde­
vertretung am Freitag den 18. d. M ts . nach- 
unttags 4 Uhr. Anwesend sind der Bürgermeister, 
zwei Schöffen, der Kämmerer und 4 Vertreter, 
l '  Berathung des Etats pro 1898 99; derselbe 
octragt m Einnahme und Ausgabe 32693 Mark. 
Aus dem E tat sei hervorgehoben, daß für eine zu 
M Etls irende Gemeindeschuld 900 Mark. an 
Schullasten 14186 Mark. an Kreislasten 7350 
^ ? ^ '^ I r m e n p f le g e  2750 M ark aufzubringen 
sind. 2. Die von dem Magistrat aufgestellte 
Steuerberechnung pro Etatsjahr 1898 99 w ird 
genehmigt. Danach sollen für 1898/99 von der 
Einkommensteuer 280 und von der Realsteuer 
f00 vCt. erhoben werde». 3. Die Vertretung be­
schloß einstimmig, den Amtsbezirk Podgorz zu 
Kennen Der Polizeibezirk soll lediglich aus der 
Gemeinde Podgorz allein bestehen. W ird der 
Amtsbezirk abgezweigt, so ist dem Herrn Bürger- 
meister eine persönliche Entschädigung von jähr­
lich 600 M ark zu zahlen. Ebenso werden die 
Bureaugelder fü r Schreibhilfe auf 600 M ark pro 
Jahr festgesetzt. 4. Bezüglich der Kirchhofs- 
angelegenheit w ird die Sache noch bis zur nächsten 
Sitzung vertagt. Die Vertretung ist der Ansicht, 
daß zwei Morgen zur Anlegung des Kirchhofes 
zu wenig sind. da der Platz in dem Falle zu 
U m a ! sEM wurde. 5. Von dem Ausgang des 
Weiß'schen Prozesses bat die Vertretung Kennt­
niß genommen. Die Kosten, welche die Parteien 
zur Hälfte zu tragen haben, sind m it 76,60 Mark 
zur Zahlung genehmigt. 6. Die Kurkosten für 
den Arbeiter Wrobel m it 94.50 M ark wurden zur 
Abblung aus dem Grunde nicht genehmigt, weil 
die Erstattungsvflicht fü r Podgorz m it dem 13. 
November v Js . aufgehört hat. 7. Von dem 
Kanenabschluß pro Januar cr. nahm die Ver­
tretung Kenntniß. Die Einnahme betrug 43195,01 
Mark, die Ausgabe 34918 Mark. sodaß ein 
Baarbestand von 8277.01 M ark vorgefunden wurde. 
8. Die provisorische Annahme des Arbeiters Josef 
Dombrowskl von hier als Nachtwächter und 
Straßenrennger wurde der Vertretung mitge­
theilt. 9. Die Abgaben für Brückai pro 1897 98 
wurden m it Rücksicht auf seinen erlittenen Un­
fa ll niedergeschlagen. 10. Die Kommunalsteuer 
fü r Ferdinand Haak pro 1897/98 wurde nieder­
geschlagen. 11. Die Reklamation der Hebamme 
Ekelmann wurde als unbegründet zurückgewiesen. 
12. Die Kurkosten fü r den ehemaligen Bäcker­
meister Stoehr in Höhe von 108 M ark wurden 
zur Zahlung genehmigt. Die gesetzlich verpflichteten 
Verwandten sollen zur Erstattung der Kosten, 
soweit es geht, herangezogen werden. 13. Von 
der Aufnahme der Händlerfrau Przhborowska in 
das hiesige Armenhaus nahm die Vertretung 
Kenntniß, und gab dieselbe hierzu auch die nach­
trägliche Zustimmung. 14. Bezüglich der Rech­
nung des Goldenstern-Thorn soll m it demselben 
noch m Unterhandlung getreten werden. Die 
Rechnung des Klempnermeisters Ullmann m it 
99,9r> und 12,90 M ark wurde zur Zahlung ge- 
S^ung* ^  svlgte ein Punkt in geheimer

dem Kreise Thorn. 18. Februar. (Die 
schlicheii Körperschaften den Kirchengemeinde 
Arabmvltz» haben den Besitzer F. Liedtke aus 
newiihtt'ie ^  Laienvertreter fü r die Kreisshnode

M an n ig fa ltig es .
( E i n  s e l t e n e r  F a l l )  dürfte wohl 

sein, daß 5 Söhne einer M u tte r gleich­
zeitig als aktive Stabsoffiziere in der Armee 
dienen. Von den 5 Söhnen der verw. Frau 
Landrath v. Wrochem, geb. F re iin  d. d. 
Recke sind, der „Kreuzztg." zufolge, zwei 
Oberstlieutenants (Regt. 31 und 25), einer 
M a jo r und Bataillons-Kommandeur (Regt. 
165) und zwei aggregirte M ajore (Regt. 
51 und 87).

( A t t e n t a t  a u f  e i n e n  M i l i t ä r -  
p osten .) Aus Weißenfels w ird  vom 14. 
d. M . kurz gemeldet: Nachts um 1 Uhr 
wurden zwei Schüsse auf den Posten der 
Unteroffizierschule abgegeben.

( I m  K r e m a t o r i u m  zu J e n a )  fand 
am M ontag die erste Verbrennung statt, der 
eine Eröffnungsfeier voranging.

( Mant egazza  über die Schenk'sche 
T h e o r i e . )  Einem seiner ehemaligen 
Schüler gegenüber, der zu dem „Neuen 
Wiener Tagebl." in guten Beziehungen 
steht, hat sich der florentinische Anthropologe 
über die vielbesprochene Theorie der w ill­
kürlichen Geschlechtsbestimmung des werden­
den Menschen, die nach den neuesten aus 
Wien kommenden Meldungen in der aller­
nächsten Ze it von ihrem Vertheidiger in  
einer wissenschaftlichen Publikation begründet 
werden soll, ziemlich abträglich ausge­
sprochen. „Wissenschaftlich giebt es ja nichts 
unmögliches," sagte Mantegazza, „aber ich 
halte die Schenk'schen Theorien doch fü r 
sehr unwahrscheinlich. Es giebt soziale 
Klassen, wo wenig, andere, wo viel gegessen 
w ird ; es giebt Völker, die von Fischen oder 
Reis, andere, die von Fleisch leben; es giebt 
Menschen bei 48 Grad Kälte und Menschen, 
die in der entsetzlichen Tropenhitze ver­
schmachten —  und das Verhältniß der Ge­
schlechter bleibt sich im großen und ganzen 
doch überall gleich. Die Idee an sich ist so 
a lt wie die Mythologie. Schon Hippokrates 
hat gewisse physiologische Hypothesen gehabt, 
auf Grund deren er Vorschriften aufstellte, 
von denen er sich eine Einwirkung auf das 
Geschlecht des werdenden Lebewesens ver­
sprach. Ebenso gaben Empedokles, Demo- 
kritus, Galenus, Avicenna, Columella und 
viele andere Philosophen und Aerzte der 
alten Zeit den Vätern und M ütte rn  gute 
Lehren. Kurz, die Theorie war hundert­
mal da und ist jedesmal m it Aplomb eines 
ganz neuen Fundes aufgetreten. Uebrigens 
hatten die Entdecker m it dem Wesen, das sie 
aus der Sache machten, Recht — die Menge 
war ja immer wie fanatisch hintendrein. Im  
M itte la lte r hat Albertus Magnus, im 16. 
Jahrhundert hat Jean Huarte, im 18. 
Prokop Conteaux ein M itte l gefunden. 
Dann kam 1800 ein französisches Buch, 1869 
erschien sogar eine neue Auflage dieses 
Buches. M it  einem Worte, man darf 
ruhig sagen, daß die mythologische Periode 
vor Aristoteles anfängt und —  ich weiß 
nicht, ob sie m it Schenk schon aufhört . . 
W ir wissen nichts Positives. Es giebt nur 
einige allgemeine Thatsachen, die w ir  beob­
achtet haben, weiter sind w ir  nicht gelangt. 
W ir wissen, es werden im allgemeinen mehr 
Männer als Weiber geboren; w ir  wissen, 
in den Städten ist die Zahl der weiblichen 
Geburten größer als auf dem Lande; unter 
den ehelichen Kindern ist die Zahl der 
männlichen Geburten größer als unter den 
unehelichen Kindern, und das A lte r des 
Vaters ist ebenfalls ein bedeutsames 
Moment. Aber giebt dies die Auflösung 
des Problems, können w ir darum nach 
unserem W illen den Gang des Problems 
leiten? Notabene, wo noch andere, und 
zwar viele, ja  zahllose Momente mitwirkend 
sind. Wenn w ir also den Mystizismus weg­
nehmen, so müssen w ir  noch immer m it 
Levinius Lennius sagen, daß solche Gefällig­
keiten, wie sie jetzt Professor Schenk ver­
spricht, nur der liebe Gott erweisen kann."

(U e b e r  e i ne s ch w e r  e K a t a s t r o p h e )  
w ird  aus Helsingfors. 17. Februar, ge­
meldet: Gestern Nachmittag brach bei 
einem Schneesturme an der Ostküste des 
finnischen Meerbusens plötzlich das Eis. 
240 Schiffe und mehrere Fähren wurden 
auf Eisschollen in das Meer Hinausge­
trieben. Nach einer heutigen Meldung aus 
W iborg sind 40 Schiffe gerettet. Das 
Schicksal der übrigen ist noch unbekannt.

( D e r  M i l l i o n ä r  un d  die B u c h ­
h a l t e r i n . )  M iß  Elizabeth Cooper Pruyn, 
eines der reichsten Mädchen aus Albany im 
Staate Newyork, hatte am Gesellschaftsleben, 
an Tanz und Kourmacherei alle Lust ver­
loren und es sich in den Kopf gesetzt, durch 
praktische Arbeit sich selbst ein Vermögen zu 
schaffen. Die junge, sehr kluge Dame tra t 
als bescheidene Buchhalterin in eines der 
größten Weißwaarengeschäfte Newyorks ein. 
Ueber ein Jahr war das energische 
Mädchen als M iß  Cooper dort thätig und 
lebte wie ihre Genossinnen im Geschäfte in 
einer einfachen Pension, durchaus bestrebt,

m it ihrem Gehalte auszukommen. Der 
Fabrikant setzte bald volles Vertrauen in 
seine ungemein gewandte Buchhalterin, die 
m it feinen, weltmännischen Manieren die 
schwierigsten Geschäfte spielend zu erledigen 
wußte. Unlängst tra t der junge Herr 
M itchell Harrison, Sohn des bekannten 
M illionä rs  in Philadelphia, der ebenfalls 
Fabrikant ist, m it jener Newyorker F irm a 

Beziehungen. Geschäftsbesprechungen 
führten ihn öfter m it M iß  Cooper zusammen, 
und alsbald hatte die schöne, lebhafte und 
gewandte Buchhalterin es ihm angethan. 
E r machte ih r eines Tages anstatt geschäft­
licher Vorschläge einen Heirathsantrag und 
war selig, als das hübsche Fräulein fröhlich 
„J a "  sagte. Wie erstaunte er aber, als er 
den wahren Namen seiner B rau t erfuhr, und 
daß sie ihm ein Vermögen mitbringe, welches 
das seinige weit übersteigt. Zudem ist 
Fräulein Cooper Pruyn eine höchst vornehme 
Parthie, denn ihre Familie stammt von den 
„P ilgervätern" ab, den ersten Besiedlern der 
Union, und g ilt daher nach amerikanischen 
Begriffen als adlig. Die Newyorker Damen­
welt ist freudig bewegt über diesen Liebes- 
Roman einer echten Amerikanerin.

Grubenunglück bei Bochum.
B o c h u m ,  18. Februar. B is  heute früh 

sind, wie der „Märkische Sprecher" meldet, 
aus der Zeche „Vereinigte Karolinenglück" 
74 Todte zu Tage gefördert worden. I n  
den Krankenhäusern liegen 46 Verletzte, von 
denen bisher 2 gestorben sind. M an ver­
muthet, daß sich noch 30 Leute in der Grube 
befinden.

B is  heute M itta g  wurden auf der Zeche 
„Vereinigte Karolinenglück" 110 Todte ge­
borgen. M an nimmt an, daß nunmehr 
sämmtliche Verunglückte zu Tage gefördert 
sind.

Das am 17. d. M ts . stattgehabte Gruben­
unglück ist das größte, das je im Bergrevier 
Bochum sich ereignet hat

Neueste Nachrichten.
B erlin , 18. Februar. Auf das Beileids­

telegramm des Kaisers an den Präsi­
denten der Vereinigten Staaten ist aus 
Washington folgendes A ntw ort - Te le ­
gramm eingetroffen: „S r .  Majestät, Kaiser 
und König W ilhelm, Berlin . A ls  W ort­
führer der tiefen Trauer eines schwer ge­
troffenen Volkes nehme ich dankerfüllt Kennt­
niß von Eurer Majestät Beileidsbotschaft. 
W illiam  Mac Kinley."

H a m b u r g ,  19. Februar. Gestern Abend 
um elf Uhr brach ein bedeutendes Feuer 
in der Herwig'schen S pritfabrik  auf Grasbrok 
aus, das sich zu einem Großfeuer entwickelte. 
Durch kolossale Spritmassen erfolgten ununter­
brochen Explosionen, welche das Feuer weiter 
anfachten. Heute früh fünf Uhr entstand 
in  der Farbenfabrik von Bridmann eben­
daselbst Feuer, welches den Lagerspeicher 
vernichtete. Das Feuer ergriff die chemische 
Fabrik von Bieber, die total vernichtet wurde. 
Ferner ergriff das Feuer die Maschinenfabrik 
von Galle und Feitz. Alle vier Brände dauern 
noch jetzt fo rt trotz großer Feuerwehrzüge. 
Der Schaden w ird  bisher auf über zwei 
M illionen M ark geschätzt.

Wien, 19. Febr. Wie die „Neue Freie 
Presse" meldet, fand gestern zwischen dem 
Prinzen Ph ilipp von Koburg und dem m it 
Wartegebühren beurlaubten Oberlieutenant 
des 13. Ulanenregiments Geza von Mallachich- 
Keglerich ein Duell unter besonders schweren 
Bedingungen statt. Dasselbe wurde zuerst 
auf Pistolen, dann m it Säbeln ausgekochten 
Für das Pistolenduell war zweimaliger 
Kugelwechsel verabredet. Der Oberlieute- 
»°nt schob beide M ale in die Luft, während 
P rinz Ph ilipp  beide Schüsse zielend abgab, 
ohne den Gegner zu treffen. Hierauf folgte 

^?belduell, welches bis zur Kampfun- 
fahigtelt fortzusetzen war, der Kampf endete 
m it Verwundung des Prinzen Ph ilipp  am 
rechten Arme. Die Verwundung ist nicht 
unerheblich. Die Zeugen des Prinzen 
Ph ilipp  waren die Honvedminister Baron 
Fejervary und Feldmarschall-Lieutenant G raf 
Wurmbrand.
Beramworius für die Redaktion: Hetur. Warlmann IN Llior».

Amtliche Notiruugeu der Danziger Produkten- 
Börse

von Freitag den 18. Februar 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 729—774 Gr. 182—195 
Mk.. inländ. bunt 697—734 Gr. 173-181 M k 

R o g ge n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 741 Gr. 131 132 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 627-656 Gr. 135—145 Mk.

H a f e r  A !  Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 
129 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 70—76 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,00-4,17'/- Mk., 
Roggen- 3,90—4,05 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
stetig. Rendement 88" Transitpreis franko 
Neufahrwasier 9,10 Mk.. Rendement 75" 
Transitpreis franko Neufahrwasier 7,05 Mk.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
__________________________19. Febr. 18. Febr.

Tend. Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kaffa 216-60

W Z Ä L ° L n r n . i . n   ̂ , 7 ^ , s  
Preußische Konsols 3 "/', . . 98— 
Preußische Konsols 3'/, "/» . 104— 
Preußische Konsols 3'/, "/» . 104— 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 97—40 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« 103—90 
Westpr. Pfandbr. 3"/<,neul. ll. 103—10 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ „
Posener Pfandbriefe 31,

40/  ̂ . .
Polnische Pfandbriefe 4'/, o/o 
Türk. 1"/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4o/s.. . .
Rurniin. Rente v. 1894 4 /. .
Diskon. Komrnandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, o/„ 

W eizenrLoko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s : ..............................

70er lo k o ................................^
Diskont 3 PCt., Lornbardzinsfutz 4 

Londoner Diskont 2V, VCt.

100-60

100-75 
26 15 
94-50 
94-30 

201-90 
175-

106Vi
43-20

216-45
216-20
170-10
98-10

104-
104-
97-40

104-

100-60
100-50

100-85
26-30
94-60
94-25

203-25
175-75

107'/«

43-40
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Standesam t Thorn.
Vom 11. bis einschließlich 18. Februar 1898 sind 

gemeldet:
s. als geboren:

1. Arbeiter Franz Mankowski, T. 2. Arbeiter- 
Franz Chinowski. T. 3. Arbeiter Joseph Goretzki, 
T. 4. Eigenthümer Franz Paczkowski, S. 5. 
Schmied M a rtin  Sulecki, T. 6. und 7. unehel. S. 
(Zwillinge). 8. Bizefeldwebel Robert Koch. T. 
9. Händler Sally Krakowski, T. 10. Bäckermeister 
Franz Langanke, S. 11. Restaurateur Jacob 
Zelazny, T. 12. Kantinenpächter Gustav Pietät, 
S. 13. Kutscher Leon W ilinski, S. 14. unehel. T. 
15. Viehhändler August Hett, T. 16. Schuhmacher­
meister Joseph Kolkowski, S. 17. Königl. Regie- 
rungsbaumeifter Ernst Hefermehl, T. 18. M aler 
Erich Heise, S. 19. und 20. Kirchhofgärtner Carl 
Wandelt. S. und T. (Zwillinge). 21. Arbeiter 
Jacob Chruschnski, T.

d. als gestorben:
1. Kaufmann Hermann Peiser, 7 2 J .4 M .2 4 T . 

2. Schmiedemeister Carl Raths aus Rosenberg, 
76 I .  6 M . 1 T. 3. Louise Schirrmacher. 83 I .  
1 0 M .1 9 T . 4. Carl M üller. 19'/, Std. 5. Robert 
M üller. 1 T. 8'/, Std. 6. Antonie Witkowski, 
3 M . 25 T. 7. Schlofferfrau M arie  Schönberg, 
geb. Bartke, 33 I .  10 M . 20 T. 8. Dienstmädchen 
Rosalie Kysielewski, 55 I .  5 M . 12 T. 9. Schuh­
machermeister-Wittwe Rosalie Janicki, geb. 
Manska. 82 I .  2 M . 1 T- 10. Else Schall. 5 I .  
1 M . 13 T. 11. W ladislaus Sawacki aus Wloc- 
lawek, 8 M . 12. Stadtbaurath-Frau M arie  
Schultze, geb. Amerlan, 44 I .  19 T. 13. Elfe 
Hefermehl. 1 T. 20 Std.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schiffer Paul Schulz und Magdalena Dauer, 

beide Danzig. 2. Steinsetzer Paul K ra ft und 
Ernestine Günther, beide Luckenwalde. 3. Schiffs­
gehilfe W ladislaus Siawatycki und Antonie 
Rutetzki, beide Schwetz. 4. Uhrmacher Hermann 
Jacobsohn und Roeschen Becker. 5. M aler Franz 
Slawikowski und Auguste M üller. 6. Kaufmann 
Paul Thomas und W ittwe M artha Schmidt, geb. 
Petzold, beide Breslau. 7. Holzarbeiter E m il 
Knorrbein und Agnes Schwichtenberg, beide 
Danzig. 8. Arbeiter Friedrich Geffers und Pauline 
Noak, beide Betschau. 9. Leitungsaufseher Bruno 
Mielke-Ratibor und Olga Buchholz. 10. M aurer­
geselle E m il Völkner und Emma Dlugokinsk', 
beide Soldau.

ä. als ehelich verbunden:
1. Schiffbauergeselle Anton Jaruszewski m it 

Josepha Wisniewski. 2. Landwirth Adolph 
Liedtke-Mocker m it Veronika Krzhzhkowski. 3. 
Schuhmacher Bruno Kirchner m it Leokadia 
Zielaskowski. 4. Arbeiter Casimir Laskowski m it 
Franziska Piewunski.__________

S tandesam t Podgorz.
Vom 12. bis einschließlich 18. Februar 1898 sind 

gemeldet:
». als geboren:

1. und 2. Zimmermann Stanislaus Bendz- 
mierowski, T . (Zwillinge). 2. Hilfsweichensteller 
Robert Gohlke-Brzoza, S.

d als gestorben:
Schleusenmeister a. D. J u liu s  Barkanowitz. 

79 I .  5 M . 4 T.
o. als ehelich verbunden:

Arbeiter Franz Pietrasinski-Gut Biskupitz m it 
Dienstmagd M arianna Wisniewska.
20. Februar. Sonn.-Aufgang 7.14 Uhr.

Mond-Aufgang 650 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.27 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.21 Uhr.



Versehen mit den hl. Sakramenten ist heute 
um 7 Uhr nachmittags nach längerem Leiden der 
Hochwürdige Herr

Ü U S O  N i t i o i i i ^ l v i
Pfarrer von S t .  Jacob hier

verschieden.
Dieses zeigt an im Namen der Geistlichen

v,-. Klunllei-, M « ,
Thorn den 18. Februar 1898.
Die Exporte findet statt Sonntag um 5 Uhr 

nachm. Vigilien und Beerdigung Montag kU/z 
Uhr vorm.

Am 18. F eb ru a r um 7 Uhr abends entschlief nach langem 
Leiden, wohl vorbereitet durch den Em pfang der heiligen 
Sakram ente, sanft im H errn unser geliebter Seelsorger, der

Herr Pfarrer

im 65. Lebensjahre. Geboren am 12. August 1833 und zum 
Priester geweiht im Ja h re  1861, wirkte er seit dem 7. M ai 1867 
ununterbrochen als P fa rre r  hiesiger Gemeinde. W ährend seiner 
langen rastlosen Thätigkeit hat er sich nicht nu r bei seinen P fa rr -  
kindern, sondern allgemein Liebe und Verehrung erworben.

M it tiefem Schmerze werden w ir stets seiner im Gebete 
gedenken.

Gott verleihe ihm den ewigen Frieden!
Thorn , am 19. F eb ruar 1898.

Der katholische Äirchenborstand 
und die Gemeindevertretung zu S t. Jakob.

Bekanntmachung.
Seitens des Vorstandes der J n -  

valid itäts- und Altersversicherungs­
Anstalt der P rovinz Westpreußen ist 
an S telle des Prokuristen O o e lse k e l, 
welcher aus dem Kreise der versicheruugs- 
pflichtigen Personen ausgeschieden ist, 
der Handlungsgehilfe R o eslrx , in 
S tellung bei dem Kaufm ann I^ouis 
zVoIIenberx von hier, Breitestraße 34, 
zum Ersatzmann des V ertrauensm anns 
aus dem Kreise der Versicherten für 
den Vertrauensm annsbezirk 1 — d. i. 
Stadtbezirk I — aus die Zeit bis 
1. J u l i  1900 bestellt worden.

T horn  den 16. Feb ruar 1898
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die im J a n u a r  fällig gewesenen B ei­

träge zur städtischen Feuer-S ozie tä ts­
Kasse für das J a h r  1898 sind binnen 
8 Tagen, bei Vermeidung zw angs­
w eise Einziehung, an unsere Kämmerei- 
Haupt-Kasse zu entrichten.

T horn  den 18. F eb ruar 1898.
Der Magistrat.

HchmkllHtmin
für die

Schutzbezirke Reulinnm und 
Schemlan

der Oberförstern Strembarzno
am

Zonnabklilj, 26. Februar cr.
von vormittags 9 Uhr ab 

im <N«»»s>'s«ken Gasthanse zn 
Damera«.

Zum Verkauf kommen aus dem 
vorjährigen Einschlag:

440 Stück Eichen - Ruhenden 
mit 207,25 Fm.

Aus dem diesjährigen Ein­
schlag:

28 Stück Eichen - Nutzenden 
mit 21 Fm., 140 Stück Birken- 
Nutzenden mit 50 Fm., 23 
Birken - Stangen. 19 Stück 
Äspen-Nutzenden mit 5 Fm., 
342 Stück Kiefern - Bauholz 
mit 200 Fm., 150 Kiefern- 
Stangen, 28 Kiefern - Stan- 
genhaufen und Brennholz 
nach Vorath und Bedarf.

Der Oberförster in Feszno bei 
_ _ _ _ _ Schönste._ _ _ _ _ _

Freundliche Wohnung,
4 Zim m ., Zubehör, Veranda u. G arten, 
für 400 Mk. sogleich oder später zu 
vermierhen. V u r lk ,  Philosophenweg.

Freitag den 25. d. M .
vormittags 10 Uhr- 

soll im (Safthof zu Neu - Grabia 
vom Artillerie - Schießplatz bei 
Thorn der Rest der eingeschla­
genen Stangenhaufen

ca. 500 Haufen
meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Die zu verkaufenden Stangen­
haufen liegen in der Nähe von 
Wudek.

Aschenort, 18. Februar 1898.
HerzoglicheRevierokM altung.

O lauder.

8 fach preisgekrönt!

K a r e n
K a l i e e
Bester 

gebrannter 
- echter 

Bohnen­
kaffee !

Köstliches 
A ro m a ! 

K räftiger 
Geschmack!

Alleiniger Hersteller
I * .  H .  I i r l r o t k s n ,

Hoflieferant lkrer Majestät 
äsr Kaiserin u. Königin frledrlok.

Kaffee-Röst - Anstalten 
Bonn u. Berlin.

Zu !50. 160, 170, 180, 190 P f . p.
Vs Kilo zu haben in den meisten 
besseren Geschäften der Lebensmittel­

branche.

Die Anlieferung und Aufstellung von 10 festen hölzernen Lager­
gerüsten für das Schießen im Liegen auf den Schießständen vor 
Fort Planen sollen im Termin am Montag d-err 28. Februar 18i98 
nachmittags 5 Uhr. und die Befestigung des 180 M tr. langen 
Verbindungsweges westlich vom Brückenkopf von der Thorn-Posener 
Straße nach dem Anmarschwege zum Barackenlager am selben Tage 
nachmittags 5'/r Uhr in meinem Geschäftszimmer öffentlich ver­
dungen werden.

Wohlverschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene 
Angebote sind rechtzeitig im genannten Geschäftszimmer einzureichen, 
woselbst auch die Verdingungsunterlagen eingesehen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Ent­
richtung von 0,50 Mk. entnommen werden können. Zuschlagsfrist 
14 Tage.

Thorn den 18. Februar 1898.
_____ Baurath H s o l c l r o L k .

k l H l l O l W K .
IV er seinen O darak ter nacü der 

H andscb ritt g e d eu te t baden ivill, 
^veucke kieü au das un te rre i ebnete 
vom V orstand  cker „O raxbolo^iscben  
O esellscbakt fü r v eu scb lan d  und  
O esterreich" § ex rü n d e te  null von 
erst. A u to ritä t, g e le ite te  In s titu t.

L rfo räerH vb  L in sendunx  einer 
8ebriktxrode von m indestens 20 
Teilen, no inöS licb  m it U n te rsch ritt. 
L e in e  Verse, Heine A b sch ritten !

L rw ünsoiit ^ n ^ a b e  des A lte rs  und  
L eru tes.

k re is e :  tü r  die OharakterskiLLe 
U h. 2 ;  au stüb rl. N b . 3 und m it 
^rapbo l. LeKründunK N k. 5.
I  U i i s i i t i Z t N i r

0 n e  8 0 e n  - ä .,  L rav k lin s tr. 18.

H o n i g ,
schönkgPßiiMikniWs,

von hiesigen Pflaum en gekocht, 
empfiehlt L  L ü t » .

41 W m eter
R ü s te r n  - Nutzholz

hat zu verkaufen
ik a r tv l,

Vdsr-Vßvsssu bei Podgorz.

J u n g e s , fettes Uastsleisch
offerirt die

Roßschlächterei, Väckerstr. 25.

Heute, Sonntag, den ÄO. d. M.:
F r e i c o n c e r l

mit humoristischen Vortrügen
von S U o m e k s n .

Empfehle hiesiges und Ponarth- 
bier und frische vorzügliche Klaki. 

_____  V L IN K S .

Z i e g e l e i - U a r k .
Jeden Sonntag:

tlilterW inM ilsik .
R a th sk c lle r .

p rim a  k o ilän ä iso b e

________ trafen soeben ein._______

G a sth a u s  R u d a k .
Morgen» Sonntag:

T a n z k r ä n z c h e n .
E s  ladet freundlichst ein

für den Faftnachtsmaskevball sind 
von Dienstag Abend 6 Uhr ab
in meinem Lokale zu haben.
_______________  Eil.

^ r t H i s k o t .
ä s n  2 0 .  1S S 8 r

KlÜ8888 lg8tngl!llt8-0onlrktt
von der Kapelle

des Infan terie-R egim ents v. d. M arwitz (8. Pom m .) N r. 61, un ter Leitung 
ihres Stabshoboisten H errn  8 t«»ir!L.

Gut gewöhltrs Programm mit humoristische« Einlagen.
N E "  E intrittspreis a Person 50 Pfennig.
Einzelne B ille ts (ä Person 40 P f.) und Fam ilienbillets (3 Personen 1 Mk.) 

sind bis 7V-r Uhr abends im R estaurant „A rtushof" zu haben. Auch werden 
daselbst Bestellungen auf Logen a 5 M ark) entgegengenommen.

8 M M l ! W  ii> IIm ii.
S on n tag  den 2 0 . Februar cr. und folgende Tage:

Auftreten von Kunstkrasten ersten R anges.

Z  H r «  s ,  Z
*  Chinesen-Akrobaten.
;  der kleinste und ulkigste Chinese D
^  der Jetztzeit. 5

Fräulein L lo«
Liedersängerin.

Fräulein k lv !x e ,
Kostüm -Soubrette.

I ß k  t v o  ll/!ank'kl8,
ÄL« H S I^ß llO lK L ^I, ^ 1 »

kxentrios und Knoekadouts.

Herr ^  Lödioel»,
sächsischer Humori s t .

Geschw. R ls r tln iu o ,
Grotesk- und T anz - Duettisten.

Kassenössnung 7 Uhr. 
E in trittp re is :

Anfang 8 Uhr.
Reservirter Platz 1 Mark, Saalplatz 5V Pfg.

v i s

r» lien kimgnlingkll
empfehle ich in hervorragender Auswahl die neuesten schwarzen und weihen

M M -  L L v » ü v r s t a K «  - M W
zu bekannt billigen, streng festen Preisen.

' .  -L irllg«
zur Konfirmation liefere ich nach Maaß aus besten Stoffen unter Leitung eines 
bewährten Zuschneiders zu sehr billigen Preisen bei tadellosem Sitze.

"  "  " . N Ä M .
„ lle b e n v s iir " , N ovtek.

Dienstag, 22. Februar er.:
Großes

M tn ach ts-
Kranzchen.

Anstich von

E s ladet freundlichst einO t t o  kttSlSvirvR'
Montag den 2t. Februar er.:

Erstes großes

K m k b i k r - u  K a W i M
verbunden m it k > v i-O onev> ?1, wozu 
ergebenst einladet

l l .  8 e l K L S L v I k v t n ,
Neust. M arkr 5.

I P a a r  gebrauchte komplette

Kummetgeschirre
mit Neusilberbeschlag billig zu haben 
bei L . p u p p e t ,  Sattlerm eister. 
Daselbst ist eine kl. W ohnung zu verm.

10 bis 15 Mädchen
werden sofort auf lohnende Akkordarbeit 
gesucht L n i s l e - z f n s k S ,
_______ T horn , Neustädt. M ark t 20.
k ^ ie  W ohnung des O berstlieutenants 

K ts m p o lk ,  Friedrichstraße 6, 1, 
^  bestehend aus 7 Zim m ern mit 
allem Zubehör nebst Wagenremise u. 
Pferdestall ist zum 1. A pril anderw. 
zu vermiethen.__________________

>ut möblirtes 2senftr. Zimmer,
 ̂ 1 Treppe nach vorn, zu ver­

miethen. Klosterstr. 20, I, r.

M ener Laie, Docker.
Heute, Sonntag:

FmilieMiizcheil.
Wochen-Repertoir

des
Bromberger S M - T h e a t e r s

vom 2 0 . - 2 6 .  F eb ruar 1898.
S onn tag . 20. F ebruar. Benefiz für 

Herrn Oberregiffeur t. ^elssner. 
(Zum  letzten M a le ): Die Reise
um die Erde in achtrig Tagen.

M ontag , 21. F ebruar. Benefiz für 
Herrn N. kanlua: Der Biblio­
thekar. Lustspiel in 4 Akten von 
G. v. M o s e r .

Dienstag, 22. Februar. (Zum ersten 
M ale):Ascherm ittrooch.Schwank  
in 3 Akten von F i s c h e r  und 
J a r n o .

Mittwoch, 23. F ebruar. Zum fünf­
zigjährigen Bühnenjubiläum des 
Konigl. Hofschauspielers Herrn 
Osrt 8on1sg. Einmaliges 
Gastspiel desselben vor seinem 
Abschiede von der Bühne: 
Doktor Wespe. Lustspiel in 5 
Akten von R. B e n e d ix .

Donnerstag, 24. F e b ru a r :  Aans
Huckrbeirr.

Freitag , 25 Februar. Benefiz für 
Fräulein Lila Ouinek: Der
Richter von Zalamea. Schau­
spiel in 3 Akten von C a l d e r o n .  
Deutsch von A. W i l b r a n d t .

Sonnabend, 26. F ebruar. Vorstel­
lung zu kleinen Preisen: Fairst's 
Tod.

W enee Laie, lVIoekep.
Dienstag, 22. Februar er.: 

Großer

Alles nähere die Plakate. 
M askengarderobe ist bei der F ra u  

I-^skm vska, Culmerstraße, zu haben.
Das Komitee.

U o l k s g a r t e n .
Dienstag den 22. Februar cr. 

(Fastnacht):
Letzte große

M M il- 
M u te .

Alles nähere die Plakate.
Das Komitee.

t i ia s t l io t
„ 2 u m  l t e u k e ß k n  K a i s e r " ,

8 1 e « lk v n .
Z u dem am Dienstag den 22. d. 

M t s .  bei m ir stattfindenden

f W l u M r - U I s s i M s ! !
lade ich hierm it freundlichst ein. 

M ilitä r  ohne Charge keinen Z u tritt.

KÜlM M tzjll.
M o n t a g  den 21. d. M ts.

abends 8V4 Uhr,
klkinrr Saal des Schützenhaules:

Mresuechmluuz.
Tagesordnung:

1. M ittheilungen des Vorsitzenden.
2. Bericht des Kaffenführers.
3. W ahl der Rechnungsprüfer.
4. Bericht des Schriftführers.
5. Entlastung d er  J a h r e s r e c h n u n g .
6. W ahl des Vorstandes.

Recht zahlreicher Betheiligung der 
M itglieder wird entgegengesehen.
___________ Der Vorstand.

Singverein.
Vom 2 ' .  F eb ruar 1898 ab jeden 

Montag ein zweiter Uebungsabend.
Zahlreiches Erscheinen durchaus noth­

wendig^_____________

Katholischer Gesellenverein
veranstaltet am Sonntag den
20. d. M. im S aa le  des Uiktoria- 
gartens einen

musikalischen, 
humoristischen Abend.

Anfang 6 Uhr.
Entree ä  Person 25 P f. "WW

k i e i i M l M ,  N ocU k .
tzeutr, Sonntag, den 20. Februar 1 8 9 8 :

Tanzkränzchen,
wozu freundlichst einladet

O t t o  K N e s v i Z e r .
M ehrere fette und 

hochtragende

hat abzugeben
Ncti-Gulnrfce bei Culmsee.

K o o k .
Zwei freundl. Wohnungen,

I. u. II. Et., 3 Zim m er, Küche, Zubeh. 
Z u erfr. S k s l s k i ,  Neust. M ark t 24.

B e s te  und d lM g ste  B e z u g s q ü e l l ^ ü r  
Scvkcmtirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

L s l t k s d e r n .
M ir versenden zollfrei, gegen Nachtt. (febes 
beliebige Q uantum ) Gute neue Bett- 
federn pr. Pfl>. f . 60 Pfg.. 80 P fg.. I M . .  
1 M. 25 P fg . ii. 1 M. 40P fg -;  Feine 
Prima Halbdaunen 1 M. 60 M  
und 1 M. 80 P fg .;  Polarfedern: 
halbweifi 2 M.. weiß 2 M . 30 M- 
u . 2M.50 P fg-r  Silberiveifie Bett- 
feder« 3 M.. 3 M. 50Psg.. 4M, 5M.; 
ferner? Echt chinesische Ganz- 
daune« <i-hr sülllrält,g> 2 M. 50 P fg . 
u . 3 M. Verpackung znm  Kostenpreiic. — 
B e i Beträgen von mindestens 75 M .5"lo Nab. 
—  Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen.
koeksrL C o. in Nerkorll i„Wc,,s.

D er ganzen Auflage liegt 
das diesjährige P re isver- 

zeichniß der Sam enhandlung von 
6 s p l  Id ls 'Io n -T h o rn  bei, w orauf w ir 
besonders hinweisen.

Hierzu Beilage und ivuftrirtes 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn



Beilage zu Nr. 43  der „Thuen« Presse".
Sonntag den ZO. Februar 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

2o. Sitzung am 18. Februar 1898. 11 Uhr. 
v. d.^Re Allierungstische: Minister Freiherr

sterilem«^ i t e  Berathunq des E tats des Mini-

Ä
thum dnä,^°"-Ä" .Elemente gegen das Welfen- 
iibcrat-n ledrglrch unter der national-
vflick/-e r,- sicsammelt werden müßten, und
W l^  au liestrigea Ausführungen des Abg. v. 
waltiinnÄ." ^ e  Praktische Vorbildung der Ber- 
Aba ^E?/amten bei. Auf eine Auslassung des 
reg>er,mn/'.»5k?L^ M tr.) erwidert Geh. Ober- 

K r u s c ,  daß mit der Beseitigung 
taas/,,k-^vplehmärkte im Interesse der Soun- 
siiau„n-n ^Megangen werde, und daß neue Ver- 
de,i in die letztere erlassen würden, um
rukomm-» Provinz gehegten Wünschen entgegen- 
Aba Rbg. F r i e d b e r g  (natlib.) legt dem 
dak r»i,, b-Ledlitz gegenüber Verwahrung ein, 
uatinn«?' des Redners. Partei ein Monopol der
einen, «Eli Gesinnung beanspruche, und macht 
u»te?k^"-^rath den Vorwurf, einen Wahlaufruf 
Äandp^bben zu haben, der hinsichtlich der 
VröNk Ertrage objektive Unwahrheiten enthielt. 
M V  v- Kr och  er  ruft den Redner wegen

-»rurii Rirawote r...... -̂-----------  -------
der Frhr. v. d. Recke antwortet, daß
Werk» "Usminister hierüber Auskunft geben 
Abg - und widerspricht einer Bemerkung des

Diszwl- vielmehr das Gegentheil. Versuche, die 
-muÄ,"" SU lockern, indem man einen Zwiespalt 
kllni^b? der Zentralinstanz und den Beamten 
r>g^Ulre, würden erfolglos bleiben. Wirkl. Geh. 
c^,,?"eglerungsrath N o e l l  erörtert, daß die 

Anlage von eigenen Kirchhöfen nicht 
li/bchtigt, sondern verpflichtet seien. Die Katho- 
flr»" beanspruchen dazu ein Recht, und diese 

nicht ohne weiteres zu entscheiden, 
vrk« L o h m a n n  (natlib.) führt über die Ver- 
vrdnung hinsichtlich der Ausübung der Jagd an 
^oontageii Westfalen Beschwerde und über die 
Forschriften zur Sonntagsruhe überhaupt. Das 
k-"" ,Ao.ue sich seinen guten deutschen Sonntag 
üw>. ^ e ils  der Erbauung, theils der Erholung 

nicht nehmen lassen. Geh. Oberregierungs-rusien. isey. z^oerregierungs- 
t s e erwidert, daß das Verbot der Sonn-

''flrrge dix Staatsregierung nicht. Abg. B ö t -  
>,,"6 kr (natlib.) führt aus, daß die Bevorzugung 

sogen. Meistbegüterten in der rheinischen 
iii^Elndevertretung zu Unzuträglichkeiten führe, 

O wünscht eine einheitliche Verordnung zur 
M elung der Geheimmittelfrage. Wirkl. Geh. 
Z-oerregierungsrath N o e l l  giebt zu. daß die vor 

Jahren eingeführte rheinische Landgemeinde- 
r^ouung vielleicht nicht mehr praktisch sei, und 
',kn Erwägungen darüber zu. Auf die Geheim- 
unttelfrage werde der Kultusminister aufmerksam 
gemacht werden. Abg. v. H e t z d e b r a n d  (kons.) 
Wdet, daß die Natwnalliberalen die politische 
Bethätigung der Landräthe zu sehr aufbauschten, 
mm nimmt es als Recht und Pflicht der Ver- 
U tungsbeam ten in Anspruch, unter Uebung 
selbstverständlicher Rücksichten aus die Regierung 
und auf andere staatserhaltende Parteien, ihre 
persönliche Anschauung und die Interessen der

Kreiseingesessenen im Wahlkampfe zu bethätigen. 
Abg. K r a u s e -  Königsberg (natlib.) bestätigt die 
Darlegungen seines Fraktionsgenossen Friedberg, 
der keineswegs die Disziplin der Beamten für 
erschüttert halte. M it den Rektifikationen musie 
voller Ernst gemacht werden, damit die Land­
räthe auch in der Folge danach handelten. „ In  
Hinsicht der politischen Rechte der Landrathe 
stimme er mit dem Vorredner überein; aber die 
Anschauungen über die nothwendig zu nehmenden 
Rücksichten seien verschieden. Abg. L a n g  e r ­
harr  s (freis. Bolksp.) kommt auf die Freiheits­
beraubungen durch untergeordnete Polizeibeamte 
zurück, durch deren Beleuchtung sich die Presse 
ein Verdienst erworben habe. Es komme darauf 
an, solche Arretirungen möglichst zu vermindern. 
Unterstaatssekretär B r a u n b  e h r e n s  verweist 
auf die gestrige Erklärung des Ministers des Jnnern, 
daß eine neue Instruktion ausgearbeitet werde und 
den Beamten eingeschärft worden sei, Rücksicht und 
Höflichkeit zu üben. Auf eine Anfrage des Abg. 
H o r n i g  lkons.) entgegnet Geh. Oberregierungs­
rath v. T r o t t  zu Solz, daß den Regierungs­
präsidenten gestattet sei, Ausnahmen von den 
Bestimmungen über die Zulassung ausländischer 
Arbeiter zu gestatten. Abg. von C z a r l i n s k r  
(Pole) erneuert die Beschwerden des Abg. von 
Jazdzewski über die Handhabung des Bereins- 
rechts gegenüber den Polen und erhebt solche 
über Nichtbestätigung freisinniger Gemeindevor­
steher. Abg. No e l l e  (natlib.) hebt hervor, daß 
eine Fülle von Beschwerden aus Westfalen über 
die Sonntagsverordnungen vorliege. Auf An­
frage des Abg. H o b l e r  (Ctr.) erklärt Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrath N o e ll, daß der Ent­
wurf einer neuen Gemeindeordnung für die hohen- 
zollernschen Lande den Prooinziallandtagen im 
Sommer zugehen werde. Die Abgg. v. S t a u b t )  
und S c h n a u b e r t  (kons.) stellen einige Behaup­
tungen des Abg. v. Czarlinski richtig: letzterer 
vertheidigt die Verordnungen über die Sonntags­
ruhe. Die Generalshnode wolle auch nichts 
anderes, als den guten deutschen Sonntag auf­
rechterhalten. Abg. Lot i ch i u s  (natlib.) stellt 
den Grundsatz des Fürsten Bismarck. der den 
Verwaltungsbeamten Wahlbetheiligung gestattet, 
aber Wahlagitation untersagt habe, als nach- 
ahmenswerth hin. Abg. K l a s i n g  (kons.) er­
achtet die westfälischen Sonntagsverordnungen 
für zu Recht bestehend und für zweckmäßig. Abg. 
S z m u l a  (Ctr.) will die Annahme ausländischer 
Arbeitskräfte den schlesischen Landwirthen ganz 
freigegeben haben. Der M in is te r  des I n n e r n  
verweist auf die Erklärung des Geh. Ober-Reg.- 
Raths v. Trott und betont, daß es sich um eine 
Frage von nationaler Bedeutung handle, welche 
vorn Staatsministerium genau geprüft werde. 
Rußland habe sich bei uns über etwaige Ver­
tragswidrigkeiten nicht beschwert. Abg. Ricker t  
(freis. Ver.) bespricht die Nichtbestätigung eines 
Gemeindevorstehers, wünscht, daß die gestrige 
Rede des Abg. v. Köller beherzigt werde und 
verlangt, daß die Landräthe nicht dem Bunde der 
Landwirthe Mitglieder zuführten und sich jeder 
Einmischung bei Wahlen enthielten. Redner ver­
mißt, daß die Polizeibehörden sich wegen der be­
gangenen Mißgriffe bei den Geschädigten ent­
schuldigt hätten. Ein Schlußantrag wird an­
genommen und der Titel bewilligt.

Nächste Sitzung Sonnabend 2 Uhr: Wahl­
prüfungen; Fortsetzung der heutigen Debatte.

Deutscher Reichstag.
44. Sitzung am 18. Februar 1898. 2 Uhr.

Am Bundesrathstische: Kriegsminister von 
Goßler.

Das Laus hat heute die Berathung des 
M ilitäretats begonnen. Beim Titel „Gehalt des 
Kriegsministers" bringt der Abg. L,in gens  (Ctr.) 
die Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung in der 
Armee zur Sprache. Der Redner wünscht Ab­

schaffung der Simultankirchen und berührt einen 
Vorfall in Köln.

Der preußische Kriegsminister v. G o ß l e r  er­
widert, eine Zeitung habe berichtet, daß in Köln 
am Tage Mariae Verkündigung eine Artillerie­
abtheilung ausgerückt und bei einem Kürassier­
regiment Dünger gefahren worden sei. Der be­
treffende Redakteur sei zu einer Geldstrafe ver­
u r te i l t  worden. Was vorgekommen sei. sei ohne 
böse Absicht geschehen und werde Remedur 
finden.

Abg. Bebe !  (sozdem.) sagt, es sei nicht zu ver­
wundern, daß nicht alle Beschwerden, die her­
vorgebracht würden, in jedem Punkte richtig seien. 
Es komme ja auch vor, daß Staatsanwälte mit 
ihren Anklagen rektifizirt würden. Es gelangten 
viele Klagen an ihn, aber stets bitte der Be­
schwerdeführer, seinen Namen nicht zu nennen, da 
er sonst verloren wäre. Mißhandlungen kämen in 
der Armee noch immer viele vor. Der Redner 
führt einige Beschwerdefälle an, betont, daß die 
Urtheile der Militärgerichte oft die Mängel der 
bestehenden Militärstrafprozeßordnung zeigten, 
bemerkt ferner, daß die vom Generalauditeur 
Jttenbach bei einer früheren Gelegenheit als Bei­
spiele aus der amerikanischen Militärjustiz ange­
führten Strafen sich als nicht den Thatsachen 
entsprechend erwiesen hätten, wie aus einer Aus­
lassung des Generalauditeurs der nordamerikani- 
schen Armee zu ersehen sei, empfiehlt die Ein­
führung des Milizshstems, nimmt sodann auf das 
Wort Bezug, daß nur ein guter Christ ein guter 
Soldat sein könne, und betont, daß, wenn eine 
Vorlage eingebracht würde, wonach nur gute 
Christen Soldat sein dürften, seine Freunde zu­
frieden wären.

Kriegsminister v. G o ß l e r  entgegnet, daß die 
Beschwerden ihm vorher bekannt gegeben werden 
möchten, damit er sich darüber informiren könne. 
Da dies nicht geschehen sei, könne er auf die 
einzelnen Fälle heute nicht eingehen. Wo eine 
Scheu bestehe, wirkliche Mißhandlungen zur An­
zeige zu bringen, dort bestehe ein Mangel an 
Muth und Moral. Er rufe dem Soldaten zu: 
„Labe Muth und beschwere Dich." Die Bezug­
nahme auf eine Rede von hoher Stelle hätte sich 
der Abg. Bebe! ersparen können. Die Rede sei 
nur vor evangelischen und katholischen Soldaten 
vor dem Altare gehalten worden, und da sei Wohl 
der Hinweis auf den Lebel des Christenthums 
nicht unberechtigt gewesen. Das Milizshstem sei 
wohl für die Schweiz angebracht, aber nicht für 
uns. Deutsche und schweizerische Verhältnisse 
ließen sich in keiner Weise vergleichen. Wenn wir 
dieses System annähmen, kämen wir in Noth.

Generalauditeur J t t e n b a c h  hebt hervor, 
seine Mittheilungen über Urtheile amerikanischer 
Militärgerichte stützten sich auf eine Veröffent­
lichung der Newhorker Zeitschrift für Leer und 
Marine vom Jahre 1871; er habe nur versäumt, 
die Quelle und das Jah r hier anzugeben. Unser 
Militärstrafgesetzbuch sei dem amerikanischen um 
ein Vierteljahrhundert an Milde und Humanität 
voraus. Man müsse auch unseren deutschen 
Militärgerichten gegenüber den Grundsatz be­
folgen, gerichtliche Urtheile nur dann zu kritisiren, 
wenn man den genauen Sachverhalt und alle 
Nebenumstände kenne.

Abg. K u n e r t  (sozdem.) führt aus, daß sich 
das deutsche und das amerikanische Militär- 
system garnicht mit einander vergleichen ließen. 
Dort gebe es nur etwa 20000 Soldaten, die man 
den Söhnen des deutschen Volkes nicht gleich­
stellen könne. Das Verlangen, das Material, 
welches man hier vorbringen wolle, der Regie­
rung vorher mitzutheilen, entspreche nicht der 
Würde eines Abgeordneten und der Stellung 
seiner Partei zu der Regierung; seine Partei 
lehne dies einfach ab. Wenn man sage, der 
Soldat müsse den Muth haben, sich zu beschweren, 
so müsse man dem Soldaten erst ein ordentliches

Beschwerderecht geben. Redner bringt schließlich 
einige Beschwerden vor.

Kriegsminister v. G o ß l e r  verlangt auch von 
dem Abg. Kunert die Unterlagen für die Be­
schwerden. Wie die sozialdemokratischen Be­
schwerdeführer in dieser Hinsicht vorgingen, sei 
daraus zu ersehen, daß, als in der Budgetkom­
mission ein sozialdemokratischer Abgeordneter 
einen Beschwerdefall vorgebracht habe, von ihm 
auf das Verlangen nach einer Unterlage für die 
Beschwerde erwidert worden sei, er habe das ge­
hört, mehr könne er nicht sagen. Was die von 
dem Vorredner angeführten militärfiskalischen 
Werkstätten in Spandau betreffe, so sei die 
Militärverwaltung bestrebt, die Arbeiterverhält­
nisse daselbst immer mehr zu verbessern, und wenn 
die Sozialdemokraten nicht fortgesetzt unter den 
Arbeitern Unfrieden stifteten, so könnten die 
Spandauer Werkstätten Musteranstalten sein.

Generalauditeur J t t e n b a c h  weist die Be­
hauptung des Abg. Kunert, daß in unserer Armee 
die Kettenstrafe bestehe, als unrichtig zurück. 
Generalmajor v. Boeck legt dar, daß die von 
dem Abg. Kunert bezüglich der Spandauer 
Arbeiterverhältnisse vorgebrachten Beschwerden 
unbegründet seien. Darauf wird die Berathung 
abgebrochen.

Nächste Sitzung Sonnabend 2 Uhr: Fortsetzung 
der ersten Lesung der Postdampfervorlage.

Provinzialnachrichten.
)—( Culm, 18. Februar. (Ueberfall) Gestern 

früh wurde der Oberinspektor des Rittergutes 
Gelens, als er die dortigen Leute zur Arbeit an­
stellte, ohne besonderen Grund von den Arbeitern 
Wischniewski und Kulka hinterrücks überfallen, 
niedergeschlagen und mit Knütteln fürchterlich 
zugerichtet. Außer mehreren Kopfwunden, die er 
erhielt, wurde ihm auch ein Arm zerschlagen, so- 
daß derselbe auf Anordnung des Herrn Kreis- 
phhsikus Dr. Helfe sofort nach Thor» ins Kranken­
haus geschafft werden mußte. Die Thäter hatten 
sich nach Culm begeben, wo sie von Herrn 
Gendarm Volkmann, der inzwischen von diesem 
Vorgänge in Kenntniß gesetzt war, festgenommen 
und dem hiesigenAmtsgefängniß überliefertwurden.

r Aus der Culmer Stadtnicdernng. 19. Febr. 
(Verschiedenes.) Zum Bau der Schöpfwerks-An- 
lage an der Rondsener Schleuse wird jetzt mit 
der Aufnahme der Nivellements begonnen. Ein 
Beamter der Strombaudirektion ist zn diesem 
Zwecke seit einigen Tagen in Podwitz anwesend. 
— Die Rondsener Schleuse ist seit einigen Tagen 
geöffnet. Das Stanwasser, welches schon eine 
ziemliche Höhe erreicht hatte, fließt nun ab. — 
Die gestern in Podwitz stattgefundene Versamm­
lung der Mitglieder des Weichsel-Nogat-Delta- 
Haftpflichtschutzvereins, die unter Vorsitz des 
Herrn Deichhauptmauns Lippke tagte, war von 
40 Mitgliedern besucht. Nach dem von Herrn L. 
erstatteten Bericht sind in der Gruppe Culm dem 
Verein 70 Mitglieder mit 2500 Hektar beigetreten. 
Als Beitrag wurden 10 Pf. pro Hektar erhoben. 
Ein Unfall, für den der Verein eintreten muß, 
ist nicht vorgekommen. Neuerdings ist bei einem 
Mitgliede ein beim Strohausschütteln angestellter 
Junge an der Dreschmaschine dadurch verunglückt, 
daß er trotz des Verbotes die Schutzdecke vom 
Kammrade entfernte und ölte, wobei ihm mehrere 
Finger zerquetscht wurden, infolge dessen der 
Arm amputirt werden mußte. Von einzelnen 
Mitgliedern wurde gewünscht, daß der Verein 
auch die Kosten der ersten 13 Wochen ersetzen 
möge. Als Delegirter zu der in Neuteich statt­
findenden Generalversammlung wurde Herr Deich- 
hanptmann Lippke gewählt.

Jablonowo, 16. Februar. (Vom Tode des 
Ertrinkens errettete) der Handlungsgehilfe Paul 
Lichtenberg gestern den Kaufmann Bernhard 
Henne aus Dt. Ehlau, welcher im Ossaflusse 
seinem Leben ein Ende zu machen versuchte. H.

Ein Traum.
Aus dem Rumänischen des A. B lahntza.

, ----------  (Nachdruck verboten.)
Man war bereits bei der fünften Tasse 

Thee angelangt und plauderte von Träumen, 
Ahnungen, Suggestion und derlei Dingen.

„Wollen Sie hören, was mir vor vier 
Jahren passirt ist?" fragte Genniseh, zündete 
eine Zigarre an und stellte seine Tasse bei 
Seite. „Ich war damals Staarsanwalt in 
Faltitschini. Eines Abends speiste ich im 
Restaurant mit einigen Freunden. Plötzlich
— mitten in der lebhaftesten Unterhaltung 
7-  überfiel mich eine Traurigkeit, für die 
ich keine Erklärung hatte, und ohne daß ich 
wir darüber klar werden konnte, was in 
Meiner Seele vorging, wurde ich todtenblaß.
— „Bist Du krank ?" fragte mich ein Freund. 
Da ich thatsächlich nicht wußte, was ich 
antworten sollte, ließ ich das Essen stehen, 
»ahm meinen Hut und ging eilig fort. 
Es war mir, als wenn ich einer inneren 
Stimme folgte. Als ich zu Hause ankam, 
fragte ich, ob niemand gekommen sei oder 
mich erwartet. Ohne zu wissen warum, 
empfand ich bei der verneinenden Antwort, 
die ich erhielt, eine lebhafte Enttäuschung. 
Ich war durchaus nicht ruhig und ging, von 
düsteren Gedanken gequält, von Zimmer zu 
Zimmer.

Ich glaube, es war noch keine halbe 
Stunde verflossen, seit ich nach Hause ge­
kommen war, da wurde mir eine Depesche 
gebracht, bei deren Anblick ich am ganzen 
Leibe erbebte. Sie war aus Bukarest von 
meinem Bruder und enthielt nur die W orte:

„Sofort kommen. Z08 gestorben."
Mein Bruder, müssen Sie wissen, war 

ein Mann von sehr beschränkten, Prosaischen, 
gewöhnlichen Anschauungen. Noch als 
Vierziger hatte er ein sechzehnjähriges 
Mädchen geheirathet, ein liebes, sanftes, 
etwas träumerisches Geschöpf. Sie können 
sich ungefähr denken, was solch ein zartbe­
saitetes Wesen an der Seite eines Mannes 
leiden mußte, dessen einzige Interessen sich 
um Essen und Geldverdienen drehten.

Bei ihrer Hochzeit war sie ein bildschönes 
Mädchen gewesen. Ein Jahr später war sie 
nur noch ein Schatten, den ein Hauch hätte 
umwehen können. Trotzdem war ich weit 
entfernt, sie schon für todgeweiht zu halten.

Ich reiste also mit dem ersten Zuge und 
kam, vor Ermüdung halbtodt, und von den 
düstersten Gedanken gequält, in Bukarest bei 
meinem Bruder an. Die Hausthür war 
schwarz ausgeschlagen. Meine arme Schwä­
gerin ruhte im Salon auf einem weiß 
drapirten Katafalk. Ih r  zu Häupten, auf 
beiden Seiten, brannten zwei Kerzen. Eine 
Baba*) die einen Fliegenwedel in der Hand 
hielt, erschien. Als sie mich sah, fing sie an 
zu weinen.

Und wie, glauben Sie Wohl, fand ich meinen 
Bruder? Ohne die geringste Veränderung 
in Haltung oder Miene. Um 9 Uhr morgens 
saß er im Eßzimmer und nahm seine erste 
Mahlzeit mit einer Gier, die mich empörte. 
M it größter Seelenruhe erklärte er mir, er

*) Baba, eigentlich alte Frau, hat auch die 
Nebenbedeutung: Krankenwärterin

habe mich kommen lassen, weil er meiner 
Hilfe bedurfte.

„Ich habe soviel Unannehmlichkeiten mit 
diesem Bcgräbniß, — soviel Spitzbuben wollen 
mich überall bestehlen! Denke Dir, die 
arme Zoö hatte die Augen noch nicht ge­
schlossen, da überfielen mich schon die Sarg­
fabrikanten. Der erste verlangte für die 
Beerdigung 3000 Franks. Ich habe ihn 
fortgejagt. Weißt Du, für welchen Preis 
ich mit dem letzten abgeschlossen habe? Zu 
400 Franks, und dabei werde ich noch ein 
Begräbniß erster Klasse haben! Siehst Du, 
das sind die Vortheile des freien Wett­
bewerbes!"

Wir sehten gemeinsam die Liste der Per­
sonen auf, denen man Anzeigen schicken 
mußte. Es waren über dreihundert. Ich 
kaufte die Trauerkouverts und schrieb bis 
zum Abend ganz allein die dreihundert 
Adressen, dann klebte ich die Briefmarken 
auf, die mein Bruder gekauft hatte.

Als dann die fertigen Anzeigen aus der 
Druckerei kamen, steckte ich sie in die 
Kouverts, machte drei Packete daraus, nahm 
sie unter den Arm und ging fort. Ich 
steckte zwei in den Briefkasten an der Ecke 
der Strada Dionisu; da dieser voll war, 
so ging ich nach der Viktoriastraße und warf 
den Rest in den Kasten, der sich dem könig­
lichen Schloß gegenüber befindet . . . 
Warum alle diese Einzelheiten? werden Sie 
fragen? Nun, Sie werden gleich begreifen.

Als ich nach Hause zurückkam, unterhielt 
ich mich einige Augenblicke mit meinem 
Bruder, und gegen 10 Uhr legte ich mich

schlafen. Mein Zimmer stieß an den Salon, 
in dem die Todte ruhte.

Ich bin von Hause aus weder aber­
gläubisch noch feige. Aber ich fühlte mich 
in dieser Nacht, als ich allein war — unbe­
haglich, oder wie soll ich sagen? Es schwebte 
etwas geheimnißvolles in dem Zimmer, das 
mich in fieberhafte Aufregung versetzte und 
mir alle Augenblick einen Schauer über den 
Rücken laufen ließ, wie er uns schüttelt, 
wenn wir die Hand eines Todten berühren.

Der Tisch, an dem ich die Adressen ge­
schrieben hatte, stand neben meinem Bett, 
und es befand sich nichts weiter auf ihm, 
als der Leuchter, das Tintenfaß, eine Wasser­
karaffe und ein Kouvert, das ich zerknittert 
hatte, weil ich die Adresse falsch geschrieben. 
Ich steckte den Kopf unter die Bettdecke, weil 
ich mir ganz fest einbildete, wenn ich die 
Augen öffnete und in das dunkle Zimmer 
blickte, müßte ich etwas entsetzliches be­
merken.

Trotz meiner Müdigkeit schlief ich nur 
schwer ein und träumte einen furchtbaren 
Traum. Das alles steht noch klar und 
deutlich vor meinen Augen.

Es war mir, als trete die Todte in mein 
Zimmer. Ich lag im Bett, während sie mich 
mit ihren starren Augen anblickte.

„Wie habe ich über Sie gelacht," sagte 
sie, „ich habe mich todt gestellt und Sie 
haben mich auch wirklich dafür gehalten!"

Sie war ganz heiter, und ich freute 
mich, sie lebend vor mir zu sehen. An der 
linken Schläfe bemerkte ich einen kleinen 
rothen Fleck.



soll den Selbstmordversuch in einem Anfall von 
Geistesstörung verübt haben.

Elbing, 16. Februar. (Auf einer Infor­
mationsreise) befindet sich der Stadtschulrath aus 
Dresden. Er besucht eine Reihe von größeren 
preußischen Städten, um das preußische Volks­
schulwesen und das staatliche Fortbildungsschul- 
wescn zu studiren. Vor einigen Tagen traf er in 
Elbing ein.

«chirwindt, 15. Februar. (Folgen einer un­
sinnigen Wette.) Das Opfer einer unsinnigen 
Wette wurde, der „Königsb. Allg. Ztg." zufolge, 
dieser Tage der Sohn des Bauern W. zu Willko- 
wischken. Nachdem der junge Mann einen halben 
Liter Spiritus in einem Zuge ausgetrunken hatte, 
verschluckte er noch einen brennenden Zigarren­
stummel, infolge dessen er unter den schrecklichsten 
Schmerzen seinen Geist aufgab.

Gnesen, 17. Februar. (Von der Ansiedelungs- 
Komnnsstou) soll der Landwirth W. Meendsen- 
Bohlken in Nordenham ein bei Gnesen belegenes, 
160 Hektar großes Landgut für 100000 Mark an­
gekauft haben, um demnächst dorthin überzu­
siedeln. — Die Ansiedelungs-Kommission kaufte 
das Laertel'sche Freischulzengut in Morgenau an.

Gnesen, 17. Februar. (Als Untersuchungs­
gefangener eingeliefert) wurde dem „Gnes. Gen.- 
Anz." zufolge am Mittwoch der wegen Unter­
schlagung verhaftete bisherige Kämmerer v. War- 
denski aus Wreschen.

Oboruik i. Pos., 16. Februar. (Vom Blitz ge­
troffen.) In  das hiesige Krankenhaus wurden 
heute zwei Arbeiter aufgenommen, die vom Blitz 
getroffen worden sind. Sie hatten sich vor dem 
Unwetter auf den Ziegelofen geflüchtet; der Blitz 
fuhr den Schornstein entlang und traf beide. Sie 
haben ausgedehnte Brandwunden an den Beinen, 
sind aber sonst wohl.

Pndewitz bei Posen, 15. Februar. (Dr. Kunerth), 
der sich auf dem Bahnhöfe Mestre bei Venedig er­
schossen hat, war seit 1. Januar d. I .  ein Mit­
bewohner unserer Stadt und verwaltete seit dieser 
Zeit den hiesigen Kreis-Schulinspektions-Bezirk. 
Dr. K. verlor im vorigen Jahre seine Gattin 
durch einen Unfall in Berlin und befand sich schon 
zweimal in einer Nervenheilanstalt. Schon vor 
fast drei Wochen trat er, man sagt ohne Urlaub, 
eine Reise nach dem Süden an. und soll sein Ver­
mögen in Monaco verspielt haben.

Von der russischen Grenze, 18. Februar. (An­
kauf der Lodzer Fabrikbahn. Großer Konkurs.) 
Der soeben zum Baron ernannte Präses der 
Warschau-Wiener Eisenbahn, Leopold Kronenberg, 
kaufte für 9 Millionen Rubel die Lodzer Fabrik­
bahn. Damit ist endlich Aussicht vorhanden, daß 
Lodz durch mehrere Stichbahnen eine bessere Ver­
bindung erhalten wird. — Der Kaufmann Simon 
Levi in Czenstochau wurde für bankerott erklärt. 
Die Passiven sind bedeutend. Auch das Ausland 
ist betheiligt.

Der bunte Hund, 
ein verhängnisvolles Geschenk.*)
Modernes Märchen von Grenvi l l e  M u r r  ah. 
Aus dem Englischen übersetzt v.Helene Lobedan.

Es war einmal einer, der auf Abenteuer 
auszog, nämlich meine Wenigkeit. Auch hatte 
ich schließlich garnicht so weit zu gehen; 
denn als ich mich ein Stück von der breiten 
Heerstraße entfernt hatte, begegnete mir ein 
junger Mann, der mir sagte, wenn ich nicht 
die Prinzessin mit den spöttischen Augen ge­
sehen hätte, könnte ich überhaupt nicht mit­
reden. Da ich letzteres gerade wollte, schlug 
ich die Richtung ein, aus welcher er kam, und 
gelangte so an einen rauschenden, schäumenden 
Gießbach, der mit lautem Getöse über Fels­
blöcke sprang und die hoch aufspritzenden 
Tropfen weithin schleuderte. Am Ufer saß 
ein Junge, welcher einen Deckelkorb voll 
Kieselsteine neben sich hatte, und sobald sich 
ein Frosch blicken ließ, nahm er einen Stein

*) Wir entnehmen dieses liebenswürdige, 
humoristische Capriccio der Zeitschrift „Aus 
fremden Zungen" (monatlich erscheinen 2 Hefte, 
Preis 3 Mark pro Quartal. Stuttgart. Deutsche 
Berlags-Anstalt).

und warf nach ihm, so daß dieser mit einem 
weiten Satz ins Wasser sprang. Dann lachte 
die Prinzessin mit den spöttischen Augen hell 
auf. Sie lag am jenseitigen Ufer auf einem 
Moospolster und stützte den Arm auf einen 
ähnlichen Deckelkorb wie auf ein Kissen. Der­
selbe hatte indessen ein silbernes Vorlegeschloß 
und war sorgfältig mit einem rosaseidenen 
Bande zugeschnürt. Jedenfalls war sie nicht 
Mitglied eines Thierschutzvereins; denn das 
grausame Vergnügen machte ihr sichtlich Spaß, 
und es war ihr ganz gleichgiltig, daß der 
Jüngling dabei pudelnaß wurde.

Als sie mich sah, sprang sie auf, und ich 
konnte dabei ihr langes Haar bewundern, das 
wie gesponnenes Gold lang herabwallte. Ja , 
schön war sie, das stand fest.

Ohne im Werfen nach den Fröschen inne 
zu halten, sagte der Junge gelassen: „Wieder 
einer."

Ich war noch ganz athemlos, denn das 
letzte Stück Wegs war steil gewesen, und als 
ich mich etwas erholt hatte, fragte ich ihn, 
was er damit meine?

„Das kenne ich schon; sie kommen dutzend­
weise her, und ich muß sie aus dem Wasser 
holen, wenn sie sie 'reingeworfen hat. Sehen 
S ie , hier habe ich einen Stock mit 'nem 
Haken und ein Seil. Ertrinken werden Sie 
nicht."

„Ist auch garnicht meine Absicht, lieber 
Junge," erklärte ich.

„Aber 'rein fallen Sie doch," meinte er. 
„Sie kennen ja die Bedingungen."

Ich versetzte, daß ich nichts von Bedin­
gungen wisse, worauf er mit einer Geläufigkeit, 
die auf häufige Uebung schließen ließ, her­
unterleierte :

„Dreimal dürfen Sie versuchen, ihr einen 
Kuß zu geben, und gelingt es Ihnen, so 
reicht sie Ihnen ein Geschenk aus ihrem 
Deckelkorb, so köstlich wie es Ihnen kein 
anderes Wesen, weder Mann noch Weib, zu 
verleihen vermag. Aber glückt es Ihnen 
nicht, so müssen Sie sechs Wochen ihr Sklave 
sein und hier neben mir am Ufer knieen und 
nach den Fröschen mit Steinen werfen, oder 
sie schickt Sie auf ihr Feld dort hinten, um 
ihre Motten und Grillen zu hüten."

„Und wenn ich überhaupt nicht versuche, 
ihr einen Kuß zu geben?" fragte ich.

Er schüttelte den Kopf. „Sie lassen es 
doch nicht. Jeder, der herkommt, versucht 
es schließlich."

Die Prinzessin am andern Ufer lachte, 
und es klang, als ob ein spöttisches Teufel- 
chen kicherte.

Sie hatte eine lange Weidengerte ab­
gebrochen und fuchtelte damit herum, als 
wolle sie mir zeigen, was mir bevorstände.

Ich bin nicht eitler als andere Männer, 
aber das nehme ich als selbstverständlich an, 
daß es jedem hübschen Mädchen Vergnügen 
machen müsse, einen Kuß von mir zu be­
kommen.

Da sie mich so spöttisch anblickte, machte 
ich mich gleich daran, den Bach zu durch­
schreiten, obwohl er tief und reißend war; 
allein der Junge zeigte mir in einiger Ent­
fernung einige Steine, auf denen ich, von 
dem einen znm andern, an das jenseitige 
User gelangte.

Das Mädchen schritt mir entgegen, und 
ihr Lächeln war bezaubernd; aber ihre Gerte 
gefiel mir nicht. Dann wich sie lachend und 
singend zurück, ich immer hinter ihr drein,

„Weiß mein Bruder, daß Sie noch am 
Leben sind?" fragte ich, ohne meine Stimme 
zu hören, ebenso wenig wie ich die ihrige 
wahrnahm.

„Nicht doch, er schläft ja."
Dabei nahm ihr Gesicht plötzlich den 

Ausdruck tiefer Schwermuth an.
„Ich war recht ärgerlich," meinte sie 

schmollend, „daß Sie alle schon benachrich­
tigt haben. Hier bringe ich Ihnen Ihre 
Briefe alle wieder."

Dabei legte sie einen Stoß Briefkouverts 
auf dem Tische nieder, nahm das oberste in 
die Hand und las halblaut die Adresse. . . .  
Ich erwachte. Der Morgen war ange­
brochen.

Hatte dieser Traum nur einen Augenblick 
gedauert oder hatte er sich durch die ganze 
Dauer meines Schlafes hingezogen? Wie 
soll ich das wissen? Nur des einen er­
innere ich mich noch ganz genau: bei meinem 
Erwachen hatte ich die feste Ueberzeugung, 
Zos sei wirklich vom Tode erstanden, und 
ich konnte mich merkwürdiger Weise nicht zu 
der Ansicht aufschwingen, nur geträumt zu 
haben.

Mein Bruder hatte mir am vorigen 
Abend gesagt, das Begräbniß würde um 
12 Uhr mittags stattfinden, und auf den 
Traueranzeigen stand 2 Uhr nachmittags. 
Ich erhob mich, um auf die Uhr zu sehen. 
Seltsam . . .  der ganze Stoß Briefe, den ich 
selbst zur Post befördert, lag auf dem Tische!

Einen Augenblick hielt ich mich für ver­
rückt, rieb mir die Augen und suchte mir

über das, was ich geträumt und was ich 
sah, klar zu werden.

Vielleicht waren das andere Kouverts? — 
Ich trat an den Tisch, und es blieb mir 
kein Zweifel. Das waren die Adressen, die 
ich geschrieben und selbst in den Kasten ge­
worfen hatte! Aber ich war doch nicht be­
trunken . . .  ich dachte nach . . . und entsann 
mich ganz genau einer Adresse, die ich noch 
in dem Augenblick gelesen, ehe ich das ganze 
Packet in den Kasten geworfen: sie lag hier 
auf dem Stoß als erste obenauf!

Was sollte das heißen? Erschreckt öffnete 
ich plötzlich die Thür zum Salon. Die 
Kerzen brannten noch immer neben der 
Todten.

Die Baba schlief auf einem Stuhl, den 
Kopf an den Katafalk gelehnt. Sie sprang 
bei meinem Anblick auf und sah mich er­
staunt an.

„Ist jemand heute Nacht hier im Zimmer 
gewesen?"

„Nein, Herr, ich habe niemanden ge­
sehen."

Ich wäre thatsächlich verrückt geworden, 
wäre nicht in diesem Augenblick die Köchin 
ins Zimmer getreten.

„Der Briefträger hat alle Briefe wieder­
gebracht," sagte sie zu mir, „weil sie mit 
Drei - Centimes - Marken frankirt werden 
müssen."

Mein Bruder, der die Anzeigen als 
Drucksachen verschickt, hatte sie nur mit 1*/̂  
Centimes-Marken frankirt, um auch hierbei 
noch zu sparen!

Ich hatte die Erklärung des Räthsels! . .

bis wir auf einem Felsvorsprung, gerade 
über dem Wasserfall, standen. Nun wich sie 
nicht mehr zurück, und so nahm ich an, es 
sei alles nur Tändelei gewesen, und spitzte 
schon den Mund. Da bekam ich einen Hieb 
in das Gesicht und eine Ohrfeige, daß ich 
meinte, ein ganzes Orchester von Teufeln 
pfeifen zu hören, und ich purzelte kopfüber 
ins Wasser mitten unter ihre Frösche. Mit 
einer ganz gleichgiltigen Miene hakte der 
Junge in meine Tasche und zog mich aus 
Ufer. Doch kaum hatte ich mich ein wenig 
verpustet, als ich zitternd vor Beschämung 
und Enttäuschung einen zweiten Versuch 
wagte und ebenso geschickt von dem Jungen 
herausgefischt wurde, der in diesem Geschäft 
augenscheinlich große Uebung hatte.

Nun dachte ich ernstlich über das Los nach, 
welches mir bevorstehe, wenn mir auch der 
letzte Versuch mißglücke; denn nach Fröschen 
zu werfen oder ihre Grillen zu hüten, war 
nicht nach meinem Geschmack. Mein Kopf 
brummte, die Ohren schienen doppelt so groß 
geworden zu sein, und ihre Gerte hatte mir 
ein rothes Kreuz in das Gesicht gezeichnet.

Trotzdem ging ich langsam und vorsichtig 
zum dritten Male hinüber. Sie erwartete mich 
in ruhiger Haltung, jedoch die Augen blitzten 
schelmischer denn je, und die Gerte fuhr 
pfeifend durch die Luft.

„Sie sind sehr hübsch," bemerkte ich und 
blieb in respektvoller Entfernung stehen, „aber 
ich wünschte, Sie würfen die Gerte fort und 
falteten die Hände auf dem Rücken."

„Wirklich!" rief sie und lachte nur noch 
spöttischer.

Da entgegnete ich ganz außer mir: „Ich 
gebe ja den Versuch auf; denn ich sehe, er 
wäre ganz vergebens. Ich will für Sie nach 
Fröschen werfen und Grillen fangen, wenn 
es Ihnen beliebt; sagen Sie mir nur, wes­
halb Sie so grausam sind!"

Nun hüpfte sie vergnügt von dem Fels­
vorsprung herunter, warf die Gerte fort und 
rief triumphirend: „Jetzt sind Sie mein
Sklave!"

Aber ich hatte nur eine Kriegslist ange­
wendet; und nun sie ohne Waffe war, um­
schlang ich sie und gab ihr drei Küsse auf den 
Mund, obwohl sie mich tüchtig kratzte.

„Das ist verrätherisch," rief sie, „das gilt 
nicht!"

Aber der Junge jubelte, es sei ihr nur 
recht geschehen, und schoß vor Freude einen 
Purzelbaum; denn er hatte ein unverdorbenes 
Gemüth.

Erst zitterte sie vor Empörung und sah 
mich wüthend an; dann lachte sie und zuckte 
erröthend mit den Achseln, indem sie sagte: 
„Ich hätte die Treulosigkeit der Männer 
kennen müssen; ein andermal werde ich mich 
besser vorsehen. Nun werde ich Ihnen ein 
Geschenk geben; aber es steht ganz in meinem 
Belieben, was ich Ihnen schenke."

Sie nahm ein Schlüsselchen, das ihr wie 
ein Medaillon um den Hals hing, öffnete das 
Vorlegeschloß des Korbes und nahm ein jun­
ges, buntes Hündchen heraus, das in eine 
Nummer der „Saturday Review" gewickelt 
war.

„Wenn ich ihn in diese Zeitung wickle, 
schläft er ganz fest," erklärte sie. „Es ist 
ein sehr merkwürdiger Hund: er fängt an 
zu heulen, sobald er eine Unwahrheit, 
Heuchelei oder Lüge hört oder eine solche 
auch nur gedruckt sieht. Solange er in 
Ihrem Besitz ist, sind sie sicher davor, je be­
trogen zu werden. Aber wenn Sie seiner 
überdrüssig werden und ihn wieder los sein 
möchten, müssen Sie diesen Schlüssel von 
meinem Halse lösen, und das wird schwer 
sein, denn zum zweiten Male lasse ich mich 
nicht von Ihnen anführen."

Sie lachte wieder spöttisch, und nun ich 
mir das Geschenk ansah, fand ich es in An­
betracht der Mühe, die es mich gekostet 
hatte, unverhältnißmäßig klein, und äußerte 
dies unumwunden.

„Nichts leichter, als ihn größer zu machen," 
erwiderte sie, nahm ihn auf ihren Schoß 
und zog alle Glieder in die Länge, wie bei 
einem Teleskop, bis er die Größe eines 
Pudels hatte. Da ich mich nun befriedigt 
erklärte, wünschte sie mir spöttisch Lebewohl 
und fragte mit schelmischem Lächeln: ob mir 
die Gertenhiebe weh gethan hätten?

Um nicht unhöflich zu scheinen, antwortete 
ich: „Nein"; doch gleich fing mein Hund 
so laut zu heulen an, daß sie lustig lachte 
und auch der Junge mir zu dem kostbaren 
Geschenk Glück wünschte.

Da mein Hut noch im Wasser lag, wollte 
ich, daß mein Hund ihn herausholen sollte; 
aber über solche niederen Dienste dünkte er 
sich erhaben und ließ sich zu nichts derart 
herbei. Er kann nichts und thut nichts als 
gegen die Lüge Protestiren, und seit der 
Stunde, da ich ihn besitze, bin ich der be­
dauernswürdigste Sterbliche. Sagt mir der 
Kellner, was ich zu zahlen habe — er heult; 
fordert der Kutscher den Fuhrlohn — heult 
er wieder. Begegne ich Bekannten und sage, 
daß ich mich freue, sie zu sehen, heult er,

und mehr noch, wenn sie mir das gleiche 
sagen. Ich muß verzichten, die „Times" Z» 
lesen, denn das ganze Haus dröhnt von 
seinem Geheul wieder; und in der Nähe des 
Parlamentsgebäudes oder der Ministerhotels 
darf ich ihn erst recht nicht bringen, da ich 
seines Geheuls wegen mit der Polizei in 
Konflikt zu kommen fürchte.

Wie soll ich mich dieser Bestie entledigen. 
Alle Versuche, ihn auf der Straße zu ver- 
(leren, mißglücken: er heult, sobald sich 
ein solcher Gedanke in mir regt. Um ihn 
los zu werden, schenkte ich ihn einem Staats* 
manne, der wegen seiner Aufrichtigkeit und 
Wahrheitsliebe berühmt ist; doch bekam ich 
ihn nach vierundzwanzig Stunden zurück' 
mit einem amtlichen Schreiben, daß sein be­
ständiges Heulen unerträglich sei.

Wer nimmt ihn mir ab?

Die Ansprüche der Runkelrübe 
an die Nährstoffe des Bodens

Bei der hohen Bedeutung der Runkelrübe 
für die Ernährung des Rindviehs sollte ma» 
die alte Erfahrung, daß starke Düngung für 
die Hervorbringung guter Ernten unentbehr­
lich ist, daß die Rübe nicht nur eine 
kräftige Düngungliebt, sondern diese geradezu 
verlangt, nicht außer acht lassen. Ein Rüben- 
acker kann nicht zu reich sein, je mehr Nähr­
stoffe er der Rübe bietet, desto besser. Die 
Erträge können ganz unglaublich gesteigert 
werden, sofern bei guter Sortenwahl der 
Boden nur die nöthigen Nährstoffe besitzt 
Beschäftigen wir uns zunächst mit der Nähr* 
stoffentnahme einer zufriedenstellenden Ernte, 
die wir mit 60 000 pro Im. nicht Z"
hoch ansetzen wollen. Dadurch werden brin
Acker entzogen: ,

144 tzA. Stickstoff, 342 Ic». Kali NN° ?
60 Phosphorsäure.

I n  einer Stallmistdüngung von 36000 
führen wir dem Boden zu:

. 180 Stickstoff, 226 Icx. Kali «»»
93 Ic§. Phosphorsäure.

Das scheint ja im allgemeinen zu 6?" 
nügen; nur die Kalientnahme wird niM 
gedeckt. Diese Folgerung ist irrig; denn
zunächst darf man nicht vergessen, daß von 
dem ursprünglich im Stallmist enthaltenen 
Stickstoff der Pflanze nur etwa ein Drittel 
zu gute kommt, sodaß wir nur etwa 60 KK- 
Stickstoff als wirksam in Ansatz bringe" 
dürfen. Auch das zugeführt« Kali
wohl nur zur Hälfte ausgenutzt und die 
Phosphorsäure eher noch in etwas geringerem 
Grade. Unsere Stallmistdüngnng ist also
keineswegs hinreichend, um einen Ertrag 
von 60 000 kA. Rüben zu produziren. Dafür 
spricht auch die praktische Erfahrung; denn 
wo Erträge von 60000 und mehr vom 
Im. erzielt worden sind, da hat man neben 
der Stallmistdüngung starken Gebrauch von 
künstlichen Düngemitteln gemacht.

Daß Stickstoff nebenbei zugeführt werde» 
muß, ist ohne weiteres einleuchtend, aber 
auch ohne stärkere Phosphorsäure ist avi 
eine gute Ernte nicht zu rechnen. Bekannt* 
lich erfreut sich die Phosphorsäure seit langet 
Zeit bei der Rübendüngung eines besondere» 
Rufes. Etwas anders liegt die Sache be­
züglich der Kalidüngung trotz der sehr starke» 
Kalientnahme. Denn die Runkelrübe wird 
in der Regel auf einem kalihaltigen Boden 
angebaut und besitzt in hohem Grade die 
Fähigkeit, die im Boden enthaltenen Kali­
mengen auszunutzen. Um aber einer Ver­
armung an Kali vorzubeugen, werden wir 
gut thun, wenigstens an theilweisen Ersatz 
neben der Stallmistdüngung zu denken.lj

Nachdem wir nunmehr feste Unterlagen 
haben, fragen wir uns, welche künstlichen 
Düngemittel zur Verwendung gelangen sollen- 
Am einfachsten liegt die Sache bei der 
Phosphorsäure. Wir verwenden etwa 300 
bis 400 Iĉ . Thomasmehl pro da. und haben 
darin eine stetig fließende Phosphorsäurequelle, 
die allen Ansprüchen der Rübe genügt. Als 
stickstoffhaltige Düngemittel stehen uns für 
den thätigen kalkhaltigen Boden das schwefel­
saure Ammoniak, für andere Bodenarten der 
Chilisalpeter zur Verfügung. Wir gebrauchen 
etwa 150 bis 300 schwefelsaures Ammoniak 
oder 200 bis 350 dx. Chilisalpeter. Zuviel 
kann in dieser Richtung kaum gethan werden. . 
Nehmen wir ferner noch, je nach der Boden- > 
beschaffenheit, etwa 400 bis 600 kx. Kainit, 
so dürfen wir des Erfolges sicher sein.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Königsberg,  18. Februar. «Svi r i rus -  
be richt.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 40000 
Liter, gekündigt 10000 Liter. fest. Loko 70 er 
nicht kontingentirt 41.80 Mk. Br.. 41,50 Mk. Gd„ 
41,80 Mk. bez., Februar nicht kontingentirt 42,00 
Mk. Br.. 41,20 Mk. Gd.. — Mk. bez.
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schwächliche 
Personen ge­
brauchen zur 

Kräftigung mit 
Vorliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte vr. 
verrnekl'sche 

Eisenpulver; es
w regulirt das
ioiut, schaffe Appetit und gesundes Aus­
s e n .  Kein Geheimmittel. — 
Analyse jeder Schachtel beige 
Aeben. Schachtel 1.50 Mark, übliche 3 
^ch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
^Pandauerstr. 77. Tausende Dank-

k d l l S K r i r i S l l L S I N T L S
^ s l l k t u r a .

S e it 20 Ja h re n  l i t t  ich an 
"leser Krankheit so, daß ich oft 
wochenlang das B e tt nicht ver­
gaßen konnte Ic h  bin jetzt von 
W e m  Uebel (durch ein austra- 
U'ches M itte l E ncalhptus) be­
treu  und sende meinen leidenden 
Mitmenschen auf Verlangen gerne 
umsonst und portofrei Broschüre 
über meine Heilung.

K l i n g e n t h a l  r. Sachs.
L l r n s r  H « 8 8 .

Lose
zur Kerltner Pferde - Lotterie.

Ziehung am 10. März, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
st 3,30 Mark;

zur Königsberg. Pferdelotterie.
Ziehung am tO. Mai er., Haupt­
gewinn l kompl. 4sp. Landauer, st 1,'0 Mark 

sind zu haben in der
Expedition der T̂horner Prelle*

Nein inner, durch Rüster schuh Nr. 88 M  M ich  geschützter, elektrischer
l l l c k W M !

ist nunNehr fertiggestellt und 
lade Zuleressenten zu dessen 
Besichtigung ergedenst ein.

Hochachtungsvoll

t l . k lnueli.

Maskenbällen, Theater- 
aufführungen. Darstellung 
lebender Kilder etc. halte 
stets ein großes Lager von sehr 
eleganten
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beüuäet. In Dboru 2U baden bei 
lans L alkstein  v. Oslo^vski.

» o r v « x « r > v » ,
Seneral-^ßsent,

VcherinasMalzeetrakt
eir^üsgezeichnete^äüsmttte^ür^rüfttgün^ü^^
' Vorzugs als Linderung bei Reizzuständen der Atmungsorgane, bei Katarrh ̂ K^lchhm'ten

Malz-Extrakt mit Eisen
^  ^ ^  armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.Malz-Extrakt mit Kalk

/A ^   ̂ . stüht wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—.
^ S c h e r m g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  . ^ « " . ^ - 19.
Niederlagen,n fart samtlicken Apotheken und größeren Drogenhandlunaen.

Zu hab, i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

B a l l - S a is o n .
k»I,»sv (jede Breite) wird gebrannt.
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600 bis 1000 Mark
hinter Bankgelder gesucht. Von wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.
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Orämlngen
S t s t u t s n

üuittungen
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K o r » 8 6 L » V 6 i r .
2 Pfd. Stangen-Spargel . 1,50 Mk. 
2 „ Schnitt-Spargel. . 1,00 „
2 „ Schnitt-Bohnen. . 0,45 „
2 „ junge Erbsen. . . 0,60 „
2 „ gemischtes Gemüse. 0,90 „
Feinsten Leck-Honig . Pfd. 0,80 „
Blüten-Honig . . . „ 0,60 „
Preißelbeeren . . . „ 0,50 „
V sel L sk ^ iss , Schuhmacherstr. 26.

Llrchhiilk
werden zum waschen, fä rb e «  und 
m odern istren  angenommen.

NOinna «aerr kiaoki!.,
Baderstraße.

Dachrohr
hat abzugeben

Dom. Wierreiloslalvilr.

Arst Papau bei Thorn,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz und Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der' Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

O s k a r  k la m m e r ,
T h o r n  I I I ,  Brombergerstr. 84.

»s. M selism 'z liwmlieil- M  l m n M
im Soolbad Jnowrazlaw.

V o rsü g l. L liir ie litu u g en . N ä s s ig e  k r e is e .
K n r M -rilpnst'iüpII aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
O lll ^U-lllLllltllltU Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

U v N k v I ' 8

B l e i c h - S o d a ,
seit 20 Jahren bewährt als

bestes ii. billizstes W H -  >,. Bleichm ittel.
__________H SU lLSl L  O o., 0ü888läoi'f.

I8l unä bleibt

^ m v r
«In dWte Uelgü-I'ulrj-Wttel,

In Dosen st 10 und 2 0  Dk.
ü d v rs ll r u  k sk v n .

LIan verlange nur „H.UOK".

kadrik i.ub8r>N8ki L Oo., Berlin

Leö88teäuzmjilrlks-leten)

r .  « c e r c i . .

4 0 .
S o s e L t r ä x n

rsllllgkrk l.06)V6N80N.
K r k i t k f t r a ß k  2 6

(Eingang Schillerstr., Zoklesinger.)

Sprechstunden für das Winterhalbjahr: 
9 -1 2 , 1—5 Uhr.

An Sonn- u. Feiertagen nur 9—12 Uhr.
Die neuesten

Z  a p v t s »
W  in größter Auswahl
^  billigst bei

S S s l I l L S I ' .

I ' s . I r r r L a v r
werden sauber emaillirt,

auch jede Reparatur daran sachgemäß 
und billig ausgeführt.

V I» . « e s l v k l ,  M echan iker,
Thorn, Grabenstraße 14. 

(Einzige Spezialreparaturwerkstatt 
Thorns"».

>»

zum waschen und modernisiren werden 
angenommen. O. ttv n o v k , 
__________ Jnh. 8opkl6 ^ronsobn.

k 'ian o  iV leloclieo,
drehbar, ersetzt Klavierspieler bei Fest­
lichkeiten, gegen 3 Mark per Tag zu
verleihen. O orsm ,
____________ Baderstraße 22, 1 Tr.

M eta ll-ii. H a W r g e ,
Sterbehemden,

K I8 8 S I»  « n r l  V « v l t« l»
billigst bei

o . 8ai-1Isw 8lri, Srglerstr. 13.

P rim a Llirboiiiiciim
offerirt zu FabrikpreisenIt. Cljlauer DnchPMnfobrik

LilusrkS O vkn, Dt. Eplau Wpr.

K " I > .
sowie eine hochtragende 

—^ ^  S au  stehen zum Verkauf 
bei >V6880lo^8ki, Gremboczpn.

Karzer

K a i l m m i i g r l
>  in gelber und dunkler Farbe, 

mit Nachtigallen-Lockton, 
Tag-  und Lichtsänger  

verkauft zu 6, 10 und 12 Mk.
6 r u n c k n i» i » N )
Breitestraße 37.

f k l 8 l r e  l l s m e n
in und außer dem Hause

Frau kmitie 8ebnoega88,
F r i f e u s e »

Vrvitestr. 27 (kalksapolkeke). 
Eingang non -er  Kaderstraste.

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Uattentod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Haus­
thiere. Zu haben in Packeten st 50 Pf. 
bei O. O uksek  in Thorn.

Ililek rere  K e s e l le n
finden dauernde Beschäftigung bei 

XilsnvMsIkl, Korbmachermeister, 
______ Thorn 111, Fischerstr. 19.
/gesucht Wirthinnen, Köchinnen, 

Stuben- u. Kindermädchen, sowie 
^  jedes Dienstpersonal für Stadt 
und Land sofort u. später durch das 

Miethskomptoir L. Kacano^Lki, 
Schillerstraße.

Junge Mädchen,
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 
ll. 8obieokww8ka, Jakobsstraße 15.

Z°«ze M ich »  > L L ' L ' "
6e8ok>v. limmvi-mann, Warschauer 
Modistinnen, Neustädt. Markt 17, II, 
bei ^rndt.

Zwllk I » , n
seinen Damenschneiderei. Frau k. Üssp, 
Windstr.5, i.H. d.Herrn Kausm.Lobnert.

E in  S tü b ch e n
zu vcrmiethen. Gerechtestraße 9.

Täglicher Kalender.

1898.

Februar. 

März. .

April . .

-S

20 21 22 23 24 25 26
27 28 — — _i — __
— — 1 2 3 ' 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 __ __

1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30



H k rren -A rd m b k n
in größter Auswahl.

l l .  l o r n o ^ .

Löni^sdorA 1895

(-rosse silberne UeäaMe.

liögels! rnill
H i v W g g s k l i M ü l

bei 1tzjkit8eli,
Inbaber E .  k i t z l i g e ,  Ltwi'u H I

6rs.uäsn2 1896

doläens Neäaille. 
liefert

llinlermauei «IvKel,
VolIverdleväLLextzl^oekverlrleiLä-

Llexel,
Llluker, Le1I/4exeI, Lrunneu- 

/lexvl, 8e1wiii8t6!iL2lextz1, 
I'ormLltzFtzl, xlasirte Llexel 

in brauner, grüner, Kelder, blauer 
k'arbe,

Llkerplannes, 
kollänNisvbe vaebpfannen, 

__________ firstriegel.__________
2 r n  I r a d S i r

in den meßten Oolonialivaaren-, 
vroxuen- u. 8eLken - llanälunxen.

llr. 7köiiü>80li'8
8«iftz«piilvtzi'

' V 5 F L 0 M 8 M 5

s e i r e n - p i n v e n

ist ä»s desto Ullck im kedrsuek 
dlilixstv uiick dvMemsto

ßEan aokte genau auf den Namen 
„Dr. Ikomp8on" und die LebutL- 

marke „8olnvan".
^ledeilaxen bei: vammann L

Lord68, 0. Onk8eb, L1. Lalieki, 
^nton LoeLvvars, Lduard Lobnert, 
Xdolf 4,eet2, ^dolk Illa^er, L.. 
M tr, kau! IVeder, .̂. ^Vollen- 
ber ,̂ 1Vendi8eb L Oo. Naekk., 
8. Simon, .̂nder8 L Oo., 8 uA0 
Lromiv, Lirwes, k. Llnieb- 
leivsk^, do8. ^Vollenber ,̂ — en§ros 
L endetail.

der am M agen  
leidet, theile ich urr- 

M  l cntgeltlich mit, welche 
F W  1 Schmerzen ich ausge- 
' M  l standen und wie ich un- 

meines hohen 
Alters u. meiner lang­
jährigen Leiden davon 
befreit bin.

r. krovk, pens. Kgl. Dramter,
Hannover, Weifiekreuzstr. 10.

K888818 ÜSU8t8l6ks3p!l6N,
Telephou-

und B liM le itera n lilg en
werden sachgemäß, sauber und den 
Schönheitssinn nicht verletzend verlegt.

I!>. OkMki, Mechaniker,
Thorn, Grabenstr. 14. 

Elektr. Glocke, Element, 25 M tr. 
Leitungsdraht und Druckknopf (nicht 
Schundwaare) zum Selbstverlegen 
Mark 4,50.

Einzige Reparaturwerkstatt für
elektr. Apparate._________

^6yer8 bexikon,
neueste Auflage, sowie sämmtliche 
Bücher liefert unter koulantesten 

Bedingungen
Hvru>. Berlin 8>V.,

Markgrafenstraße 6.
Kataloge gratis und franko.

i»H möbl. Borderzim. m. Burschengel. 
"  v. 1. 3. z. verm. Gerberstraße 18,1,

Weiu Bureau sür Architektur und Hochbau befindet sich voik 19. d .  M t s .  ab:

vrowbvrKvrstr. 1618.
^ e o lis .in r v s  O o r n s l ir n s , Architekt

W iik ilie ,
Apfelwein, Johannisbcer- 
wein, Apfetsett, Prämirt1897 
auf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg,

empfiehlt
K e l t e r e i  L i n d e  W e fip r .

Dr. 1. 8oft!iemann.

M I - K l M l l k M f !
Wegen Fortzugs aus Thorn verkaufe ich mein 

seit mehr als 20 Jahren bestehendes

Kurz-, W eiß  und 
W ollw aaren lager

zu jedem nur anuehmbarcu Preise aus.

liiUWM Kainbiolii,
Culmerstraße 1.

» , c k

». z« W « e s ................................

M o l k e n b r o t .

K i n d e r m i l c h .

M i l c h k a k e s .

Seines Wohlgeschmackes und hohen Nährgehalts 
wegen von Aerzten vielfach empfohlen.

Musterschutz Nr. 19688, mehrfach prämiirt. 
Bester Ersatz der Muttermilch für Säuglinge.
Musterschutz Nr. 24409, sehr wohlschmeckend, 
besonders sür Kinder und Kranke sehr zu empfehlen.

Alleinverkauf in Thorn : K irm es, Gerberstraße Ur. 31.
Sämmtliche ff. K ä s e -P ro d u k te  obiger Molkerei zu haben in besseren 

Kolonialwaaren- und Delikatessen-Geschäften.

Mrx vobu, Will
Ausnahme-Preise:

I Echt japan. Krümelschaufel 
mit Besen Stück 38 Pf.

Japanische Ofenvorsetzer p. 
Stück 43. 45. 55 Pf.

I Weifte Ragout-Muscheln p
Stück 8 Pf.

Gläser - Untersetzer p Stück 
5 und 8 Pf.

l Glas-Kompottellerp.St.IVPf.
I Sturzkaraffe mit G las. ein­

farbig, 23 Pf.
Sturzkaraffe ff. dekorirt 45 Pf.
Stangenvasen mit Makari- 

bougnels p. Stück 25 Pf.
Glas-Butierglocken S t. 3VPf.
Waffergläser mit Kugel und 

Stern lv Pf

Kaffeelöffel p. S t. 2 .3 .5  u. SPf 
Eftlöffel p. S t. 4. 6. S u l8 Pf.
Extra starke Kohlenschaufeln 

mit Holzgriffe Stück lv. 29 j 
und 38 Pf.

Gute Solinger Messer u n d ! 
Gabel mit durchgehender i 
Klinge Paar 5V Pf.

Glasrahmen mit Holzrückwand, ! 
Visitformat, l5  Pf.

Glasrahmen mit Holzrückwand,! 
Kabinetformat, 25 Pf.

Spirituskocher, bestes System ,! 
5V Pf.

Reich drkorirte Porzellan! 
Kaffee-Servier, 8theilig,
3 Mk. 35 Pf.

Grotzer Ausverkauf!
Wegen B erlegong meines Geschäfts verkaufe säoimtl. Waaren zu

8 E "  herabgesetzten Preisen! "WE
t  r » I r » .  B r ü c k e n s t r  3 8

V o r M e  l!e l „ S o s l> -U b n x i» -H > g > i« M sl-8 s> le " ,
Hand mit Tinte begossen. 
Nach der Waschung mit bis­

her üblichen Seisen, wo­
nach die von der Haut auf­
genommenen Schmutzpar­
tikel haften bleiben.

III. Nach der Waschung m.,,» « » '« -  
V Isi LxriR

wodurch
auch die Poren vollständig

I. II. III. frei wurden.
Gleiche Wirkung mit keiner der bisherigen Seifen erreichbar. 

Erzeugt, erhält weichen, milden Teint, wirkt lindernd und heil­
kräftig bei aufgesprungener, rauher Haut.

rau86nä6 von Anorkeiiuuiixeii.
Stück 1 0 . 8 5 . 4 0 .  7 5  Pfennig, mediz. Seife 6 0  Pfennig.

I). k . !>. a. v . k .  O. N.

G e u e r a l d e p o t :  U i » 8 »

>

werden sauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. ssr. tteim'iob,Mauerstr.36.
1 möbl. Z. v. 1. 3. z. v. Bankstr. 2, II.

vermiethen. Zu erfrag. Gerberstr.33., 11.
Möblirtc Zimmer

zu vermiethen. K atharinenstr. 7.

Alter feiner
Iamaica - Uum,

Vilson L Xsmble, Kingston

' / ,  Ltr.-Flasche ö Mk. 3,' V2 Ltr.-Flasche 
ü Mk. 1,60. Niederlage bei
________Oaleap V rsv e sr l, T h o rn .

Prima Ichkitt
zur Selbstanwendung bei Pappdach­
reparaturen, von jedermann leicht und 
bequem zu handhaben, 

in Kisten ä 25 Ko. mit Mk. 10,00 
„ „ L 12,5 „ „ „ 6,00

franko nächstgelegener Eisenbahnstation, 
in Kisten ä 5 Ko. mit Mk. 3,00 franko 
jeder Poststation gegen Nachnahme 

offerirt

I t .  M a u e r  Dachpappensabrik
L ü u s rü  V v k n , Dt. Eylau Wpr.

r «  K M e i i  K c k g M I e »  « i S  M  

I s g l ic d k l i  K e d r s m l i

halte meine beliebten, gut gelagerten

kollMink linst V/öi88«kink
angelegentlichst empfohlen, und offerire a ls  außerordentlich 

Preiswerth:
6  VttßkS ^LII^ 6  VttKE-

llollMl» WIN fS88
per Liter 9V Pfennig.

kotlivm n 1u8»8tii ikorZutzlitlitz . pr. II. 0,85 Alt.
„  1»  Ko 8 v . . . . .  „  „  1 .00
„ Cii»fdIovH8 . . . .  „ 1.25 „
„ 1803kl- kantet ksiiet . „ „ 1,50 „
„ 1803er Istou r koiiillLe. „ „ 2,00 ..
(bei 12 Flaschen 1,90 Mk., bei 25 Flaschen 1.80 Mk.)

S I « 8 « lH v s i i»  7 5  r t x .  N l r v i n v r o l i »  1 , 2 5  U k .  
T I n K » r « v i n  V I  L , v v  u .  1 , 5 0  Ü k .

Zeiue Cognacs null R um s.
Leere Flaschen nehme mit 10 Pfennig zurück.

L - Ä .  L a s Q l n I r o H H W l r L -
Okenstädtischer Markt 11.

Praktische M i c h ,
keiu Kuie-ruck,

liefert

L .  G t v L i R -  T h o r n ,
Breitestratze 21.

s o  - /,
b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

K ocharrn ige unter 3jähriger G a­
rantie, irei Haus u. Unterricht für nur

3 V  M a r k .
Aasokine llökler, Vidraiting 8ftu11le, 
Ningaoftitkoften IVbvler <L >Vil8vn 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anäsdei'gei',
Heiligegeiststraße k8.

Ein möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Heiligegeiststr. 19.

Gröhle Leistungsfähigkeit.

»U 68ls k'ayonS. L«8t68 Naterral.
Die Uniform-Mlihen-Filbrik

von

0 .  K l U ,  T l l o r n ,B r e i t k s t r . 7 ,
G äre M a u e rs tra s te .

empfiehlt sämmtliche Arten von
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

«nd Beamten-Effekten.

IWImXontM
l ü I M l g k K ,

sowie

Il»»I>iz-UiItliiiL8>>iicIi«k
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
0. vümbrovskj'seiis ölledärllkksrsi,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

1  I Z L Ü S U ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vorn 1. April 1898 
zu vermiethen.

rikike, Coppernikusstr. 22.

W c h im S e r .
Gin Laden nebst Wohnung,

am Markt gel., für ein kath.-poln. 
Putz- oder ähnliches Geschäft geeignet, 
sofort oder zum 1. April zu verm.

N ttN IR
2 schöne mobl. Zimmer

mit Klavier sogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.
2 möbl. Parterre-Zimmer

mit Burschengelaß zum 1. März zu 
vermiethen Brombergerstraße Nr. 60.

Gut möbl. Wohnung
mit Bnrschengelaß, Gartenbenutzung ev. 
Pferdestall zu verm. Schloßstraße 4.
Ein einfach möbl. Zimmer,

möglichst auf der Altstadt, sofort von 
einem anständigen Herrn gesucht.

Näheres Culmerstraße 20,1 Treppe, 
im Bureau.

Ei» möbl. Borderzimmer
zu vermiethen Neust. Markt 12, 1 Tr. 
Hin gut möbl. Zimmer an eine anst. 
^  Dame oder Herrn zu vermiethen. 

Strobandstraße 16, 4 Tr. links.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Iunkerstraste 6, I-
4 möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
4  zu verm. Culmerstraße Nr. 11. ,

A M .  Markt 18
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestaü von sofort zu vermiethen.

HV. S u n s s .

Hochherrschastl. Wohnuug
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeställen) ist 
vom 1. April d. J s .  zu vermiethen.

Wiihelmsta-t.
Ecke Wilhelm- und Albrechtstrafte.
(Vn meinem neuerbauten Hause 

t  Brückenstraße 11 sind zum 1. April 
V  1898 3 herrschaftliche Wohnungen 
von je 7 Zimmern u. allem Zubehör 
zu vermiethen.

IV!ax pünoliei'a, Strobandstr. 5.
Die bisher von Herrn Stabsarzt 

v r . Seksller in unserem Hause, 
Bromberger Vorstadt 68/70 bewohnten

R ä u m l i c h k e i t e n .
7 Zimmer nebst Zubehör, sind von 
sofort, bezw. 1. April 1898 zu ver­
miethen. 0 . L . V lv lrlek  L  8oku.
A u  vermiethen ZBrombergerstr. 78: 
-O  2 Wohnungen, je 6 Zim., Bade­
stube,Zub., desgl. Pferdest. u.Burschenst. 
Z. erir Brombergerstr. 72, 2 Tr. r.

Wohnungen.
2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub., 

pr. 1. April er.;
1. Etage, 2 Zimmer, möbl. auch un- 

möblirt, pr. 1. April er. zu 
vermiethen.

Läuarlj Uolmael,
Wind- und Bäckerstraße-Ecke.

S o l r i r l s l r » .  2 1 ,
I. Etage, 5—6 Zimmer n. Zubehör, 
event. Pferdestall, v. 1. April z. verm.

8 m  U c h m z ,
sofort zu vermiethen l. keil.

1  g r o ß e  W o h n u n g ,
5 Zimmer, Veranda, eine kleine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
desgl. ein Raum, zur Werkstatt oder 
Lagerraum geeignet, vermiethet

lU. Zpillee. Mellienstr. 79.

1. Etage 4Zimmer u. Zubehör, 
Gerstenstr.16, z. verm. 
Z. erfr. Gerechteste^.-

Renovirte Wohnung. .
4 Zimmer, helle Küche u. allem Zuh- 
sogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Bachestraße 6, 2 Tr.

Nerrstiidter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die Herrschaft!. 

Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche sür 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

HU. Elisabeths^.
4 Wohnung von 3 Zim., Zubehör u. 
1  Gartenland, von s o f o r t  zu ver­
miethen in Mocker. Rayonstraße 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. K alkes
Altstadt. Markt 28, IV. Et.,
hübsche Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche rc. an anst., ruh. Leute p. 1. 4. cr. 
z.verm. Preis 300 Mk. 4 . L l686utkal.
F^iue Wohn.» 3 Zim., Küche u. allem 

Zub. ev. Pferdest. Desgl. 1 g. m. 
^  Wohn., 2 Zim.. Burschengel. u. 
Pferdestall v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres Schnlktr. 7, pt. l._______

E i n e  W o h n u n g ,
1. Et., 3 Zimm.. Alkoven mit Balkon, 
vom 1. April 1898 zu vermiethen
_________Brnckenstratze 38.

I .  L t a K S -
Mocker. LindenAr. !3. ab 1. April 
1898 zu vermiethen.

E i n e  W o h n u n g
zu vermiethen bei / t .  v o r o k s r r l t ,  
Fleischermeister. Schillerstraße 14.

Reustädter Markt i)
ist die 2. Etage von sofort oder vom 
1. April zu vermiethen.____________

B r o m b e r g e r s t r .  4 6
W ohnungen zu vermiethen. Näh.
Brückenstraße 10, Part.

E i n e  W o h n u n g ,
2 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
I. April an ein kinderloses Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen.
_________ Elisabethstratze 7.
L pine  kleine Wo h n u n g  an ruhige 
^  Miether z. v. Strobandstraße 11.

Eine kleine Stnbc,
nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 
________ Coppernikusstraße 22.

1 Speicherten
Baderstraße 19 sofort zu vermiethen. 

6 .  P Iv k u lv , Mellienstr. 103.

P s e id e s t a l l
für 1 Pferd nebst heizbarer Burschen­
stube und Futtergelaß zu vermiethen.

Näheres beim Portier, Friedrich- 
uud Aldrechtftraften-Ecke.

Druck und Verlag von C. Do r n b r o ws k t  in Thorn.



8 Samenhandlung' Carl Malion ❖  Thorn

ex® Gehölz-Samen, ©xa
Nicht am Lager Befindliches icird in kürzester Zeit in keimfähiger und frischer Waare zu billigsten Preisen beschafft.

Preis:
/ ■■■■

Laubhölzer.
50 Kgr. 

Mk.
’/s Kgr. 

Pf.

Acer platanoides, S p itzahorn ..................... — 60 Piuus„ pseudo platanus, A horn .................... — 70
Alnus glutinös», gemeine Erle oder Eller 70 80 77
Betula alba, B irk e ......................................... 48 60
Crataegus oxyacantha, Weissdom . . . 25 35 77
Fraxinus excelsior, gemeine Esche . . . 35 40
Robinia pseudo acacia, gemeine Akazie . 56 60
Spartium scopariuni, B e s e n p f r i e m .  . 52 70 7?
Tilia curopaea, L i n d e ............................... 90 1,00
Illmus campestris, Ulme oder Rüster . . 55 70 77

11 ex enropaeus, Stachelginster . . . . 105 1,25 f  „

Nadelhölzer.

abies, Weiss- oder Edeltanne . 
eeiubra, Zirbelkiefer . . . .  
larix, Lärchentanne . . . .  
maritim», Meerstrandskiefer . 
pieea, Fichte oder Rothtanne . 
sylvcstris, K i e f e r  oder Föhre 
aiistriaca, Schwarz-Kiefer . .

Preis:
50 Kgr. 

Mk.
'/,Kgr.

Pf.

< #

Diverse:
MT Getreide - Säcke

für 2 Centner Inhalt:
Sorte 0. T a rp au lin g .........................................Mk. 0,75 pro Stück.

„ 1. Jutecoeper ro th stre ifig ....................... „ 0,90 ,, „
„ 2. Drell secunda blaustreisig . . . .  „ 1,10 „ „
„ 3. Drell prima blaustreisig . . . . .  „ 1,20 „ „
,. 4. Drillich reinleinen blaustreisig. . .  „ 1 , 4 0  „ „

für 2V2 Centner Inhalt:
Sorte 5. Jutecoeper schwarzstreifig . . . .  Mk. 1,25 pro Stück.

„ 9. Drell prima blaustreisig........................„ 1,40 „ „
„ 8. Drillich reinleinen blaustreisig . . „ 1,60 „ „

Bei Abnalime v. 25 Stück auswärts Ausnalimepreise u. Zeichnung des Namens ohne Kosten.

) Woll- und Spreu-Säcke.
Schmutzwoll-Säcke . . . 
Waschwoll-Säcke . . . .

(Letztere 8 Pfund schwer.)
Spreu- oder Häckselsäcke. 0,90 -1,35 „

0,90—1,20 Mk. 
1,75—2,75 „

Stroh-Säcke.
G la tt .................... ..... 1,25—2,50 Mk.
G e s t r e i f t .........................  1,60—1,80 „

□  ZZ2ZZ2I r r r r r  Y; >> r 'y r r r jf 'f r r z . r r  m r r r  ,-zz ,'J. '"rzjrzX x z r z x  'jz z z x , □

Erntepläne (Ripspläne)
wit starken Messingösen versehen.

6 m lang, 2,70 m breit . . 8 —10 Mk.
71/2 m lang-, 2,70 m breit . . 10.—12 „
7 */2 m lang, 2,70 m breit . . 15 „

(Letztere sind ohne jede Nath und besonders zu
empfehlen.)

Plane:
Wasserdichte Staken- oder 

Mieten-Pläne
aus ehern, wasserdicht, präp. Segeltuch,

fertig* genäht und mit starken eingestanzten 
Messingringen versehen.

□mtr. im Stoff 1,75, 2,00—2,50 Mark.

Staub^PIäne
zum Eindecken von Kutsehwagen, Schlitten, 

Maschinen etc.
□mtr. 0,40—0,80 Mark, je nach Qualität.

und
Cager jeder *Art Jlohleinen

zu Plänen, Marquisen, Zelten, Wagendecken, 
Mühlenbedarf,

fe rn er  weiss es Baumwolltuch za Schiffssegeln, 
braun gefärbtes Baumwolltuch für den Wagenbau, 

braun, grün und schwarz gefärbter Drillich,
Helmenhorstet' und fH xdor/er Linoleum-Fabrikate.

Tim Jhre  Werthen lAufträge bittend, zeichne

Lager von Pferdedecken
iu  j e d e r  P r e i s l a g e .

S p e z ia litä t:  Garantirt reinwollene fehlerfreie

R. D. C. Pferdedecken
mit schöner, blau und roth gestreifter Bordüre.

Grau 145X170 cm gross, 2 '/a Pfund schwer . . . Mk. 4 pro Stück.
Grau 150 X 200 cm gross, 3'/i Pfund schwer . . . „ 5 „ „
Erbsgell) 145X170 cm gross, 2 '/4 Pfund schwer . . „ 5 „ „
Erbsgell* 150 X 200 cm gross, 374 Pfund schwer . . „ 6 „ „

Sommer-Pferdedecken aus karrirtem Drillich Mk. 4,50, 5 und 6.
Ferner:

Wollene Schlaf- und Badedecken.
cTCochachfungsvoll

Carl
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Carl M allon
Altstädtiseher Markt Nr. 23. THORN Aitstädtiseher Markt Nr. 23.

Telegramm-Adresse: Carl  Mallon. Gegründet im Jahre 1839. Fernsprecher Nr. 91.

Zur gefälligen Beachtung.
Indem ich Ihnen mein neues Preis-Verzeichniss überreiche, sage ich meinen werthen alten 

Kunden für das mir bewiesene Vertrauen meinen besten Dank mit der Zusicherung, dass ich stets 
bemüht bleiben werde, nur das Beste unter reellen Bedingungen zu liefern.

Sämmtliche Sämereien werden, sofern dieselben nicht von bekannten zuverlässigen Züchtern 
bereits unter Garantie eingekauft sind, von mir noch gereinigt und auf den zuverlässigen Apparaten 
von Sameit und Michel auf Keiinfähigkeit untersucht.

Meine Samen-Handlung steht unter Kontrolle der Samen-Kontroll-Station der Landwirth­
schaft skainnier für die Provinz Westpreussen in Danzig.

Bei Artikeln, die der Konjunktur unterworfen sind, übernehme ich für den Preis keine Verbind­
lichkeit und bitte ich deshalb Spezial-Offerten zu verlangen.

Hochachtungsvoll

Carl Mallon.

Verkaufsbedingungen:
Die Preise verstehen sich gegen Baarzahlung in Reichsmark. Bei marktgängigen Artikeln bleiben etwaige Preis­

veränderungen vorbehalten.
Die Beträge für Postsendungen ziehe stets per Nachnahme ein, falls ich mit den Bestellern nicht schon in 

Verrechnung stehe.
Die Versendung geschieht auf Kosten und Gefahr des Bestellers.
Die Verpackung berechne zum Kostenpreise.
Garantie für Reinheit von Seide leiste ich bis 10 Tage nach Empfang, jedoch nicht übefr die Aussaat hinaus und 

unterwerfe mich hierbei dem Gutachten jeder Kontrollstation.
Für Keimfähigkeit der Samen leiste ich volle Gewühr, dagegen lehne ich die Garantie im vollen Umfange, also 

mit Haftbarkeit für die aus dem Samen gezogenen Producte in Betreff der Qualität und Quantität grundsätzlich ah, da die 
Ernteergebnisse sehr oft von klimatischen, Boden- und Cultur-Verhältnissen abhängen.

Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung ist Thorn.

*<•)-

I t
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Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.
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P re is :Aussaat

F e l d - S a m e n .
pro

Morgen pro
50 Kgr.

pro
Va Kgr.

Pfd. Mk. Mk. Pf.

a. Klee-Arten.
fU^T Preise veränderlich.

ßotliklcc, Trifolium pratense. Inland. ) Bitte Spezial-
S a a t ........................................... 8— 10 > Offerten

Wcissklce, Trifolium repens . . . 5— 8 \ zu verlangen.

Schwedischklcc, Trifolium hybridum
hochfein....................................... 5— 8 48—55 — 65
m itte l........................................... 40-44 — 50

Wumlklee, Anthylis vulneraria . . 8—12 38-45 50
Inkarnatklee, Trifolium incarnatum 13—18 18—22 — 35
Gelbklec, Medicago lupulina . . .
Bockharaklee, (Riesen - Honigklee)

10—12 20—24 30

Melilotus albus altissimus . . . 12—15 35—40 — 50
Luzerne, blaublübende eckte Pro-

veneer Saat Medicago sativa . . 12-18 55—68 — 80
Luzerne, französische....................
Sandluzerne, Medicago media, auf

44—50 — 70

solchen Bodenarten zu verwenden, 
wo blaue Luzerne nicht mehr 
fo rtk o m m t.................................. 18—20 65—70 80

Esparsette, tiirk. Klee, Onobrichis
sa tiv a ........................................... 65—70 21—24 — 35

Seradella, Ornitbopus sativus . . 15—18 10—13 25

b. Futter-Kräuter.

Riesen-Spergel, Spergula maxima 9—10 10—14 _ 20
Acker-Spörgel, Spergula sativa . . 7—10 7—10 — 15
Zucker-Hirse, Sorghum sacharatum 12—20 18—22 — 30
Kümmel. Carum carv i................... 5—8 32—35 — 40
Senf weisser, Sinapis alba . . . 7—8 8 -12 — 20
Leinsamen, echter Rigaer, zur Saat 20—22 — 40

„ deutsche Saat . . . . 12—15 — 30
Mais weisser, virginischer Pferde-

z a l u i ............................................ 40 9—11 — 20
Sandwicken, Vicia villosa . . . 30—40 15—18 — 25
O e l r e t t i g ....................................... 10—12 14—18 — 30

V 0 g e 1 f  u 11 e r.

Canariensamen........................ 16—20 30
Hanfsamen............................. 15—18 — 30
Sonnenblumensamen . . . . 30—32 — 40
Sommerrübsen........................ 14—16 — 30
Salatsamen, a lte r ................... — I 50

P re is :
pro pro

c. Gräser- und Grasmiscliungen.
ST

50 Kgr.
Mk.

l/2 Kgr.
Mk. Pf.

Rasenstrausgras, Agrostis capillaris .
Cd

82-90 1 10
Fioringras, Agrostis stolonifefa . . "5 82—90 1 10
Flittersclimiele, Aira flexuosa . . . 22—27 — 40
Rasenschmiele, Aira caespitosa . . 40 — 50
Wicsenfnchssehwanz, Alopecurus pra-

t e n s i s ........................................... CD 90-92 1 10
Geruchgras, Anthoxantum odoratum

p u e l l i ........................................... § 95—100 1 20
Französisch Reygras, Avena elatior- 60—70 80
Weiche Trespe, Bromus mollis . . 15—18 — 25
Wiesen-Trespe, Bromus pratensis . . O: 38—45 — 50
Knaulgras, Dactylus glomerata . . . 62—68 — 80
Wiesenschwingel, Festuca pratensis . Co 38—42 — 50
Sehafsehwingel, Festuca ovina . . . CD 40 -45 — 60
Rother Schwingel, Festuca rubra . 44-50 — 65
Honiggras. Holcus lanatus . . . . 30—36 45
Engl. Reygras J., Lolium perenne . § ' 16—20 30

»> II., „ „ 13—16 — 25
9» 95 III., „ ,,

Pazeys Reygras, Lolium perenne tenne
ö 11—13 — 20

24—28 — 40
Italienisch Reygras, Lolium aristatum 18—22 — 40
Thimothegras, Phleum pratense I .  . 27—32 — 40

I) !J I) I I*  • 22—26 — 35
Glattes Rispengras, Poa prateusis . 50—56 — 70
Rohrglanzgras, Militz Phal. arund. . 0 5

Co — 1 20
Quecke, Triticum repens . . ,  . . c o 11—13 — 20
Grasmischung mit Kleezusatz für CD

trockene W iesen ....................................... 43-48 — 55
Grasmischung mit Klcezusatz für

CD
nasse W ie s e n ............................................. $ • 45—52 — 60

Grasmischung mit Kleezusatz für ns
W eidezw ecke .............................................. 40—45 — 50

Grasmischung für ganz feinen und •

egalen Gartenrasen n. Blumenbeete § 45 — 60
Thiergartcnmisehung, schnellwachs., §

für leichten B o d e n ............................... 32—36 — 50
Troeaderomisehung, schnellwachsend, w*"

für besseren B o d e n .............................. 45—50 — 60
Grasmiscliung für Böschnngen,

Festungswälle, Eisenbahndämme etc. 15—18 25

♦ Bei Bestellungen auf ♦

♦ Gras-Mischungen ♦
♦ zur Besamung von Böschungen und Ausbesserung alter Wiesen, ♦
f bei Anlage von Gartenrasen, Parke etc. bitte ich die Lage f
+ und Beschaffenheit des Bodens, sowie den Kulturzustand +
♦ desselben möglichst genau anzugeben, da es nur dann möglich ♦
J ist, mit Sicherheit die richtigen Grasarten zu wählen. Jede J
4 Mischung wird unter meiner Aufsicht zusanimengestellt, 4
♦ so dass ich für den angegebenen Inhalt aufkomme. Die Preise ♦
I für die einzelnen Sorten werden nach diesem Verzeichniss :
4 berechnet (10 Ko. von einer Sorte zum 50 Ko-Preise; ge- 4
♦ längere Quantitäten zum V2 Ko. Preise.) ♦

d. Hiilsenfrüchte etc.
Buchweizen, braun und silbergrau. \
Erbsen, weisse, Victoria. I
Pcluscliken. I Markt-
Bohnen, gewöhnliche, weisse, Feld. 
Pferdebohnen. I preise.
Lupinen, gelbe, weisse, blaue. i
Wicken. I
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144. Holländische Zwiebel 
plattrunde harte.

182. Sellerie extra grosse dicke 
gelbe Knollen.

P r e i s :
Nr.

K ü c h e n k r ä u t e r .
V? Kgr. 

=  1 Pfund 
Mk. Pf.

20 Gr.
Pf.

160 A rtischocken.................................. __ ■_ 80
161 Basilicum, feiner kleiner grüner

k rau se r....................................... — - 20
*162 Bohnen- oder Pfefferkraut . . . — 80 10

163 Borretscli- oder Gurkenkraut . . — — 20
164 D i l l ................................................ — 80 10
165 Körbel, mooskrauser extrafeiner — 60 10
166 Kresse, gefülltblättrige grüne

P lu m a g e .................................. — 60 10
167 Kresse, -Brunnen oder -Wasser. . — — 60
168 Kümmel, lioll., Carum carvi . . . — 60 10
169 Kümmel, schwarzer Kreuzkümmel . — — 10
170 L a w e n d e l...................................... -- - — 20

*171 Liebesapfel, grosser, rother, Tomates — — 20
*172 Majoran, echter französischer

Stauden...................................... 3 — 20
173 Petersilie, gewöhnliche, Schnitt-

Zucker ....................................... — 60 10
174 Petersilie, feingekrauste Zwerg. . — 80 10
175 Pim pinelle...................................... — — 20
176 Porro, Sommer, früher französischer 2 — 20

*177 Porro, Winter, extra grosser, dick-
po llig e r...................................... 2 — 20

178 Rhabarber, engl. Victoria . . . — — 20
179 Salbei ........................................... — — 20
180 Sauerampfer, extra grossblättriger 1 20 10
181 Schnittlauchsamen, Portion 10 Pf. — — —

*182 Sellerie, extra grosse dicke gelbe
Knollen . . .  ................... 2 60 20

183 Senf, gelber holländischer . . . . — 30 10
*184 Thymian, deutscher Winter . . . 3 20
*185 Thymian, franz. Sommer . . . . 5 20

T a b a k s a m e n .
187 Langblättriger................................. — — 20
188 Maryland........................................... — — 20

Blumensamen.
m Sommerblumen. | § Schlingpflanzen.
* Einfassung, 
s Stauden.
k Topfpflanze i. Kalthaus. 
w Warmhauspflanze.

)( Einjährig für’s freie Land. 
£ Zweijährige blühen bei 

zeitiger Aussaat im ersten 
Jahre.

*200
*201
202

*203
204

*205
206

*207
208

*209
210

*211
*212
213
214
215 

*216 
*217 
*218 
*219 
*220 
*221
222

*223
224

*225
*226
227
228 

*229 
*230 
*231 
*232
233

*234
*235
*236
*237
*238
*239
*240
241
242
243
244
245 

*246
247
248 

*249
250

*251
252
253 

*254 
*255 
*256 
*257
258
259 

*260
261

*262
263
264 

*265
266
267

*268
*269
*270
*271
*272
*273
*274
275

*276
*277

&

Bluinendiingcr (Nährsalz) 
siehe nebenan.

Adonisröschen, S o m m e r ......................................
„ Herbst . .......................................

Abrouia, umbellata grandiflora............................
Ageratum, mexicanum, b lau .................................
Althea rosea, Stockrose oder englT gef. Malve .
Amaranthus, gem ischt...........................................
Astern, allerhand schöne Sorten, gemischt . . .

„ Zwerg-, gemischt, 10—18 cm. hoch . .
„ „ reinweiss, 10—18 „ „ . .

Balsaminen, gefüllte. . . . . . . .  . . .
Brennende Liehe, gemischt . . . . . . . .
Cobaea scaudens, schöne Schlingpflanze . . .
Calliopsis, beste Sorten, gemischt........................
Camille, römische, gelb mit schwarzer Mitte . . 
Chrysanthemum cariuatum, gefüllt, brill. Farben
Campanula speculum, g e m is c h t .......................
Goldlack, alle Sorten, gemischt............................
Godetia in bester M ischung.................................
Gaillardia picta Lorenziana, gemischt . . . . 
Gypsopliila elegans, zierliches Gypskraut . . .
Uahuenkamni, gemischt, Cellosia cristata . . .
Hanf-Riesen, G ruppenpflanze............................
Hopfen, japan., für L a u b e n ............................  .
Immortelle, rosenrothe, Acroclinium roseum . . 

,, weisse, Sand-, Ammobium alatum .
Iberis, Schleifenblume, g e m is c h t ........................
Jungfer im Grünen, Nigella. dam nana . . .
Kürbis-Zier M e la n g e ...........................................
Kürbis-Angurien für L a u b e n ................... ....  .
Kresse, Zwerg-, gemischt, Trop. maj. nanum. . .

„ rankende, Trop. lo b b ia n u m ...........................
Kornblume, g e m isc h t...........................................
Levkojen, engl. Sommer-, g e m is c h t.....................

„ „ „ re in w eiss ......................
„ echte Winter-, gemischt.................................

LoewenmauL beste M isch u n g ............................
Lobelien, b la u .........................................................
Lupinen, niedrige Sorten, g e m is c h t ...................
Malven, dunkelrosa ................................. ....  . .
Mohn, extra gefüllter, G a rten -,............................
Nelken, Chineser....................................................

„ • Kaiser...................................... ....
„ Armeria form., ro sa  Grasnelke . . .

Nemophila, beste Sorten, g e m is c h t ...................
Oxalys, braunblättrig, gelbblühender Sauerklee
Petunien, d u n k e lro th ..........................................
Perilla, Blattpflanze mit rothbraunen Blättern 
Phacelia tanacetifolia, bestes  Bienenfut te r  .
Phasaelos gigas, R iesenbohne............................
Phlox drumm., gern.................................................
Physalis Alkekengi, e s s b a r e  Judenki rsche  .
Portulac, g em isch t...............................................
Aristolochia, Pfeifenstrauch.................................
Pyrethrum aureurn, g o ld g e lb ............................
Reseda, wohlriechende..........................................
Ricinus, B la ttp fla n z e ..........................................
R itte rsp o rn .............................................................
Stiefmütterchen, grossblumige, gemischt . . . 
Setaria, Borsten fenchel für Gruppen . . .
Sonnenblumen, gefüllte..........................................
Sommerblumen, gemischt.....................................
Scabiosen, niedrige, g e m is c h t ............................
Strohblumen, hohe, gemischt . . . . . , .

„ gefüllte, Z w e r g ............................
Tabak, dunkelrothe Gruppenpflanze . . . . . 
Tausendschönchen . . . . . . . . . . .
Teilchen, »Kaiserin Augusta«, zum Treiben . .
Terbenen, grossblumige, gemischt........................
Vergissmeinnicht, blau . . . * ........................

„ weiss . ..................................
Wicken, wohlriechende...........................................
Winde, hohe, gemischt, Ipomea.............................

„ niedrige, gemischt, Convulvulus . . . .
Wunderblume, Mirabilis j a l a p p a ........................
Ziiinia elegans, gefüllt ...........................................
Zea caragua, Riesen-Mais ......................................
Zea japonica, Mais mit gestreiften Blättern . . 
Ziergräser. Mischung für B o u q u e ts ...................

Artikel mit * bezeichnet werden in farbigen Düten und mit Kulturan'Weisung verkauft.
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2. Schlangen-Gurke.

94. M itlclhingc Gurke.

96. Trauben-Gurke.

P r e i s :
Nr. Gurken.

Kgr. 
— 1 Pfund 20 Gr.

Mk. Pf. Pf.
*92 E x tra  lange  g rü n e  S c h la n g e n  . . 5 — 40

93 V erb esserte  g rü n e  d eu tsch e  S ch langen 5 — 40
* 94 M it te l la n g c  g rü n e  v o lltrag en d e  . . 3 — 30

95 H alb lange  f r ü h e  g rü n e  voll trag e n d e 3 — 30
96 K le in e  f r ü h e s t e  g rü n e  T r a u b e n  . 2 50 30
97 K le t t e r g u r k e ,  o rig in a l j a p a n i s c h e 1,40
98 T r c ib g u r k c  n o n  p lu s  U ltra  g rü n  . f Portion 1,20
99 „ B e r l i n e r  A a l . . . . f 30 Pf. 2 ,40

100 „ i in n ie r t r a g c n d c  „ f ru c tife ra “ 1,20
101 „ N o a s  b is 3 0 "  lan g  . . 3 ,00

Kürbis.
*102 C en tn er g e lb e r un d  g rü n e r . . . — — 1,00

103 c h a m o is g e lb ,  g rü n  und ro th w e iss
g e s t r e i f t ................................................... — — 60

104 M elonen, g r ü n e r ...................................... — — 40
105 M elonen, g e l b e r ...................................... — — 40
106 S peise m e la n g e ............................................. — — 40

Melonen.
107 W a s s e r -M e lo n e n  m it schw arzem  und

m it ro them  K o r n ................................ — — 40
108 M elonen in  12 S o rten , P o rtio n  20 P f. — — —

Mais.
109 G elber und  b ra u n e r  tü rk is c h e r

W e i z e n ................................................... — 50 10
110 Z ea  p ra e c o x ................................................... — 50 10
111 Z ea  ca rag u a , R iesenm ais  . . . . 1 — 20
112 Z ea  jap o n ica  m it g e s tre if te n  B lä tte rn 1 — 20

P r e i s :

Nr.
Radies.

V. Kgr. | 
=  1 Pfund j 20 Gr.

Mk. Pf 1 Pf.

113 T r e ib  - R a d ie s ,  ru n d e  ro sen ro the
k u rz la u b ig e ............................................ — 80 10

114 T r e ib - K a d ie s ,  n o n  p lu s  U ltra  . . 1 50 20
*115 „ „ E rf . D r c ie u b r u n n c n

s c l i a r l a c h r o t h ...................................... 80 10
116 O vale, ro sen ro th e  lu i t  w e is s . S p i tz e n — 80 10

Rettig.

117 M ai, g o ldgelber W ie n e r ......................... — 80 10
*118 S o m m e r ,  w e isse r ru n d e r . . . . —- 80 10

119 „ sch w a rze r ru n d e r . . . — 80 10
120 W in te r ,  w e isse r ru n d e r . . . . — 70 10

*121 „ sch w arze r r u n d e r . . . . 70 10

Salate.

*123 F rü h e r  g e lb e r S te in k o p f  z. T r e ib e n 5 — 30
124 „ „ K a is e rk o p f  z. T r e ib e n 4 50 30
125 G e lb e r D r e s d e n e r  K o p f . . . . 3 50 30
126 G elber fe s te r  T r o tz k o p f  . . . . 4 50 30
127 B ra u n e r D a u e r k o p f ,  W in te r -  Z ucker- 3 — 30
128 P f lü c k s a la t ,  a u s tra lisc h e r  . . . .  

E n d iv ie n - W in te r ,  feine P lu m ag e .
5 — 30

129 2 40 20
130 K r e sse -B r u n n e n  oder W a sse r  . . — — 60
131 K r e sse , gew öhnliche g rü n e  . . . — 60 10
132 R a p u n ze l oder S chlafm äulchen  . . 80 10

S pin a t.

133 G ro sse r la n g b lä ttr ig e r  m it sch a r fem
S a m e n ................................................... — 40 10

134 V o rzüg lich  g ro sse r  ru n d b lä ttr ig e r  m it
r u n d e m  S a m e n ................................ — 40 10

*135 d e  G a n d ry , ru n d s a m ig ......................... — 40 10
136 Im m e r w ä h r e n d e r  W in te r  . . . 1 20 20
137 G a rtc n m cld c  g e lb e  g ro ssb lä ttr ig e  . — 80 10

Rüben.

138 K leine ech te  T c l t o w c r ......................... 1 — 10

W urzeln.

139 P a s t in a k e n , grosse  la n g e  d ic k e  . - - 60 10
140 P a s t in a k e n , seh r d icke ru n d e  . . — 70 10
141 P e t e r s i l ie ,  frühe  d icke k u rze  Z u ck er — 50 10
142 „ ganz feine g e k r a u ste  Z w erg — 80 10
143 S co rzoner oder S c h w a r z w u r z e l . . 2 — 20

Z w ieb e l-S a m en .

144 B la s s r o th e  p la ttru n d e  h a r te  holläiul. 2 — 20
145 G elb e  ,, ,, ,, 2 — 20

*146 Z itta u c r  R iesen , gelbe  ru n d e .  . . 3 60 20

S teck -Z w ieb e ln .

147 S eh r k l e i n e .................................................. — 50 __
148 M itte lg ro sse  gew öhnliche . . . . — 40 - -
149 S chalo tten , ru ss isch e  oder dän ische — 60 —
150 K n o b la u c h z w ie b e ln ................................ — 60 —

f  151 K arto tfe lzw iebeln , g e lb e .......................... 1 — —

Artikel mit * bezeichnet werden in farbigen Düten und mit Kulturanweisnng verkauft.

Sam enhandlung Carl Malion <#> T 3

3. Riinkel allergrösste rothe 
Nammuth-Turnips.

e. Runkelrüben und Mohren.
P r e i s :

N r. Futter-Runke/n.
pro

50 Kgr.
pro

V. Kgr.
Mk. Mk. Pf.

R . F . 1 L ange r o t h e  v e rb e sse rte  B ie s e n - F ia s c h e n  . 16— 18 — 30
G. F . 2 L an g e  g e lb e  v e rb e sse rte  „ „ 20— 22 — 30
R. M. 3 A lle rg rö ss te  r o t h e  M a m m u tli -T n rn ip s  . . 16— 18 — 30
G. K . 4 R unde g e lb e  d ie k e  K l u m p e n ......................... 1 5 -  17 — 30
R. K . 5 R unde  r o t h e  „ „ .......................... 16— 17 — 30
G. O. 6 R unde  g e lb e  O b e r n d o r f e r  e c h t .......................... 16— 20 — 40
G. L . 7 R unde g e lb e  L c u te w i tz e r  e c h t . . . •. . 1 6 - 2 0 — 40
G. E . 8 R ie s e n w a lz e n  g e lb e  v e r b e s s .  E c k e n d o r f e r 3 0 - 3 5 — 50

Zucker-Runkeln.

11 V ilm orin  b l a n c h e ......................................................... ( Man verlange
12 K l. W a n s le b e n e r ...................................... . . . t Spezial-Offerten.

Mohren oder Mohrrüben.

W .M .1 3 W eisse  v e rb ess . g riiuköpfige R ie s e n  m it B a r t 4 2 — 45 — 50
W .M .1 4 W e isse  g rünköpfige R ie s e n  . . \ 58— 65 — 80

15 W eisse  grünköpfige R ie s e n ,  f abgeriebener
seh r lange  a u s  d e r  E r d e  i zum“ ei».

80w a c h s e n d e ................................/ 65 —

G. S .-16 G elbe g ro sse  d icke S a a l f e ld e r  m it B a r t . . 3 0 - 3 5 — 50
R. M. 17 R o the  lange B r a u n sc h w e ig e r  mit B a r t  . . 35— 38 — 50

A u sser den angeführten lie fere  ich  auch  die anderen  
Sorten M öhrensam en in a b gerieb en er S aat bei ent- 
sp rech en d er P reiserh öhu ng.

13. Mölire weisse verbesserte 
grnnköpfige Riesen.

U niversa l-G arten dün ger, Jjf
{Gartendüngesalz) ersetzt den Mist vollständig.

$ $  Für alle Gemüse, Kohlarten, Rüben, Salate,
4k Erdbeeren etc., auch vorzüglicher Dünger

für Obstbäume, Gartenrasen, Gartenbeete etc.; w

*
#
*
§

«

für Obstbäume, Gartenrasen, Gartenbeete etc.; 
garantirter Gehalt ca. 12°/o Phosphorsäure, 

20 °/0 Kali und 9 °/0 Stickstoff.
100 Kilo =  Mk. 46,00.

1 Postkolli, 5 Kilo (excl. Porto)
Mk. 3,25, 1 Kilo Mk. 0,60.

m
#>m

6. Kunkel gelbe runde Oberdörfer. 4. Runkel runde gelbe dicke 
Klumpen.



4 Sam enhandlung Carl Mallon. <%> T h orn

Pr e i s :
Nr. f. S teck rü b en  (W rack«) pro pro

und Herbstrüben oder Wasserrüben. 50 Kgr. 7. Kgr.

Kohl• oder Steckrüben. Mk. Mk. Pf.

Ess-Wracken.
20 Grosse, glatte wreissc Schmalz . . 40—45 — 60

*21 „ „ gelbe Schmalz . . 45—48 60
Futter-Wrucken.

22 Rothgrauhäutige, gelbe engl. Riesen 38—42 — 60
23 Grosse weisse pommer. Kannen . 40-44 — 60

*31

*33

34

Gartensämereien.
Blumen-Kohl.

Frankfurter Riesen, im März zu 
säen, ausgezeichnet für’s freie 
Land, bringt im Spätherbste 
Blumen von kolossaler -Grösse . 

Erfurter Zwerg, frühester. . . .

Blätter-Kohl oder Grün-Kohl.

krauser,Niedriger, vorzüglicher,
grüner ........................

Baumkohl, grüner, grosser.

P r e i s :

20 GrV. Kgr.
=  1 Pfund 

Mk. Pf.

Portion 
25 Pf.

40
60

50
250

10
10

20. Ess-Wrucke'grosse weisse 
glatte Schmalz.

23. Futter-Wrucke grosse 
weisse pommcrsche Kannen.

26

27

28 

29

Mai- und Herbstrüben.
(Wasser-"ode> Stoppelrüben.)

Mairüben, frühe weisse plattrunde 
holländische. . .................... ....

l

43—45
Herbstrüben, grosse, lange, weisse 

griinköpfige............................. 35—38
dto. grosse, runde, weisse, roth- 

köpfige............................. 35-38
dto. grosse, runde, weisse englische 56—58 —

38. Weisser Magdeburger Kopfkohl.
y

22. Futter -WriickeTrotligrauliäutige 40. Kohlrabi früher weisser 
Riesen. feinblättriger Glas. t

38
Kopf-Kohl.

Weisser Magdeburger ext., grosser, 
plattr. Winter-............................. 2

*39 Braunschweiger, Winter-. . . . 2 60
*40 Filder, weisser, spitzer................... 5 —

41 Z iemann s früher,, U nübertretf lieber “ 4 —

44
Roth kohl.

Schwarzrother Erfurter, früher, 
rundköpfiger ............................. 5

45 Blutrother Holländischer, später . •3 60

*46
Savoyer-Kohl oder Würsing. 

Eimer, ext., früher, niedriger Treib- 2 50
*47 Drumhead, grösster grüner, später 

zartrippiger.................................. 2 50
48 Sprossen od.Rosenwürsing,Brüsseler 2 50

49
Kohlrabi über der Erde.

Wiener, ganz früher, weisser, feinbl. 
Glas I ....................................... 3 60

*50 Englischer, früher, feiner, weisser 
Glas 1 ....................................... 2 _____

20
20
40
30

30
30

20

20
20

30

20

Artikel mit * bezeichnet werden in farbigen Düten und mit Kulturanweisung verkauft.

Samenhandlung Carl Malion Thorn

53. extra grosse breite weisse Schlachtschwert.
P r c i s:

Nr.
S tan gen boh n en .

7. Kgr 
=  1 Pfund. 

Mk. rf.
20 Gr. 

Pf.
53 Extra grosse breite weisse Schlacht-

schwert .................................. — 90 10
54 Weisse mittelbreite Schwert . . . — 70 10
55 Römische s c h w a r z e  Wachs mit

g e l b e n  S c h o t e n ................... 1 — 10
56 Wachs Zucker, Butter von Algier

weissschalige............................. — 80 10
57 Riesen - Zucker - Brech mit wachs-

gelben Schoten und weiss. Bohnen 1 — 10
58 l ’rnnk, buntblühend t ü r k i s c h e  . — 50 10
59 Prunk, we i s s e  t ü r k i s c h e  Woll-

bohne ....................................... — 50 10
Sämmtliche türkische Bohnen eignen sicli

vorzüglich zum Grünkochen. ,
Kruppbohnen.

60 Schwert, Kaiser Wilhelm, sehr
reichtragend, vorzüglichste der 
Kruppschwertbohnen, sehr zart 
und breitschotig........................ 50 10

61 Ilsenhurger, bunte frühe unempfindl. — 40 10
62 Römische s chwar ze  Wachs mit

g e l b e n  Sc h o t e n  . . . . — 60 10
63 Zucker - Brech, weisse Hinrichs-

R ie s e n ....................................... — 50 10
64 Zucker „Hundert für eine“ . . . _ 50 10
65 Princess gelb. fr. sehr volltragende — 40 10
66 Flageolet oder rothe Pariser . . . — 40 10
67 Kafferländer oder Nonpareille . . — 40 10
68 Neger, allerfrüheste schwarze zum

Treiben mit grünen Schoten. . — 40 10
69 Feldbohne, kleine weisse . . . . — 20 —

Puff- oder Dickebohnen.
70 Windsor, ganz grosse engl. Aveisse — 50 10
71 Hangdown, abhängende langschotige -— 50 10
72 Carter’s langschotige Mammuth . . — 60 10

Salat-Beete.
(Rothe Rüben.)

74 Schwarzrothe lange dicke . . . . — 60 10
75 Schwarzrothe runde Zucker- . . . — 60 10

*78

80

Carotten oder Mohrrüben.

Frühe kurze rothe Horn’sche . .
Früheste kürz. rothe Pariser Treib-

C aro tte ................... ....
Frühe feine rothe Douwicker Treib-

C aro tte .......................................
Abgestumpfte von Nantes mit Bart 
Verb. v. Nantes ohne Herz, abge­

riebener S a m e ........................
Carentan, scharlachrothe, ohne Herz, 

abgeriebener Same . . . .
Halblange feine rothe Frankfurter 
Lange feine rothe Braunschweiger

81. Frankfurter Carotte 77. Pariser 
halblange feine rothe. Treib-Carotte.

48. Roscnwiirsing.

Schal-Erbsen.

Ziemann’s allerfrüheste Mai l ’/2 bis
2 Fuss hoch . ......................... — 35

Früheste Guttenberger Mai, sehr 
Arolltragend 2—3 Fuss hoch . .

Früheste Bischofs, sehr lohnend
— 35

1—l 1/, Fuss h o c h ...................
Früheste De grace oder Buxbaum

— 30

zum Treiben ’/*— 1 Fuss hoch . — 35
Caper, niedr. grünbl. 2—3 Fuss hoch — 30

Mark-Erbsen.

Wunder von Amerika, Mark Bitx-
baum-Erbse 1/2 Fuss hoch . .

Carters Telephone, 4 Fuss hoch
— 45

sehr volltragend........................ — 65

Zucker-Erbsen,
welche mit der Schale gegessen werden.

Säbel, hohe verb.weisse krummscliot. _ 50
Niedr. frühe Krupp 11/2—2 Fuss hoch — 40

Artikel mit * bezeichnet werden in farbigen Düten und mit Kulturanweisung verkauft.
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Pr e i s :
Nr. f. S teck rü b en  (W rack«) pro pro

und Herbstrüben oder Wasserrüben. 50 Kgr. 7. Kgr.

Kohl• oder Steckrüben. Mk. Mk. Pf.

Ess-Wracken.
20 Grosse, glatte wreissc Schmalz . . 40—45 — 60

*21 „ „ gelbe Schmalz . . 45—48 60
Futter-Wrucken.

22 Rothgrauhäutige, gelbe engl. Riesen 38—42 — 60
23 Grosse weisse pommer. Kannen . 40-44 — 60

*31

*33

34

Gartensämereien.
Blumen-Kohl.

Frankfurter Riesen, im März zu 
säen, ausgezeichnet für’s freie 
Land, bringt im Spätherbste 
Blumen von kolossaler -Grösse . 

Erfurter Zwerg, frühester. . . .

Blätter-Kohl oder Grün-Kohl.

krauser,Niedriger, vorzüglicher,
grüner ........................

Baumkohl, grüner, grosser.

P r e i s :

20 GrV. Kgr.
=  1 Pfund 

Mk. Pf.

Portion 
25 Pf.

40
60

50
250

10
10

20. Ess-Wrucke'grosse weisse 
glatte Schmalz.

23. Futter-Wrucke grosse 
weisse pommcrsche Kannen.

26

27

28 

29

Mai- und Herbstrüben.
(Wasser-"ode> Stoppelrüben.)

Mairüben, frühe weisse plattrunde 
holländische. . .................... ....

l

43—45
Herbstrüben, grosse, lange, weisse 

griinköpfige............................. 35—38
dto. grosse, runde, weisse, roth- 

köpfige............................. 35-38
dto. grosse, runde, weisse englische 56—58 —

38. Weisser Magdeburger Kopfkohl.
y

22. Futter -WriickeTrotligrauliäutige 40. Kohlrabi früher weisser 
Riesen. feinblättriger Glas. t

38
Kopf-Kohl.

Weisser Magdeburger ext., grosser, 
plattr. Winter-............................. 2

*39 Braunschweiger, Winter-. . . . 2 60
*40 Filder, weisser, spitzer................... 5 —

41 Z iemann s früher,, U nübertretf lieber “ 4 —

44
Roth kohl.

Schwarzrother Erfurter, früher, 
rundköpfiger ............................. 5

45 Blutrother Holländischer, später . •3 60

*46
Savoyer-Kohl oder Würsing. 

Eimer, ext., früher, niedriger Treib- 2 50
*47 Drumhead, grösster grüner, später 

zartrippiger.................................. 2 50
48 Sprossen od.Rosenwürsing,Brüsseler 2 50

49
Kohlrabi über der Erde.

Wiener, ganz früher, weisser, feinbl. 
Glas I ....................................... 3 60

*50 Englischer, früher, feiner, weisser 
Glas 1 ....................................... 2 _____

20
20
40
30

30
30

20

20
20

30

20

Artikel mit * bezeichnet werden in farbigen Düten und mit Kulturanweisung verkauft.

Samenhandlung Carl Malion Thorn

53. extra grosse breite weisse Schlachtschwert.
P r c i s:

Nr.
S tan gen boh n en .

7. Kgr 
=  1 Pfund. 

Mk. rf.
20 Gr. 

Pf.
53 Extra grosse breite weisse Schlacht-

schwert .................................. — 90 10
54 Weisse mittelbreite Schwert . . . — 70 10
55 Römische s c h w a r z e  Wachs mit

g e l b e n  S c h o t e n ................... 1 — 10
56 Wachs Zucker, Butter von Algier

weissschalige............................. — 80 10
57 Riesen - Zucker - Brech mit wachs-

gelben Schoten und weiss. Bohnen 1 — 10
58 l ’rnnk, buntblühend t ü r k i s c h e  . — 50 10
59 Prunk, we i s s e  t ü r k i s c h e  Woll-

bohne ....................................... — 50 10
Sämmtliche türkische Bohnen eignen sicli

vorzüglich zum Grünkochen. ,
Kruppbohnen.

60 Schwert, Kaiser Wilhelm, sehr
reichtragend, vorzüglichste der 
Kruppschwertbohnen, sehr zart 
und breitschotig........................ 50 10

61 Ilsenhurger, bunte frühe unempfindl. — 40 10
62 Römische s chwar ze  Wachs mit

g e l b e n  Sc h o t e n  . . . . — 60 10
63 Zucker - Brech, weisse Hinrichs-

R ie s e n ....................................... — 50 10
64 Zucker „Hundert für eine“ . . . _ 50 10
65 Princess gelb. fr. sehr volltragende — 40 10
66 Flageolet oder rothe Pariser . . . — 40 10
67 Kafferländer oder Nonpareille . . — 40 10
68 Neger, allerfrüheste schwarze zum

Treiben mit grünen Schoten. . — 40 10
69 Feldbohne, kleine weisse . . . . — 20 —

Puff- oder Dickebohnen.
70 Windsor, ganz grosse engl. Aveisse — 50 10
71 Hangdown, abhängende langschotige -— 50 10
72 Carter’s langschotige Mammuth . . — 60 10

Salat-Beete.
(Rothe Rüben.)

74 Schwarzrothe lange dicke . . . . — 60 10
75 Schwarzrothe runde Zucker- . . . — 60 10

*78

80

Carotten oder Mohrrüben.

Frühe kurze rothe Horn’sche . .
Früheste kürz. rothe Pariser Treib-

C aro tte ................... ....
Frühe feine rothe Douwicker Treib-

C aro tte .......................................
Abgestumpfte von Nantes mit Bart 
Verb. v. Nantes ohne Herz, abge­

riebener S a m e ........................
Carentan, scharlachrothe, ohne Herz, 

abgeriebener Same . . . .
Halblange feine rothe Frankfurter 
Lange feine rothe Braunschweiger

81. Frankfurter Carotte 77. Pariser 
halblange feine rothe. Treib-Carotte.

48. Roscnwiirsing.

Schal-Erbsen.

Ziemann’s allerfrüheste Mai l ’/2 bis
2 Fuss hoch . ......................... — 35

Früheste Guttenberger Mai, sehr 
Arolltragend 2—3 Fuss hoch . .

Früheste Bischofs, sehr lohnend
— 35

1—l 1/, Fuss h o c h ...................
Früheste De grace oder Buxbaum

— 30

zum Treiben ’/*— 1 Fuss hoch . — 35
Caper, niedr. grünbl. 2—3 Fuss hoch — 30

Mark-Erbsen.

Wunder von Amerika, Mark Bitx-
baum-Erbse 1/2 Fuss hoch . .

Carters Telephone, 4 Fuss hoch
— 45

sehr volltragend........................ — 65

Zucker-Erbsen,
welche mit der Schale gegessen werden.

Säbel, hohe verb.weisse krummscliot. _ 50
Niedr. frühe Krupp 11/2—2 Fuss hoch — 40

Artikel mit * bezeichnet werden in farbigen Düten und mit Kulturanweisung verkauft.
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2. Schlangen-Gurke.

94. M itlclhingc Gurke.

96. Trauben-Gurke.

P r e i s :
Nr. Gurken.

Kgr. 
— 1 Pfund 20 Gr.

Mk. Pf. Pf.
*92 E x tra  lange  g rü n e  S c h la n g e n  . . 5 — 40

93 V erb esserte  g rü n e  d eu tsch e  S ch langen 5 — 40
* 94 M it te l la n g c  g rü n e  v o lltrag en d e  . . 3 — 30

95 H alb lange  f r ü h e  g rü n e  voll trag e n d e 3 — 30
96 K le in e  f r ü h e s t e  g rü n e  T r a u b e n  . 2 50 30
97 K le t t e r g u r k e ,  o rig in a l j a p a n i s c h e 1,40
98 T r c ib g u r k c  n o n  p lu s  U ltra  g rü n  . f Portion 1,20
99 „ B e r l i n e r  A a l . . . . f 30 Pf. 2 ,40

100 „ i in n ie r t r a g c n d c  „ f ru c tife ra “ 1,20
101 „ N o a s  b is 3 0 "  lan g  . . 3 ,00

Kürbis.
*102 C en tn er g e lb e r un d  g rü n e r . . . — — 1,00

103 c h a m o is g e lb ,  g rü n  und ro th w e iss
g e s t r e i f t ................................................... — — 60

104 M elonen, g r ü n e r ...................................... — — 40
105 M elonen, g e l b e r ...................................... — — 40
106 S peise m e la n g e ............................................. — — 40

Melonen.
107 W a s s e r -M e lo n e n  m it schw arzem  und

m it ro them  K o r n ................................ — — 40
108 M elonen in  12 S o rten , P o rtio n  20 P f. — — —

Mais.
109 G elber und  b ra u n e r  tü rk is c h e r

W e i z e n ................................................... — 50 10
110 Z ea  p ra e c o x ................................................... — 50 10
111 Z ea  ca rag u a , R iesenm ais  . . . . 1 — 20
112 Z ea  jap o n ica  m it g e s tre if te n  B lä tte rn 1 — 20

P r e i s :

Nr.
Radies.

V. Kgr. | 
=  1 Pfund j 20 Gr.

Mk. Pf 1 Pf.

113 T r e ib  - R a d ie s ,  ru n d e  ro sen ro the
k u rz la u b ig e ............................................ — 80 10

114 T r e ib - K a d ie s ,  n o n  p lu s  U ltra  . . 1 50 20
*115 „ „ E rf . D r c ie u b r u n n c n

s c l i a r l a c h r o t h ...................................... 80 10
116 O vale, ro sen ro th e  lu i t  w e is s . S p i tz e n — 80 10

Rettig.

117 M ai, g o ldgelber W ie n e r ......................... — 80 10
*118 S o m m e r ,  w e isse r ru n d e r . . . . —- 80 10

119 „ sch w a rze r ru n d e r . . . — 80 10
120 W in te r ,  w e isse r ru n d e r . . . . — 70 10

*121 „ sch w arze r r u n d e r . . . . 70 10

Salate.

*123 F rü h e r  g e lb e r S te in k o p f  z. T r e ib e n 5 — 30
124 „ „ K a is e rk o p f  z. T r e ib e n 4 50 30
125 G e lb e r D r e s d e n e r  K o p f . . . . 3 50 30
126 G elber fe s te r  T r o tz k o p f  . . . . 4 50 30
127 B ra u n e r D a u e r k o p f ,  W in te r -  Z ucker- 3 — 30
128 P f lü c k s a la t ,  a u s tra lisc h e r  . . . .  

E n d iv ie n - W in te r ,  feine P lu m ag e .
5 — 30

129 2 40 20
130 K r e sse -B r u n n e n  oder W a sse r  . . — — 60
131 K r e sse , gew öhnliche g rü n e  . . . — 60 10
132 R a p u n ze l oder S chlafm äulchen  . . 80 10

S pin a t.

133 G ro sse r la n g b lä ttr ig e r  m it sch a r fem
S a m e n ................................................... — 40 10

134 V o rzüg lich  g ro sse r  ru n d b lä ttr ig e r  m it
r u n d e m  S a m e n ................................ — 40 10

*135 d e  G a n d ry , ru n d s a m ig ......................... — 40 10
136 Im m e r w ä h r e n d e r  W in te r  . . . 1 20 20
137 G a rtc n m cld c  g e lb e  g ro ssb lä ttr ig e  . — 80 10

Rüben.

138 K leine ech te  T c l t o w c r ......................... 1 — 10

W urzeln.

139 P a s t in a k e n , grosse  la n g e  d ic k e  . - - 60 10
140 P a s t in a k e n , seh r d icke ru n d e  . . — 70 10
141 P e t e r s i l ie ,  frühe  d icke k u rze  Z u ck er — 50 10
142 „ ganz feine g e k r a u ste  Z w erg — 80 10
143 S co rzoner oder S c h w a r z w u r z e l . . 2 — 20

Z w ieb e l-S a m en .

144 B la s s r o th e  p la ttru n d e  h a r te  holläiul. 2 — 20
145 G elb e  ,, ,, ,, 2 — 20

*146 Z itta u c r  R iesen , gelbe  ru n d e .  . . 3 60 20

S teck -Z w ieb e ln .

147 S eh r k l e i n e .................................................. — 50 __
148 M itte lg ro sse  gew öhnliche . . . . — 40 - -
149 S chalo tten , ru ss isch e  oder dän ische — 60 —
150 K n o b la u c h z w ie b e ln ................................ — 60 —

f  151 K arto tfe lzw iebeln , g e lb e .......................... 1 — —

Artikel mit * bezeichnet werden in farbigen Düten und mit Kulturanweisnng verkauft.
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3. Riinkel allergrösste rothe 
Nammuth-Turnips.

e. Runkelrüben und Mohren.
P r e i s :

N r. Futter-Runke/n.
pro

50 Kgr.
pro

V. Kgr.
Mk. Mk. Pf.

R . F . 1 L ange r o t h e  v e rb e sse rte  B ie s e n - F ia s c h e n  . 16— 18 — 30
G. F . 2 L an g e  g e lb e  v e rb e sse rte  „ „ 20— 22 — 30
R. M. 3 A lle rg rö ss te  r o t h e  M a m m u tli -T n rn ip s  . . 16— 18 — 30
G. K . 4 R unde g e lb e  d ie k e  K l u m p e n ......................... 1 5 -  17 — 30
R. K . 5 R unde  r o t h e  „ „ .......................... 16— 17 — 30
G. O. 6 R unde  g e lb e  O b e r n d o r f e r  e c h t .......................... 16— 20 — 40
G. L . 7 R unde g e lb e  L c u te w i tz e r  e c h t . . . •. . 1 6 - 2 0 — 40
G. E . 8 R ie s e n w a lz e n  g e lb e  v e r b e s s .  E c k e n d o r f e r 3 0 - 3 5 — 50

Zucker-Runkeln.

11 V ilm orin  b l a n c h e ......................................................... ( Man verlange
12 K l. W a n s le b e n e r ...................................... . . . t Spezial-Offerten.

Mohren oder Mohrrüben.

W .M .1 3 W eisse  v e rb ess . g riiuköpfige R ie s e n  m it B a r t 4 2 — 45 — 50
W .M .1 4 W e isse  g rünköpfige R ie s e n  . . \ 58— 65 — 80

15 W eisse  grünköpfige R ie s e n ,  f abgeriebener
seh r lange  a u s  d e r  E r d e  i zum“ ei».

80w a c h s e n d e ................................/ 65 —

G. S .-16 G elbe g ro sse  d icke S a a l f e ld e r  m it B a r t . . 3 0 - 3 5 — 50
R. M. 17 R o the  lange B r a u n sc h w e ig e r  mit B a r t  . . 35— 38 — 50

A u sser den angeführten lie fere  ich  auch  die anderen  
Sorten M öhrensam en in a b gerieb en er S aat bei ent- 
sp rech en d er P reiserh öhu ng.

13. Mölire weisse verbesserte 
grnnköpfige Riesen.

U niversa l-G arten dün ger, Jjf
{Gartendüngesalz) ersetzt den Mist vollständig.

$ $  Für alle Gemüse, Kohlarten, Rüben, Salate,
4k Erdbeeren etc., auch vorzüglicher Dünger

für Obstbäume, Gartenrasen, Gartenbeete etc.; w

*
#
*
§

«

für Obstbäume, Gartenrasen, Gartenbeete etc.; 
garantirter Gehalt ca. 12°/o Phosphorsäure, 

20 °/0 Kali und 9 °/0 Stickstoff.
100 Kilo =  Mk. 46,00.

1 Postkolli, 5 Kilo (excl. Porto)
Mk. 3,25, 1 Kilo Mk. 0,60.

m
#>m

6. Kunkel gelbe runde Oberdörfer. 4. Runkel runde gelbe dicke 
Klumpen.
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P re is :Aussaat

F e l d - S a m e n .
pro

Morgen pro
50 Kgr.

pro
Va Kgr.

Pfd. Mk. Mk. Pf.

a. Klee-Arten.
fU^T Preise veränderlich.

ßotliklcc, Trifolium pratense. Inland. ) Bitte Spezial-
S a a t ........................................... 8— 10 > Offerten

Wcissklce, Trifolium repens . . . 5— 8 \ zu verlangen.

Schwedischklcc, Trifolium hybridum
hochfein....................................... 5— 8 48—55 — 65
m itte l........................................... 40-44 — 50

Wumlklee, Anthylis vulneraria . . 8—12 38-45 50
Inkarnatklee, Trifolium incarnatum 13—18 18—22 — 35
Gelbklec, Medicago lupulina . . .
Bockharaklee, (Riesen - Honigklee)

10—12 20—24 30

Melilotus albus altissimus . . . 12—15 35—40 — 50
Luzerne, blaublübende eckte Pro-

veneer Saat Medicago sativa . . 12-18 55—68 — 80
Luzerne, französische....................
Sandluzerne, Medicago media, auf

44—50 — 70

solchen Bodenarten zu verwenden, 
wo blaue Luzerne nicht mehr 
fo rtk o m m t.................................. 18—20 65—70 80

Esparsette, tiirk. Klee, Onobrichis
sa tiv a ........................................... 65—70 21—24 — 35

Seradella, Ornitbopus sativus . . 15—18 10—13 25

b. Futter-Kräuter.

Riesen-Spergel, Spergula maxima 9—10 10—14 _ 20
Acker-Spörgel, Spergula sativa . . 7—10 7—10 — 15
Zucker-Hirse, Sorghum sacharatum 12—20 18—22 — 30
Kümmel. Carum carv i................... 5—8 32—35 — 40
Senf weisser, Sinapis alba . . . 7—8 8 -12 — 20
Leinsamen, echter Rigaer, zur Saat 20—22 — 40

„ deutsche Saat . . . . 12—15 — 30
Mais weisser, virginischer Pferde-

z a l u i ............................................ 40 9—11 — 20
Sandwicken, Vicia villosa . . . 30—40 15—18 — 25
O e l r e t t i g ....................................... 10—12 14—18 — 30

V 0 g e 1 f  u 11 e r.

Canariensamen........................ 16—20 30
Hanfsamen............................. 15—18 — 30
Sonnenblumensamen . . . . 30—32 — 40
Sommerrübsen........................ 14—16 — 30
Salatsamen, a lte r ................... — I 50

P re is :
pro pro

c. Gräser- und Grasmiscliungen.
ST

50 Kgr.
Mk.

l/2 Kgr.
Mk. Pf.

Rasenstrausgras, Agrostis capillaris .
Cd

82-90 1 10
Fioringras, Agrostis stolonifefa . . "5 82—90 1 10
Flittersclimiele, Aira flexuosa . . . 22—27 — 40
Rasenschmiele, Aira caespitosa . . 40 — 50
Wicsenfnchssehwanz, Alopecurus pra-

t e n s i s ........................................... CD 90-92 1 10
Geruchgras, Anthoxantum odoratum

p u e l l i ........................................... § 95—100 1 20
Französisch Reygras, Avena elatior- 60—70 80
Weiche Trespe, Bromus mollis . . 15—18 — 25
Wiesen-Trespe, Bromus pratensis . . O: 38—45 — 50
Knaulgras, Dactylus glomerata . . . 62—68 — 80
Wiesenschwingel, Festuca pratensis . Co 38—42 — 50
Sehafsehwingel, Festuca ovina . . . CD 40 -45 — 60
Rother Schwingel, Festuca rubra . 44-50 — 65
Honiggras. Holcus lanatus . . . . 30—36 45
Engl. Reygras J., Lolium perenne . § ' 16—20 30

»> II., „ „ 13—16 — 25
9» 95 III., „ ,,

Pazeys Reygras, Lolium perenne tenne
ö 11—13 — 20

24—28 — 40
Italienisch Reygras, Lolium aristatum 18—22 — 40
Thimothegras, Phleum pratense I .  . 27—32 — 40

I) !J I) I I*  • 22—26 — 35
Glattes Rispengras, Poa prateusis . 50—56 — 70
Rohrglanzgras, Militz Phal. arund. . 0 5

Co — 1 20
Quecke, Triticum repens . . ,  . . c o 11—13 — 20
Grasmischung mit Kleezusatz für CD

trockene W iesen ....................................... 43-48 — 55
Grasmischung mit Klcezusatz für

CD
nasse W ie s e n ............................................. $ • 45—52 — 60

Grasmischung mit Kleezusatz für ns
W eidezw ecke .............................................. 40—45 — 50

Grasmischung für ganz feinen und •

egalen Gartenrasen n. Blumenbeete § 45 — 60
Thiergartcnmisehung, schnellwachs., §

für leichten B o d e n ............................... 32—36 — 50
Troeaderomisehung, schnellwachsend, w*"

für besseren B o d e n .............................. 45—50 — 60
Grasmiscliung für Böschnngen,

Festungswälle, Eisenbahndämme etc. 15—18 25

♦ Bei Bestellungen auf ♦

♦ Gras-Mischungen ♦
♦ zur Besamung von Böschungen und Ausbesserung alter Wiesen, ♦
f bei Anlage von Gartenrasen, Parke etc. bitte ich die Lage f
+ und Beschaffenheit des Bodens, sowie den Kulturzustand +
♦ desselben möglichst genau anzugeben, da es nur dann möglich ♦
J ist, mit Sicherheit die richtigen Grasarten zu wählen. Jede J
4 Mischung wird unter meiner Aufsicht zusanimengestellt, 4
♦ so dass ich für den angegebenen Inhalt aufkomme. Die Preise ♦
I für die einzelnen Sorten werden nach diesem Verzeichniss :
4 berechnet (10 Ko. von einer Sorte zum 50 Ko-Preise; ge- 4
♦ längere Quantitäten zum V2 Ko. Preise.) ♦

d. Hiilsenfrüchte etc.
Buchweizen, braun und silbergrau. \
Erbsen, weisse, Victoria. I
Pcluscliken. I Markt-
Bohnen, gewöhnliche, weisse, Feld. 
Pferdebohnen. I preise.
Lupinen, gelbe, weisse, blaue. i
Wicken. I
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144. Holländische Zwiebel 
plattrunde harte.

182. Sellerie extra grosse dicke 
gelbe Knollen.

P r e i s :
Nr.

K ü c h e n k r ä u t e r .
V? Kgr. 

=  1 Pfund 
Mk. Pf.

20 Gr.
Pf.

160 A rtischocken.................................. __ ■_ 80
161 Basilicum, feiner kleiner grüner

k rau se r....................................... — - 20
*162 Bohnen- oder Pfefferkraut . . . — 80 10

163 Borretscli- oder Gurkenkraut . . — — 20
164 D i l l ................................................ — 80 10
165 Körbel, mooskrauser extrafeiner — 60 10
166 Kresse, gefülltblättrige grüne

P lu m a g e .................................. — 60 10
167 Kresse, -Brunnen oder -Wasser. . — — 60
168 Kümmel, lioll., Carum carvi . . . — 60 10
169 Kümmel, schwarzer Kreuzkümmel . — — 10
170 L a w e n d e l...................................... -- - — 20

*171 Liebesapfel, grosser, rother, Tomates — — 20
*172 Majoran, echter französischer

Stauden...................................... 3 — 20
173 Petersilie, gewöhnliche, Schnitt-

Zucker ....................................... — 60 10
174 Petersilie, feingekrauste Zwerg. . — 80 10
175 Pim pinelle...................................... — — 20
176 Porro, Sommer, früher französischer 2 — 20

*177 Porro, Winter, extra grosser, dick-
po llig e r...................................... 2 — 20

178 Rhabarber, engl. Victoria . . . — — 20
179 Salbei ........................................... — — 20
180 Sauerampfer, extra grossblättriger 1 20 10
181 Schnittlauchsamen, Portion 10 Pf. — — —

*182 Sellerie, extra grosse dicke gelbe
Knollen . . .  ................... 2 60 20

183 Senf, gelber holländischer . . . . — 30 10
*184 Thymian, deutscher Winter . . . 3 20
*185 Thymian, franz. Sommer . . . . 5 20

T a b a k s a m e n .
187 Langblättriger................................. — — 20
188 Maryland........................................... — — 20

Blumensamen.
m Sommerblumen. | § Schlingpflanzen.
* Einfassung, 
s Stauden.
k Topfpflanze i. Kalthaus. 
w Warmhauspflanze.

)( Einjährig für’s freie Land. 
£ Zweijährige blühen bei 

zeitiger Aussaat im ersten 
Jahre.

*200
*201
202

*203
204

*205
206

*207
208

*209
210

*211
*212
213
214
215 

*216 
*217 
*218 
*219 
*220 
*221
222

*223
224

*225
*226
227
228 

*229 
*230 
*231 
*232
233

*234
*235
*236
*237
*238
*239
*240
241
242
243
244
245 

*246
247
248 

*249
250

*251
252
253 

*254 
*255 
*256 
*257
258
259 

*260
261

*262
263
264 

*265
266
267

*268
*269
*270
*271
*272
*273
*274
275

*276
*277

&

Bluinendiingcr (Nährsalz) 
siehe nebenan.

Adonisröschen, S o m m e r ......................................
„ Herbst . .......................................

Abrouia, umbellata grandiflora............................
Ageratum, mexicanum, b lau .................................
Althea rosea, Stockrose oder englT gef. Malve .
Amaranthus, gem ischt...........................................
Astern, allerhand schöne Sorten, gemischt . . .

„ Zwerg-, gemischt, 10—18 cm. hoch . .
„ „ reinweiss, 10—18 „ „ . .

Balsaminen, gefüllte. . . . . . . .  . . .
Brennende Liehe, gemischt . . . . . . . .
Cobaea scaudens, schöne Schlingpflanze . . .
Calliopsis, beste Sorten, gemischt........................
Camille, römische, gelb mit schwarzer Mitte . . 
Chrysanthemum cariuatum, gefüllt, brill. Farben
Campanula speculum, g e m is c h t .......................
Goldlack, alle Sorten, gemischt............................
Godetia in bester M ischung.................................
Gaillardia picta Lorenziana, gemischt . . . . 
Gypsopliila elegans, zierliches Gypskraut . . .
Uahuenkamni, gemischt, Cellosia cristata . . .
Hanf-Riesen, G ruppenpflanze............................
Hopfen, japan., für L a u b e n ............................  .
Immortelle, rosenrothe, Acroclinium roseum . . 

,, weisse, Sand-, Ammobium alatum .
Iberis, Schleifenblume, g e m is c h t ........................
Jungfer im Grünen, Nigella. dam nana . . .
Kürbis-Zier M e la n g e ...........................................
Kürbis-Angurien für L a u b e n ................... ....  .
Kresse, Zwerg-, gemischt, Trop. maj. nanum. . .

„ rankende, Trop. lo b b ia n u m ...........................
Kornblume, g e m isc h t...........................................
Levkojen, engl. Sommer-, g e m is c h t.....................

„ „ „ re in w eiss ......................
„ echte Winter-, gemischt.................................

LoewenmauL beste M isch u n g ............................
Lobelien, b la u .........................................................
Lupinen, niedrige Sorten, g e m is c h t ...................
Malven, dunkelrosa ................................. ....  . .
Mohn, extra gefüllter, G a rten -,............................
Nelken, Chineser....................................................

„ • Kaiser...................................... ....
„ Armeria form., ro sa  Grasnelke . . .

Nemophila, beste Sorten, g e m is c h t ...................
Oxalys, braunblättrig, gelbblühender Sauerklee
Petunien, d u n k e lro th ..........................................
Perilla, Blattpflanze mit rothbraunen Blättern 
Phacelia tanacetifolia, bestes  Bienenfut te r  .
Phasaelos gigas, R iesenbohne............................
Phlox drumm., gern.................................................
Physalis Alkekengi, e s s b a r e  Judenki rsche  .
Portulac, g em isch t...............................................
Aristolochia, Pfeifenstrauch.................................
Pyrethrum aureurn, g o ld g e lb ............................
Reseda, wohlriechende..........................................
Ricinus, B la ttp fla n z e ..........................................
R itte rsp o rn .............................................................
Stiefmütterchen, grossblumige, gemischt . . . 
Setaria, Borsten fenchel für Gruppen . . .
Sonnenblumen, gefüllte..........................................
Sommerblumen, gemischt.....................................
Scabiosen, niedrige, g e m is c h t ............................
Strohblumen, hohe, gemischt . . . . . , .

„ gefüllte, Z w e r g ............................
Tabak, dunkelrothe Gruppenpflanze . . . . . 
Tausendschönchen . . . . . . . . . . .
Teilchen, »Kaiserin Augusta«, zum Treiben . .
Terbenen, grossblumige, gemischt........................
Vergissmeinnicht, blau . . . * ........................

„ weiss . ..................................
Wicken, wohlriechende...........................................
Winde, hohe, gemischt, Ipomea.............................

„ niedrige, gemischt, Convulvulus . . . .
Wunderblume, Mirabilis j a l a p p a ........................
Ziiinia elegans, gefüllt ...........................................
Zea caragua, Riesen-Mais ......................................
Zea japonica, Mais mit gestreiften Blättern . . 
Ziergräser. Mischung für B o u q u e ts ...................

Artikel mit * bezeichnet werden in farbigen Düten und mit Kulturan'Weisung verkauft.
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ex® Gehölz-Samen, ©xa
Nicht am Lager Befindliches icird in kürzester Zeit in keimfähiger und frischer Waare zu billigsten Preisen beschafft.

Preis:
/ ■■■■

Laubhölzer.
50 Kgr. 

Mk.
’/s Kgr. 

Pf.

Acer platanoides, S p itzahorn ..................... — 60 Piuus„ pseudo platanus, A horn .................... — 70
Alnus glutinös», gemeine Erle oder Eller 70 80 77
Betula alba, B irk e ......................................... 48 60
Crataegus oxyacantha, Weissdom . . . 25 35 77
Fraxinus excelsior, gemeine Esche . . . 35 40
Robinia pseudo acacia, gemeine Akazie . 56 60
Spartium scopariuni, B e s e n p f r i e m .  . 52 70 7?
Tilia curopaea, L i n d e ............................... 90 1,00
Illmus campestris, Ulme oder Rüster . . 55 70 77

11 ex enropaeus, Stachelginster . . . . 105 1,25 f  „

Nadelhölzer.

abies, Weiss- oder Edeltanne . 
eeiubra, Zirbelkiefer . . . .  
larix, Lärchentanne . . . .  
maritim», Meerstrandskiefer . 
pieea, Fichte oder Rothtanne . 
sylvcstris, K i e f e r  oder Föhre 
aiistriaca, Schwarz-Kiefer . .

Preis:
50 Kgr. 

Mk.
'/,Kgr.

Pf.

< #

Diverse:
MT Getreide - Säcke

für 2 Centner Inhalt:
Sorte 0. T a rp au lin g .........................................Mk. 0,75 pro Stück.

„ 1. Jutecoeper ro th stre ifig ....................... „ 0,90 ,, „
„ 2. Drell secunda blaustreisig . . . .  „ 1,10 „ „
„ 3. Drell prima blaustreisig . . . . .  „ 1,20 „ „
,. 4. Drillich reinleinen blaustreisig. . .  „ 1 , 4 0  „ „

für 2V2 Centner Inhalt:
Sorte 5. Jutecoeper schwarzstreifig . . . .  Mk. 1,25 pro Stück.

„ 9. Drell prima blaustreisig........................„ 1,40 „ „
„ 8. Drillich reinleinen blaustreisig . . „ 1,60 „ „

Bei Abnalime v. 25 Stück auswärts Ausnalimepreise u. Zeichnung des Namens ohne Kosten.

) Woll- und Spreu-Säcke.
Schmutzwoll-Säcke . . . 
Waschwoll-Säcke . . . .

(Letztere 8 Pfund schwer.)
Spreu- oder Häckselsäcke. 0,90 -1,35 „

0,90—1,20 Mk. 
1,75—2,75 „

Stroh-Säcke.
G la tt .................... ..... 1,25—2,50 Mk.
G e s t r e i f t .........................  1,60—1,80 „

□  ZZ2ZZ2I r r r r r  Y; >> r 'y r r r jf 'f r r z . r r  m r r r  ,-zz ,'J. '"rzjrzX x z r z x  'jz z z x , □

Erntepläne (Ripspläne)
wit starken Messingösen versehen.

6 m lang, 2,70 m breit . . 8 —10 Mk.
71/2 m lang-, 2,70 m breit . . 10.—12 „
7 */2 m lang, 2,70 m breit . . 15 „

(Letztere sind ohne jede Nath und besonders zu
empfehlen.)

Plane:
Wasserdichte Staken- oder 

Mieten-Pläne
aus ehern, wasserdicht, präp. Segeltuch,

fertig* genäht und mit starken eingestanzten 
Messingringen versehen.

□mtr. im Stoff 1,75, 2,00—2,50 Mark.

Staub^PIäne
zum Eindecken von Kutsehwagen, Schlitten, 

Maschinen etc.
□mtr. 0,40—0,80 Mark, je nach Qualität.

und
Cager jeder *Art Jlohleinen

zu Plänen, Marquisen, Zelten, Wagendecken, 
Mühlenbedarf,

fe rn er  weiss es Baumwolltuch za Schiffssegeln, 
braun gefärbtes Baumwolltuch für den Wagenbau, 

braun, grün und schwarz gefärbter Drillich,
Helmenhorstet' und fH xdor/er Linoleum-Fabrikate.

Tim Jhre  Werthen lAufträge bittend, zeichne

Lager von Pferdedecken
iu  j e d e r  P r e i s l a g e .

S p e z ia litä t:  Garantirt reinwollene fehlerfreie

R. D. C. Pferdedecken
mit schöner, blau und roth gestreifter Bordüre.

Grau 145X170 cm gross, 2 '/a Pfund schwer . . . Mk. 4 pro Stück.
Grau 150 X 200 cm gross, 3'/i Pfund schwer . . . „ 5 „ „
Erbsgell) 145X170 cm gross, 2 '/4 Pfund schwer . . „ 5 „ „
Erbsgell* 150 X 200 cm gross, 374 Pfund schwer . . „ 6 „ „

Sommer-Pferdedecken aus karrirtem Drillich Mk. 4,50, 5 und 6.
Ferner:

Wollene Schlaf- und Badedecken.
cTCochachfungsvoll

Carl
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Carl M allon
Altstädtiseher Markt Nr. 23. THORN Aitstädtiseher Markt Nr. 23.

Telegramm-Adresse: Carl  Mallon. Gegründet im Jahre 1839. Fernsprecher Nr. 91.

Zur gefälligen Beachtung.
Indem ich Ihnen mein neues Preis-Verzeichniss überreiche, sage ich meinen werthen alten 

Kunden für das mir bewiesene Vertrauen meinen besten Dank mit der Zusicherung, dass ich stets 
bemüht bleiben werde, nur das Beste unter reellen Bedingungen zu liefern.

Sämmtliche Sämereien werden, sofern dieselben nicht von bekannten zuverlässigen Züchtern 
bereits unter Garantie eingekauft sind, von mir noch gereinigt und auf den zuverlässigen Apparaten 
von Sameit und Michel auf Keiinfähigkeit untersucht.

Meine Samen-Handlung steht unter Kontrolle der Samen-Kontroll-Station der Landwirth­
schaft skainnier für die Provinz Westpreussen in Danzig.

Bei Artikeln, die der Konjunktur unterworfen sind, übernehme ich für den Preis keine Verbind­
lichkeit und bitte ich deshalb Spezial-Offerten zu verlangen.

Hochachtungsvoll

Carl Mallon.

Verkaufsbedingungen:
Die Preise verstehen sich gegen Baarzahlung in Reichsmark. Bei marktgängigen Artikeln bleiben etwaige Preis­

veränderungen vorbehalten.
Die Beträge für Postsendungen ziehe stets per Nachnahme ein, falls ich mit den Bestellern nicht schon in 

Verrechnung stehe.
Die Versendung geschieht auf Kosten und Gefahr des Bestellers.
Die Verpackung berechne zum Kostenpreise.
Garantie für Reinheit von Seide leiste ich bis 10 Tage nach Empfang, jedoch nicht übefr die Aussaat hinaus und 

unterwerfe mich hierbei dem Gutachten jeder Kontrollstation.
Für Keimfähigkeit der Samen leiste ich volle Gewühr, dagegen lehne ich die Garantie im vollen Umfange, also 

mit Haftbarkeit für die aus dem Samen gezogenen Producte in Betreff der Qualität und Quantität grundsätzlich ah, da die 
Ernteergebnisse sehr oft von klimatischen, Boden- und Cultur-Verhältnissen abhängen.

Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung ist Thorn.
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Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


